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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
zrägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 27. Mai.

Hroßmagazine und Kleinhandel.
Wie die Jnduſtrie und der Verkehr in dem Jahr-

hundert des Dampfes und der Maſchinen eine völlige Um
geſtaltung erfahren haben, ſo auch, und zwar in Folge
dieſer Entwickelung, der Handel. Für den ſogenannten
Großhandel, der ſich eng an die Verkehrsentwicklung an-
ſchließt, verſteht ſich dies von ſelbſt. Dagegen wird auch
in dem Detailhandel eine Entwickelung wahrgenommen,
welche hiermit nicht in nothwendigem Zuſammenhang ſteht.
Es macht ſich vielmehr, unabhängig von jener, hier houpt-
ſächlich das Beſtreben geltend, auf dem Wege, welcher von
den Producenten bis zum Conſumenten zurückgelegt wird,
unnütze Mittelperſonen möglichſt abzuſtoßen und hierbei
zugleich ſolche Vortheile zu erhalten, wie ſie der Groß-
betrieb auf ſo vielen anderen Gebieten gewährt. Dieſes
ganz natürliche und berechtigte Beſtreben hat in verſchiedenen
Ländern zu großartigen Veranſtaltungen geführt, in welchen
faſt alle nur denkbaren Gebrauchsgegenſtände und Kleidungs-
vedürfniſſe, nachdem ſie entweder dort ſelbſt hergeſtellt oder
von den Producenten dahin abgeliefert worden, direkt an
die Conſumenten verkauft werden. Solche Veranſtaltungen
ſind z. B. die beiden großen Magazine „Bon marché“
und „Louvre“ in Paris, die jährlich einen Geſchäftsumſatz
von je 135 Millionen Francs und je etwa 4000 Ange-
ſtellte haben. Sind dieſes reine Erwerbsgeſellſchaften, ſo
wiegen in England die Veranſtaltungen der Militär und
Beamten Cönſumvereine vor, welche indeß richtiger als
Actiengeſellſchaften aufzufaſſen ſind. Jn Deutſchland ſind
es insbeſondere der deutſche Offizier Verein und das
Waarenhaus für deutſche Beamte, welche indeß weniger
den Charakter eines Erwerbsunternehmens, als den eines
kameradſchaftlichen Jnſtituts haben nur Offiziere und Be
amte haben das Recht, in dieſen Jnſtituten zu kaufen. Jn
neuerer Zeit iſt in Berlin in dem Kaiſer-Bazar ein Unter
nehmen entſtanden, welches nach Art der großen Pariſer
Etabliſſements ſowohl die Herſtellung wie den Handel von
allen Artikeln zur Bekleidung und zum Gebrauch zum
Zweck hat. So verſchieden die rechtlichen Formen dieſer
„Großmagazine“ ſind, ſie haben alle gemeinſam den Zweck,
den Zwiſchenhandel zu beſeitigen.

Gegen das Großmagazinweſen richtet ſich ein lebhafter
Widerſtand von Seiten des Kleinhandels, der ſich von ihm
bedräugt und in ſeiner Exiſtenz bedroht fühlt. Und es iſt
ja klar, daß viele kleine Geſchäfte dadurch verdrängt
werden. Das eine große Pariſer Magazin „Bon marché“

ſtellt jetzt etwa ſo viel wie 1800 kleinere kaufmänniſche
Geſchäfte dar, die ohne dieſes ganz gut exiſtiren würden;
100 bis 150 Magazine mittleren Umfangs ſind in Paris
während der letzten Jahre der Concurrenz jener erlegen,
Zum Kampfe gegen das Großmagazinweſen hat ſich dort
ein eigener Verband „zur Vertheidigung der Jntereſſen der
Arbeit, der Jnduſtrie und des Handels“ gebildet. Auch in
Deutſchland fehlt es nicht an Gegnern der genannten
Vereine.

Aber man würde die Zeichen der Zeit verkennen,
wenn man in der Zuſammenfaſſung des Detailhandel-
Betriebes in einige wenige Hände oder in corporative Ge
noſſenſchaften nur ein Produkt des Speculationsfiebers er-
blicken wollte. Die Verdrängung oder Einſchränkung des
Zwiſchenhandels iſt eine natürliche Folge unſerer induſtriellen
und commerziellen Entwickelung und durch das wirth-
ſchaftliche Jntereſſe bedingt. Durch allzuſtarke Ausdehnung
des Zwiſchenhandels vertheuern ſich die Waaren, während
durch das Großmagazinweſen die Bedürfniſſe der Con-
ſumenten beſſer und wohlfeiler befriedigt werden können.

Trotzdem wird man dem Kampf des Kleinhändler-
thums ſeine Theilnahme nicht verſagen dürfen. Jm
Uebrigen iſt aber deren Lage durch die Zunahme des
Großmagazinweſens doch keineswegs ausſichtslos; denn es
iſt klar, daß nur in den großen Städten dergleichen
Aſſociirungen im Stile des Großbetriebs möglich ſind
und daß auch die Großmagazine doch nur ganz beſtimmte
Gebiete umfaſſen können. Nicht bei jedem Artikel wird
man ſeine Bedürfniſſe in den großen Magazinen befrie-
digen können. Jn einer Abhandlung, welche Profeſſor
Mataja aus Jnnsbruck ſoeben bei Duncker u. Humblot in
Leipzig über dieſen Gegenſtand hat erſcheinen laſſen, wird
mit Recht ausgeführt, daß es immer eine Kundſchaft geben
wird, welche eine individualiſirende Behandlung erfordert.
„Hier gerathen aber die Monſtrebetriebe ſchon in Nach-
theil, gerade ſo, wie ſich das einzelne Fuhrwerk nach den
Wünſchen des Fahrgaſtes richten kann, dort Aufent-
halt nimmt, wo er es wünſcht und ſich in Bewegung ſetzt,
wann er es will, nicht aber die Eiſenbahn oder das Dampf-
ſchiff mit ihrer feſten Regelmäßigkeit.“ Manchen paßt
die Maſſenabfertigung nicht, ſie wollen auf die größere
W von Complimenten und das Eingehen auf ihre kleinen

ünſche und Beſonderheiten nicht verzichten.

Der Kleinhandel wird auch ferner bei noch weiterer
Zunahme des Großmagazinweſens beſtehen; aber er muß
von den Fortſchritten des Großbetriebes lernen, ſeine eigenen
Mängel z verbeſſern und ſich dem modernen Geiſte anzu-
paſſen. Auf der anderen Seite wird der Großbetrieb ſein
Augenmerk darauf richten müſſen, daß er die mancherlei
Nachtheile und Schattenſeiten, welche für das Arbeitsver-
hältniß ſeiner Bedienſteten beſtehen, beſeitigt und dabei
ſocialpolitiſchen Rückſichten Rechnung trägt. Durch das
Großmagazinweſen iſt den Handlungsgehilfen das Selbſt-
verſtändigwerden erſchwert, und dieſe werden dich das
Unternehmerthum in einer Abhängigkeit gehalten, welche
von ſelbſt zur Stärkung des Klaſſenbewußtſeins führen
muß. Hieraus dürften mit der Zeit auch für die Social-
politik poſitive Aufgaben erwachſen, wie auch vorausſicht-
lich das Großmagazinweſen die Organiſation der Handels
angeſtellten mächtig fördern wird.

Wie man ſich auch zu dem Großmagazin ſtellen mag,
man kann es nicht unterdrücken, es iſt eine mächtige Er-
ſcheinung in der wirthſchaftlichen Entwicklung, welche
manche große Vortheile im Gefolge hat, aber auch mit
Nachtheilen verbunden iſt oder verbunden ſein kann.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Priuz Heinrich hat mit dem Prinzen Max

von Baden nach einem faſt zweiwöchentlichen Aufenthalt
in Schottland Jnverneß, an Bord des Kanonenboots
„Grille“, welches ſeine neue Yacht „Jrene“ bis Kiel ins
Schlepptan nimmt, verlaſſen.

Herr Graf Mirbuach erläßt als erſter Vorſitzender
der Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer eine
längere Erklärung über den Hand elsvertrag. Derſelbe
hält die bevorſtehende Herabſetzung der Getreidezölle
auf 3.50 für unglaublich und ſelbſt eine Herabminderung auf
4 Mark für ſchwer erklärbar ohne einen Syſtemwechſe?
der leitenden Kreiſe und unerträglich für die ärmeren öſt
lichen Provinzen. Der Ausſchuß der Vereinigung beſchloß
die ſchlennige Bildung eines agrariſchen Comités in allen
Reichstagswahlkreiſen, die Abhaltung von Verſammlungen
behufs Stellungnahme zur Ermäßigung der Agrarzölle im
Allgemeinen und der Getreidezölle im Speziellen und eine
Verſtändigung der Abgeordneten in den einzelnen Wahl-
kreiſen.

Wenige Tage vor der Vermählung der Prinzeſſin Luiſe
von Schleswig Holſtein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt
feierten Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig
Holſtein ibre ſilberne Hochzeit. Prinz Chriſtian iſt bekanntlich
preußiſcher General der Kavallerie und ſteht à la suite des 3-
Garde-Ulanen-Regiments.

Vei dem Reichskanzler v. Caprivi fand ein diplomatiſches
Eſſen ſtatt, zu welchem auch der griechiſche Geſandte Rhangabeé
geladen war. Wie der Köln. Ztg. aus Berlin geſchrieben wirb,
ſind ihm von ſeiner Regierung Nachrichten über die Wiederher
ſtellung der Ruhe auf der Jnſel Korfu zugegangen.

Vom Grafen Udo zu Stolberg erhalten wir
folgende Zuſchrift:

„Da der von mir im Herrenhauſe geſtellte, die Herabſetzung
der Getreidefrachttarife betreffende Antrag nach der Geſchäfts
lage nicht ſogleich zur Verhandlung kommen wird und da der-
ſelbe von einem Theile der Preſſe eine ſehr abfällige Kritik er
fahren hat, will ich hier einem Theil der gegen ihn gerichteten
Angriffe entgegentreten. Der gegen den Antrag erhobene Hauprt-
vorwurf iſt der, daß er wirkungslos ſein würde, da ſich im
Jnlande, wie dies auch in den Motiven anerkannt wird. erbeb-
liche Getreidevorräthe nicht befinden. Hierbei wird ob mir
oder ohne Abſicht, laſſe ich dahin geſtellt ſein überſehen, datz
der Antrag ſich nicht nur auf inländiſches, ſondern auch auf
ausländiſches Getreide bezieht. Jch hatte geglaubt, die dahin
gehenden Staatsverträge ſeien ſo bekannt, daß es einer Er-
wähnung dieſer Sachlage nicht bedürfe. Daß aber eine erheb
liche Herabſelzung der Getreidefrachten wenn ausländiſches
Getreide an derſelben Theil nimmt, einer Abſchwächung der
Zölle gleichkommt, das dürfte doch wohl ernſthaft nicht be-
Aritten werden können. Eine ſolche, die Preiſe drückende
Wirkung würde nur dann ausbleiben, wenn auch im Auslande
keine disponiblen Getreidevorräthe vorhanden wären; in dieſem
Falle würde aber auch eine Erinäßigung oder Beſeitigung der
Zölle ſo lange wirkungslos ſein, bis ſich im Auslande ein
Ueberſchuß an Getreide neu gebildet haben würde. Wenn alſo
die freihändleriſchen Organe den Antrag bekämpfen, ſo liefern
ſie damit den Beweis. daß ihre Abſicht nicht auf eine Ermäßigung
der zur Zeit hohen Preiſe und eine daraus folgende Entlaſſung
der Konſüurenten, ſondern ich will nicht ſagen aus Feindſchaft
gegen die Landwirthſchaſt aber ihrer Theorie zu Liebe, au
die Beſeitigung der Getreidezölle gerichtet iſt. Eine wenn auco

Woher kommt der Name Amerika?
Wir alle haben auf den Schulbänken gelernt, Chriſtoph

Columbus ſei von der Mit und Nachwelt um den Ruhm
geprellt worden, dem von ihm entdeckten Welttheil ſeinen
Namen zu leihen; vielmehr ſei derſelbe nach einem ge-
ringern Mann, Amerigo Vespucci, benannt. Jn neuerer
Zeit iſt dieſer Zuſammenhang etwas zweifelhaft geworden;
Marcon hat die darauf bezüglichen Thatſachen ſorgfältig
geſammelt, die Smithſonian Jnſtitution hat ſich ſeiner
Arbeiten angenommen, und wir geben hier das Weſentliche
des von ihm zu Tage geförderten Stoffes.

Amerigo Vespucci war ein florentiniſcher Kaufmann,
der in der Heimath kein Glück gehabt hatte und nach
Spanien ging, um dort emporzukommen. Columbus, der
ihn kannte, nennt ihn einen ſehr braven Mann, „mucho
dombre de bien“, aber es bleibt zweifelhaſt, ob der große
Mann ihn nicht ein wenig zu ſehr nach ſich ſelbſt beur
theilt hat; jedenfalls war er ein geriebener, vielſeitiger
Florentiner, wie ſolche in der S der Medicäer blühten.
Während der dritten Reiſe des Columbus, etwas vor dieſem,

von Mai 1497 bis Oktober 1498, ſoll er ſich einer weſt
indiſchen Expedition unter Pinſon und de Solis ange-
ſchloſſen und dabei den amerikaniſchen Continent geſehen,
jogar einen großen, von herrlichen Waldungen eingefaßten
Strom Südamerikas befahren haben. Dieſe ganze erſte
Reiſe ſchwebt ein wenig im Duukeln; Humboldt und andere
bedeutende Forſcher halten ſie für gefälſcht, Varnhagen er-
klärt ſie für echt; entſcheidende Beweiſe liegen nicht vor,
und da wir zu unſern Lebzeiten an Duchailln geſehen
haben, daß ein ehrgeiziger Mann wirkliche Entdeckungenmachen und doch fach Tagebücher führen kann, ſo wird

man es wohl dahingeſtellt laſſen müſſen, ob Vespucci jene
erſte Reiſe gemacht oder ob er ſie erdichtet habe. Erwieſen
ſind drei ſpätere Fahrten, theils in portugieſiſchem, theils
in paniſchem Dienſt gemacht. Bei keiner von dieſen war
er Admiral oder auch nur Kommandant eines Schiffes,
er hatte vielmehr die Stellung eines Oberpiloten und wußte
ſie aus eigenem Trieb mit der Thätigkeit eines Beobachters

und Schriſtſtellers zu verbinden. Ju ſeinen Reiſebeſchreib-
ungen vermeidet er es, die Namen ſeiner Befehlshaber zu
nennen, und dies hat, gewiß nicht ungewollt, viel dazu bei-
getragen, daß ſein Ruhm vollſtändig wurde.

Vespucci beſchrieb ſeine Reiſen zuerſt in Briefen an
den Gonfaloniere Soderini in Florenz, dann faßte er, wie
er dieſem ſelbſt mittheilt, ein Buch unter dem Titel „le
quattro Giornate“ (Die vier Reiſen) ab; daſſelbe iſt, ſo
viel man weiß, nie in der urſprünglichen Form erſchienen,
aber er ſelbſt hat einen Auszug daraus zuſammengeſtellt,
deſſen erſtes Exemplar dem König von Spanien, deſſen
zweites und drittes dem Gonfaloniere und dem König Réené,
Zitzos von Lothringen, gewidmet und zugeſchickt wurde.

ieſer dritte Abzug wurde 1507 von dem Canonicus Jean
Baſin zu St. Dié aus dem Franzöſiſchen, in dem es dem
König Réèné vorgelegen hatte, ins Lateiniſche überſetzt
und von dem Gymnasium Vosiganum der Stadt St. Die
zum Druck befördert; es ſteht als Aunhang in einer Cos-
mographiae introduetio, verlegt von Martinus Hylaco-
mylus (Waldſeemüller), der damals eine kleine Druckerei
in St. Dié beſaß.

Jn der Einleitung zu dem Schriftſtück erklärt nun
Baſin den Amerigo Veſpucci für den Entdecker Amerikas
und ſchlägt vor, das neue Land nach ihm zu benennen.
Der Name Amerika findet ſich 1509 in dem zu Straß-
burg erſchienenen globus mundi, einem Buch, deſſen Ur-
heberſchaft eben dem Canonicus Baſin zugeſchrieben wird;
Waldſeemüller, der 1513 eine Karte herausgab, braucht
ihn nicht, ſondern bezeichnet den neuen Continent nur als
„terrae novae“, nene Länder. 1515 aber war der Name
America, wie Johann Schöner von Bamberg in ſeiner
Iuculentissima terrae totius deseriptio bezeugt, ſchon
allgemein verbreitet.

Es iſt immerhin eine merkwürdige Sache um dieſe
Taufe des friſch entdeckten Feſtlandes. Erſtens hatten die
Profeſſoren eines weit vom Mittelpunkt abgelegenen
lothringiſchen Städtchens eigentlich keinen Beruf dazu.
Zweitens iſt ganz undenkbar, daß ihnen der Name des
Columbus, der mit dem jungen Ruhm der erſten Auf-

findung von Mund zu Mund flog, unbekannt geweſen ſein
ſollte. Es liegt aber auch kein Grund vor, anzunehmen,
daß die Männer von St. Dié irgend eine Veranlaſſung
gehabt haben ſollten, den Ruf des wahren Entdeckers bös-
willig zu ſchmälern. Sie hätten ſich etwa daranf ſtützen
können, daß ihnen von der Betretung des americaniſchen
Feſtlandes durch Columbus nichts zu Ohren gekommen
ſei. Aber damit bleibt unerklärt, wie ſich die von ihnen
beliebte Namengebung ſo ſchnell verbreitete, daß ſie acht
Jahre ſpäter populär war, und daß ſie auch nach Spanien
und Portugal eindrang, wo doch Jedermann es beſſer
wußte. Ferner hätten ſie, wenn ſie einmal den Amerigo
Veſpucci für den Entdecker des Feſtlandes hielten und
dieſem ſeinen Namen geben wollten, den neuen Continent
aller Analogie nach nicht America, ſondern Veſpucct
nennen müſſen; denn mit Ausnahme der Mitglieder von
regierenden Familien hat nie Jemand ſeinen Vornamen zu
einer Landestaufe hergegeben.

Das iſt ſchon lange verdächtig erſchienen, und man
hat ſogar verſucht, in Zweifel zu ziehen, daß Veſpucci
überhaupt Amerigo geheißen habe. Jn der That haben
italieniſche Schriftſteller ihn um 1504 „Alberigo“ (Alberich)
genannt aber die Unterſuchungen haben doch unzweideutig
feſtgeſtellt, daß er wirklich Amerigo hieß. Es exiſtirt ein
eigenhändiger, datirter und unterzeichneter Brief von ihm,
der im Jahre 1492, alſo zu einer Zeit, wo er gewiß noch
keine Urſache hatte, ſeinen Namen abzuändern, aus Sevilla
geſchrieben iſt; derſelbe trägt die Unterſchrift „Amerigho
Vespucci, merchante fiorentino“. Ferner unterſchreibt
er Actenſtücke, die in den ſpaniſchen Archives de Indios
vorhanden ſind, „Amerigo“, ohne h, aber im Uebrigen ganz
gleichlautend wie oben. Der Name Amerigo iſt inzwiſchen
auch im Dante „de Vulgaris eloquentia“ aufgefunden
worden, und in einer Komödie von Macchiavelli kommt er
neben dem Namen Alberigo war, ſo daß er in Florenz
offenbar gebräuchlich war und von Alberigo unterſchieden
wurde. Es iſt derſelbe Name, den wir in der Form
Emmerich oder Emerich, und den die Franzoſen in der
Geſtalt Aimerie haben. Amtlich wurde America bei den

J Die hentige Rmmner 1. und 2. Ausgabe inſaßt 11 Seiten
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nur auf einen beſtimmten Zeitraum einkrekende Aufhebung oder
Ermäßigung der Zölle würde aber nicht nur den Nachtheil
haben, daß durch dieſelbe heftige agitatoriſch parlamentariſche
Kämpfe herbeigeſührt werden würden, ſondern ſie würde eine
Veranlaſſung zur Verſchärfung der Spekulation bieten. Die
Vorkommniſſe bei Einführung des a ltarifes haben zur Genüge
bewieſen, daß die Zeit von der Einbringung des Geſetzes bis
zu ſeinem JuKraftTreten von der Spekulation in der wüſteſten
Weiſe ausgebeutet wird. Eine Herabſetzung der Eiſenbahntarife
dagegen kann von heute auf morgen eingeführt und, was nicht
zu überſehen iſt, wenn ſie ihre Dienſte geleiſtet hat, ebenſo
geränſchlos wieder oufgehoben werden. Jedenfalls hat übrigens
die Beſprechung des Antrages in der Preſſe den Vortheil ge-
habt, daß das eine Theuerung beabſichtigende Abſchieben von
Getreidevorräthen unter dem Marktpreiſe zugeſtanden iſt.

Miniſter v. Boetticher hat bei einem Feſteſſen
auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Stralſund nach
der „Stralſunder Ztg.“ folgenden Ausſpruch gethan:
„Wenn auch die neuen Handelsverträge das Maaß des
Schnutzes, welches die Landwirthſchaft bisher genoſſen hat,
nicht aufrecht erhalten können, ſo iſt man doch lange nicht
berechtigt zu der Annahme, daß die Landwirthſchaft ge
ſchädigt werde.“ Jn Bezug auf die auswärtigen
Verhältniſſe äußerte Miniſter v. Boetticher Folgendes
„Es iſt des Kaiſers Wille, ſein ernſter Wille, die öffent-
liche Wohlfahrt mit allen Kräften zu fördern, und glauben
Sie mir, meine Herren, die Sorgen ſind bei Weitem nicht
ſo begründet, wie man im Lande des öfteren hört. Der
politiſche Horizont iſt klar und rein, laſſen Sie
ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche
Uebertreibungen beunruhigen! Meines Erachtens
iſt nirgends ein vernünftiger Grund zu finden, um mit uns
anzufangen, und wir werden niemals anfangen!

Die Ernennung des früheren Kultusminiſters
v. Goßler zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen
gilt, wie die „K. A. Ztg.“ aus zuverläſſigen Privatnach-
richten erfährt, als ſicher.

Der „Siebener-Anusſchnß“ zur Vorbereitsng der
Reform des höheren Schulweſens, deſſen Zuſammentritt
wir in der Morgenausgabe als für morgen Donnerstag
bevorſtehend aviſirten, wird unter dem Vorſitz des Geh.
OberRegierungsrath Dr. Hinzpeter tagen. Seine Be-
rathungen werden ſich auf die endgiltige Verſtändigung
über die Abgrenzung der Lehrpenſa und auf die Maß-
regeln für die Schulhygiene erſtrecken.

Der „Hamburger Korreſpondent“ erfährt aus an
geblich unterrichteten Berliner Kreiſen, die Regierung beab-
ſichtige keineswegs, dem Landtage eine Vorlage wegen
Errichtung eines beſonderen Eiſenbahn-
Miniſteriums zu machen.

Zum evangeliſch-ſozialen Congreßß. Der evan-
geliſch-ſoziale Congreß wird, wie wir nochmals bemerken
wollen, ſeine diesjährige Verſammlung am Donnerstag,
den 28., und Freitag, den 29. Mai, in Berlin ab-
halten. Das Programm iſt folgendes: Don nerstag,
den 28. Mai, früh 9 Uhr, im großen Saale der Stadt-
miſſion, SW. Johannistiſch 6 (dicht vor dem Halleſchen
Thore), erſter öffentlicher Verhandlungstag A. Gebet,
B. Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden, C. Jahresbericht
des Generalſekretärs, D. Verhandlungen: a. Religion und
Sozialdemokratie. Referent: Profeſſor D. Herrmann,
Marburg. b. Die Erziehung der gewerblichen Jugend.
Referent Eiſenbahndirektor Garbe, Rummelsburg bei
Berlin. Korreferent: Dr. Otto Kamp, Frankfurt a. M.
c. Jndividualismus und Sozialismus. Referent: Hof-
prediger a. D. Stöcker, Berlin. Freitag, den
29. Mai, früh 9 Uhr, zweiter öffentlicher Verhandlungs-
tag: Verhandlungen: a. Zur ländlichen Arbeiterfrage.
Referent: Landesökonomierath Nobbe, Berlin. b. Die
kirchliche und ſoziale Nothwendigkeit der Beſeitigung aller
Gebühren und Honorare für kirchliche Handlungen. Refe-
rent: Paſtor D. Sulze, Dresden. Eintrittskarten für
1 Mk. ſind an den Eingängen zum Saal zu haben.)

Parlamentariſches. Für die am 10. Juni in Mettmann
ſtattfindende Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe ſind außer dem
ſchon genannten Kandidaten der Nationalliberalen, Fabrikant
Bettinger, von konſervativer Seite der Fabrikant Ernſt Vohwinckel
in Mettmann und vom Deutſchfreiſinn der Fabrikant Bleckmann
in Velbert aufgeſtellt.

Der Landwirthſchafts miniſter v. Heyden unternahm mit
ſeiner Begleitung von Elbing aus eine Jnformationsfahrt den
Elbing hinab über das Friſche Haff nach Kahlberg; dann über
das Haff zurück, die Nogat ſtromaufwärts bis an die Kraffohl-
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ſpaniſchen Behörden weder nach Veſpucci noch nach
Columbus benannt, ſondern hieß „las Indias“ oder „die
neue Welt.“

Auf dieſen ganzen etwas dunkeln Zuſammenhang fällt
ein eigenthümliches Licht durch eine Entdeckung, die der
americaniſche Sammler Thomas Belt im Jahre 1872
machte und die ſeitdem von angeſehener Seite beſtätigt
wurde. Jn Nicaragua nämlich, nahe dem nordöſtlichen
Rande des Nicaraguaſees, weſtlich von der Moskitoküſte,
liegt ein Gebirge mit Goldbergwerken, welches noch heute
bei den Anwohnern den Namen Sierra de Ämerriques
nach anderer Lesart auch Sierra de Amerrisques führt,
und dies Gebirge ſowie die nordöſtlich angrenzende Senk
ung wird noch heute von Jndianern bewohnt, die ſich
„Amerriques“ oder Amerrisques nennen. (Angenommen,
daß die Form Amerrisques die urſprüngliche Form wäre,
erklärt ſich die Auslaſſung des s vor einem Conſonanten
durch eine mundartliche Gewohnheit, namentlich der Anda-
luſier, die z. B. mismo mimo ausſprechen.) Der ganzen
Welt unbekannt, auch von den Americaniſten früher nicht
beachtet, haben dieſe Namen ſich gehalten und Colum
bus iſt auf ſeiner dritten Reiſe an dieſer Stelle geweſen.
Vom 25. Sept. bis zum 5. Oct. 1502 hielt er ſich mit
150 Gefährten bei der Jnſel Cariai Huerta (jetzt Böooby
Jsland) an der Moskitoküſte auf und beſſerte ſeine Schiffe
aus. Dort hörte er von einem andern Lande, wo es Gold
geben ſollte, nahm zwei Jndianer mit und wurde von
ihnen an einen Ort geführt, der Carambaru hieß; hier
gingen die Jndianer nackt, trugen aber goldene Spiegel am
Halſe, die ſie übrigens nicht austauſchen wollten. Sie
gaben ihm die Entfernung der Goldwerke auf 25 Leguas
an. Dieſe Indianer ſind nichts anderes geweſen als die
Amerrisques, welche im Beſitz der ganzen Gegend und
ihrer goldhaltigen Sierra waren. Columbus nennt ſie
nicht, aber es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß ſeine Be
gleiter, wie er ſelbſt, ihren Namen hörten, und daß die
erſten ihn ſich gründlich merkten; denn ein Bezirk, in wel-
chem Gold das einzige Bekleidungsſtück war, hatte damals
alle Ausſicht, nicht vergeſſen zu werden. Somit iſt die

ſchleuſe, woſelbſt die Deichbegmten des Marienburger Werders
an Bord der beiden zur Fahrt beuntzten Dampfer „Elbing“ und
„Gottfried Hagen“ aufgenommen wurden. Um 5 Uhr langten
die Herren in Einlage an, wo die Ueberfälle in das Vorland,
welches abgegrabeun werden ſoll beſichtigt wurden. Die urſprüng-
lich geplante Beſichtigung der Weichſel von Pieckel bis Plehnen-
dorf hat nicht ſtattfinden können.

Der Leuchtthurm auf Helgoland iſt mit der Einver-
leihung der An in das preußiſche Staatsgebiet nicht von
ſelbſt in das Eigenthum Preußens übergegangen, weil derſelbe
nicht britiſches Staatseigenthum war, ſondern wie alle Veucht
feuer in dem Vereinigten Königreiche der mit der Fürſorge für
dieg Beleuchtung der Küſten und Seeſtraßen betrauten Kor
poration Trinity mit der Erwerbung der Jnſel übertragen iſt.
Dieſe Körperſchaft hat auch den jetzigen Leuchtthurm erbaut.
Nachdem inzwiſchen die Verwaltung des Leuchtthurmes von der
preußiſchen Behörde übernommen iſt, ſind auch die Verhand
lungen mit der bezeichneten Korporation wegen Ueberlaſſung
des Eigenthums an dem Leuchtthurme und der daran zu
knüpfenden Bedingungen ſoweit gediehen, daß der Abſchluß in
naher Zeit bevorſteht und ſomit die Regelung auch dieſer Eigen
thumsfrage demnächſt zu erwarten iſt.

Sozialdemokratiſches. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die
Artilleriewerkſtätte zu KölnDeutz entließ eine Anzahl Arbeiter,
weil ſie ſich ain 3. Mai an dem Umzug der Sozialdemokraten
betheiligten. Aus Mainz wird berichtet: Der 21 Wochen
dauernde Strikeder hieſigen Schreiner-Geſellen iſt jetzt zu Gunſten
der Meiſter, welche auf der zehnſtündigen Arbeitszeit beharrten,
durch Nachgeben der Geſellen beendet. Auch in Deſſau iſt ein
Streik zu Gunſten der Arbeitgeber ausgefallen. Man ſchreibt
von dort. Der Streik der hieſigen Töpfergebilfen, welcher eine
Lohuerhöhnung bezweckte, iſt als beendet anzuſehen, nachdem die
Ausſtändigen die Bedingungen der Meiſter in allen Punkten
acceptirt haben. Ebenſo iſt der Ausſtand der Hanauer Schuh
machergeſellen reſultatlos verlaufen! Wie ſchmeckt denn das
den Herren Solche Thatſachen müßten doch endlich allen
Verführten die Augen öffnen und ſie vor einer Gemeinſchaft
warnen, welche ſie ruinireu muß! Es iſt nur noch erſtaunlich,
wie die. Agitation und Hetze angeſichts ſolcher Niederlagen, wie
ſie die ſozialdemokratiſche Sache jetzt überall erlebt, noch immer
die Unverfrorenheit beſitzen ſich als die Sieger auszuſpielen.
Freilich, die armen Opfer, die ſie feſt im Netz haben, folgen
willen und gedankenlos mit blindem Vertrauen der rothen
Fahne auch fürder in alle Moräſte und Sümpfe. Es wird ein
mal ein ſchreckliches Erwachen, werden und dann dürſte die gute
Zeit der Hetzer und „Macher“ vorüber ſein, wenn die Wuth
und die Rache der enttäuſchten „Genoſſen“ ſich gegen ihre
theuren Häupter wendet!

Ein dunkler Punkt.
Nachdem zwiſchen England und Portugal eine Verſtändigung

wegen des beiderſeitigen Kolonialbeſitzes in Südafrika nunmehr
angebahnt iſt, bildet der geplante Boerentrek in das Maſhona
land noch den einzigen dunklen Punkt am Horizont der ſüd
afrikaniſchen Politik Großbritanniens. Der Verſuch des Trans
vaalpräſidenten Krüger, die Trekführer von ihrem Vorhaben
abzuhringen, hat keinen Erfolg gehabt, und Mr. Cecil Rhodes,
der thatkräftige, ganz in der britiſchen Reichsidee aufgehende
Premierminiſter der Kapregierung, hat in den ſchärfſten Aus
drücken gegen den Boerentrek Stellung genommen. Durch dieſes
Auftreten des höchſten engliſchen Beamten Südafrikas iſt wohl
größere Klarheit in die Situation gebracht, aber zugleich auch
die zwiſchen dem Holländer- und Engländerthum, gähnende
Kluſt in helle Beleuchtung gerückt. Die zwei virtuellen Mittel
punkte, um welche ſich alle lebendige Kraft der ſüdafrikaniſchen
Staatenbildung gruppirt, iſt einmal der britiſche Reichsgedanke,
daun der Afrikanerbond. Zu dem erſteren ſteht das angelſäch
ſiſche, zu dem anderen das niederdeutſch- holländiſche Bevölkerungs-
element. Je weniger der Afrikanerbond daran denken kann, der
engliſchen Oberherrſchaft da, wo ſie feſt begründet iſt, alſo in
der eigentlichen Kapkolonie und ihren Dependenzen, Oppoſition
zu machen, deſto hartnäckiger hat es ſich vorgenommen, ſich die
Freiheit der Ausbreitung nach Norden über die ſchier unermeß
lichen Ländergebiete, welche ſich im Oſten von Matabeleland
und im Weſten der portugieſiſchen Beſitzungen erſtrecken, durch
die Anſprüche der neugegründeten britiſchen Südafrikogeſellſchaft
verkümmern zu laſſen. Auch die Führer des Boerentrek ſtützen
ſich auf Beſitztitel, die aber, weil von niederen Häuptlingen aus
geſtellt, von Rhodes und der britiſchen Geſellſchaft nicht aner
kannt werden, da letztere mit dem oberſten Häuptling paktirt hat.
Doch das ſcheint, wie geſagt, die Trekführer Adendorff, Vorſter
und du Preez wenig zu kümmern. Jhr Programm geht auf
Gründung eines neuen, unabhängigen Boerenſtaates zwiſchen
Limpopo und Zambeſi unter dem Namen: Nordrepublik, mit
denſelben ſtaatsrechtlichen Jnſtitutionen, die ſich in den bisherigen
Boerenrepubliken bewährt haben. Der Zulauf, den der Trek
findet, iſt für dortige Verhältniſſe ſehr bedeutend, und käme es
wirklich zu ernſteren Zerwürfniſſen zwiſchen den ſtreitenden
Volksſtämmen der Engländer und Holländer, ſo würde die
britiſche Streitmacht am Kap erheblicher Verſtärkungen bedürfen,
um den Gegnern zu imponiren. England hat bis jetzt
mit den VBoeren zwei Kriege geführt. Jm erſten, 1846.,
wurden die Boeren unter Führung von Pretorius aufs
Haupt geſchlagen. Der zweite Krieg fand 1881 ſtatt. Die
Boeren hatten ſich Utrechts bemächtigt und belagerten Lyden-
burg. Ein 250 Mann ſtarkes Detachement des 94. britiſchen
JnfanterieRegiments, welches zur Ablöſung Sir Owen Lany
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Möglichkeit und eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit vorhanden,
daß die heimkehrenden Gefährten den Theil des americani-
ſchen Feſtlandes, den ſie bei ihrem Aufenthalt an der
Moskitoküſte kennen gelernt hatten, als Amerrica“ bezeich
neten, und daß dieſer Name durch ſie populär wurde, ehe
man daran dachte, einen Eigennamen zur Benennung des
ganzen Landes zu benutzen.

Die Genoſſen des Columbus hatten grade an der
Moskitoküſte, alſo am Lande der Amerriques entlang, eine
größere Strecke befahren, ihnen lag es alſo nahe, das
größte der von ihnen geſehenen Länder, deſſen vollſtändige
Erſtreckung ſie noch nicht kannten, als „tierra de Amerri-
ques“ zu bezeichnen; und wenn ſie das thaten, ſo iſt mit
einem Mal begreiflich, weshalb der Name „Amierica“ ſo
ſchnell populär wurde, weshalb auch in Spanien niemand
dagegen opponirte und weshalb die Profeſſoren von St.
Dié grade den Vornamen ihres Helden wählten, um den
Continent darnach zu taufen; ſie fanden eben die Benenn
ung ſchon vor; dieſelbe lag in der Luft und brauchte nicht
erſt von den Gelehrtenkreiſen aus ins Volk zu dringen.

Eine ißen ich Thatſache ſchließt ſich dieſer Er
wägung an. äre Vespucci ſo ſehr, wie Columbus
meinte, hombre de bien geweſen, ſo würde er, der bis
1512 lebte, wohl irgend einen Schritt gethan haben, um
auf die Rechte des Columbus als Urhebers der ganzen
Entdeckung hinzuweiſen; ſtatt deſſen findet ſich, daß er von
1508 an ſeinen Namen wiederholt „Amerrigo“ mit zwei
„r“ ſchreibt, und dadurch legt er allerdings den Verdacht
nahe, daß er die Schreibung ſeines Vorramens mit Be
wußtſein und Abſicht der von vornherein gegebenen des
Wortes Amerriques angepaßt habe, um unter Benutzung
der zufälligen Aehnlichkeit für ſich den Ruhm der Namen
gebung einzuheimſen. Man kann ſich für die abgeänderte
Schreibweiſe kaum einen andern Grund denken. Und iſt
dem ſo, ſo iſt allerdings der Antheil Vespuceis an der BeAmericas et nachträglich C und der
Name ſtammt in Wirklichkeit eher von den Indianern am
Nicaraguaſee,

ens nach Pretoria marſchirte, wurde unterwegs
überfallen und bis auf ein paar, Slüchtiinte Welch Voetg
Folge warx ein allgemeiner Angriff der Boeren auf 5
Transvaalland verſtreuten engliſchen Miſlitärpoſten Ge in
Sir George Colley rückte Aunmehr mit 1200 Mann z. eheral
ſatze Pretorias ins Feld. Ein Angriff auf die bei San u
vortbeilhaft poſtirten Boeren wurde mit ſtarkem Verluſt Nee
chlagen. Mit ſeiner auf 650Köpfezuſammengeſchmoſgenen ba
haft ſetzte ſich der engliſche General am 26. Februt R aun-

ajubahügel, dem „Spiskop“ der Voeren, feſt. Leere ſti
ten dieſe Stellung, nachdem ſie durch ein tödtliches S rm
ſchützenfeuer die Beſatzung dezimirt hatten, am folgenden n
General Colley ſelbſt fiel unter den Kugeln des Feindes
Truppen zerſtreuten ſich in eiliger Flucht. Der Nochf ſeine
Colley's, Sir Evelyn Wood, ſah ſich zum Abſchluß ate
Waffenſtillſtandes genöthigt, welchem dann der bekannte ges
folgte, der dem Transvaal ſeine Unabhängigkeit zurückgab de
jenem Tage dalirt das ſeitdem in ſtetem Wachsthum begriſſen
Preſtige des Afrikanerbond, deſſen gegenwärtige Aktion Weg
auf die Begründung eines großen Boerenſtaates, unabhane
von jeder Kontrolle der britiſchen Autoritäten und in bewußte
Gegenſatze zu der Jdee des britiſchen Reichsgedankens, abzielt

Jahresverſammlung des Vereins für die
Rübenzucker- Induſtrie des deutſchen Reichs,

Die Jahresverſammlung der deutſchen Zuckerfabrikendie vom 20. bis 23. Mai in Köln getagt hat, war t v
von Fabrikbeſiern und Fabrikleitern, ſondern auch qus den
roßen Kreiſe der mit der Zuckerfabrikation in Verb ung
tehenden Geſchäftszweige ſehr zahlreich beſucht. Auch das Aus

land, namentlich Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Holland, hatte
Vertreter entſendet; u. a. waren der Präſident der belgiſt

444 r belgiſchenZuckerfabrikantenVereinigung, Meus, und vom öſterreſchſc
ungariſchen CEentralverein Direktor Strohmer und General
ſekretär C. Kutſchera aus Wien anweſend.

Der erſte Tag war in der Hauptſache der Jahresverſamm
lung der Zuckerberufsgenoſſenſchaft gewidmet. die der Vorſißende
derſelben, Fabrikbeſitzer W. Hahn V a leitete. Die
eigentliche Verſammlung des Vereins für Rübenzucker-Jnduſtre
fand unter Vorſitz des Conſuls Stengel- Staßfurt ſtatt, welche
eine umfangreiche Tagesordnung zu bewältigen hatte. Zunäch,
waren Wahlen für den Ausſchuß des Vereins vorzunehmen
wobei Arthur vom Rath Köln, der lange Zeit dem Ausſchuſſ
augehört, wegen Ueberhäufung mit andern Obliegenheiten eine
Wiederwahl ablehnte. An ſeine Stelle trat Landesälteſter
Scherz er auf Neuhof bei Liegnitz. Aus dem vom Direlto
Vereins, Geh. Oberregierungsrath a. D. Kieſchke, erſlatteten
Jahresberichte des Direktoriums iſt hervorzuheben. daß ſetzt 381
Fabriken dem Vereine angehören und daß die günſtige Finanz-
lage eine Ermäßigung der Mitgliederbeiträge geſtaktet. Der
vom Vorſtande des Vereinslaboratoriums in Beilin, Dr.
Herzfeld, erſtattete Bericht beſagt, daß an den mit dem Lo
boratorium verbundenen Lehrkurſen zur Ausbildung von Che-
mikern des Zuckerfaches im Sommer 33, im Winter 9 Prat-
tikanten theilgenommen haben. Seitens der Steuerbehörde wurde
in 20 Differenzfällen die Analyſe des Laboratoriums gefordert

Die größte Aufmerkſamkeit erweckte der Vortrag des Ge
heimraths Kieſchke über die Frage: „Wie geſtalten ſich
die Verhältniſſe der deutſchen Zuckerinduſtrieinfolge der neuen Steuergeſetzgebung?“ ünd
„Welche Ausſichten eröffnen ſich für ſie gegen
über der Zuckerinduſtrie in den überſeeiſchen
Ländern?“ Bekanntlich hat am 9. Mai d. J. der Reichstag
ein Geſetz beſchloſſen, das am 1. Auguſt 1892 in Kraft treten
ſoll und das die Zuckerbeſteuerung auf eine völlig veränderte
Grundlage ſtellt die Materialſteuer ſoll 1892 in Wegfall kommen
und an ihre Stelle eine Verbrauchsſteuer treten; die Uebergangs:
zeit, in welcher offene Prämien gewährt werden, ſoll nicht 3, ſondern
5. Tahre dauern; von 1897 ſoll die Zuckerinduſtrie jeder Ver-
günſtigung entbehren. Man habe ſich jetzt klar zu werden, in
welche Lage die Jnduſtrie gegenüber dem neuen Geſetze als
einer vollendeten Thatſache komme. Was zunächſt den Betries
anlange, ſo haben früher die Anhänger der Verbrauchsbeſtener-
ung von dieſer gerühmt, daß ſie eine vollkommen freie Beweg-
ung im Fabrikbetrieb ermögliche, daß zwiſchen der Stener, die
ſie von der fertigen Waare zu erheben, und der Fabrikation
keinerlei Berührung ſtattfinde. Dieſe Anſicht habe ſich, wie das
nene Stenergeſetz ergiebt, als vollſtändig falſch erwieſen. Grade
bei der Rübenbeſtenerung erfreute ſich der Fabrikbetrieb freieſſer
Bewegung, ſobald nur die Rüben von den Steuerbeamten ge
wogen waren. Schon das Geſetz von 1887, das eine Verbrauchs-
abgabe vom Zucker neben der Rübenſlener einführte, habe dieſer
freien Bewegung Feſſeln angelegt und das jüngſte Geſetz ziehe
noch engere Grenzen. Das ſei bedauerlich, namentlich desbald.,
weil jede ſolche Beſchränkung ein Hemmniß für den Fortſchritt
bedente. Eine bedenkliche Erweiterung habe die Steuercontrole
bezüglich der Vorlage der Betriebsbücher erfahren. Früher
waren von der Verpflichtung der Büchervorlage die den Ver
trieb betreffenden Bücher ansgeſchloſſen, jetzt ſind alle Anſchreib
ungen (die Bücher, Regiſter, ſogar die Notizzettel), die ſich auf
die Fabrikation und den Abſatz beziehen, wenn es verlangt wird,
vorzuzeigen; nur die Buchungen über die Geldrechnungen ſind
ausgenommen. Man ſebe alſo, daß das neue Geſetz außer ſeinen
Beſtimmungen über die offenen Prämien noch manches andere
Bedenkliche enthalte, wie es denn überhaupt den Eindruck mache,
als ob es von der Vorſtellung ausgegangen ſei, man habe es nicht
mit ehrlichen Fabrikanten, ſondern mit Leuten zu thun, die man
von vornherein als Defraudanten anſehen dürfe.

Der zweite Theil der Ausführungen des Herrn Geheimraths
Kieſchke betraf die Zuckerproduktion des Auslandes und die Ein
wirkung derſelben auf die Lage der deutſchen Zuckerindnſtrie.
Man habe früher immer von einem Kampf zwiſchen Rohr und
Rübe geſprochen, das ſei jetzt anders geworden. Der Kampf
habe eine neue Seite bekommen und es bieße jetzt auch Rübe
gegen Rübe. Und in erſter Linie hat ſich gis Toncurreuzland
im Rübenzucker Frankreich weſentlich mit Hülfe ſeiner Geſetz
gebung entwickelt.

Jn Spanien entwickle ſich, wie bekannt, die Zuckerrüben-
kultur von Jahr zu Jahr; in Rumänien und noch mehr in Por-
tugal habe man Verſuche gemacht und deutſches Geld und
deutſche Technik zur Einbürgerung unſerer Errungenſchaſten in
dieſen Ländern in Anſpruch genommen. Die Regierungen leiſten
dieſen Bemühungen durch Kreditbewilligungen und andere Er-
leichterungen auf jede mögliche Weiſe Vorſchub. Man könne
alſo in Europa für die Zukunft keineswegs guf eine Vergrößer-
ung, ſondern müſſe auf Verengerung des Abſatz ebietes rechnen.
Unzweifelhaft ſei es, daß die Rübenzuckerinduſtrie in Nord-
amerika eine Zukunft hat. Die ſtärkſte Anregung gehe von der
ſehr hohen Prämie aus, welche die Union der einheimiſchen
Zuckererzeugung, neuerdings bewilligt und zu der noch eine
ExtraPrämie, halb ſo groß als jene, ſeitens der Einzelſtaaten
hinzutrete. Auſtralien haben ſich die Staaten Queenslane,
NenSüdWales und Victoria vereinigt, um den Ausſchluß
fremden Zuckers durchzuführen, und bis in die kleinen Jnſeln
des Stillen Ozeans gehe das Beſtreben, die Erzengung an

S zu ſteigern. Die Fidſchi-Jnſeln z. B. kamen vor zehn
ahren für den Zuckerweltmarkt noch gar nicht in Frage,

ſenden dagegen heute ſchon beträchtliche Mengen auf den
Weltmarkt. Angeſichts dieſes allgemeinen Vorwärtsdrängen
und Sichabſchließens ſei wohl die Frage erlaubt: We
bleibt unſer Äbſatzgebiet? Euba, Braſilien und andere ſüd
amerikaniſche Länder hätten ſich ein Abſatzgebiet für ihren Zucker
geſichert, indem ſie mit den h Staaten Haudelsver
träge abgeſchloſſen, welche zollfreien Eingang ihres Zuckers noch
Nordamerika ſichern, da ſie in der Lage ſind, den landwirtb-
ſchaftlichen Ausfuhr-Produkten Nordamerikas Erleichterunaen
u gewähren. Wird dieſe Vertragspolitik Amerikas auf Vrnr
es Segenſeitigkeitsparagraphes im Mac Kinley Geſetz o

weiter ausgedehnt und alle Anzeichen ſprechen daſür de
i r wland auch ſein nordamerikaniſcher Abſatzmar
raglich werden.

Zu der Frage der Enkwidlungsfäbigteit der Pebrzutetg
induſtrie im allgemeinen übergehend bemerkie Geheimrath
Kieſchke, er habe entgegen der allgemeinen Anſicht ſtets an der
r c e daß die Rübe dem Rohr nicht unterlegei
ſei, und dieſe Auſicht t recht behalten

rDer Vortrag wurde häufig von zuſtimmenden Rufen unter
brochen.
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t minder eifriger Kämpfe für das Wohl der Zucker-nidt Merzienrath Leopold Schöller aus Breslau,
f das Wort und knüpfte an eine Denkſchrift des

Ein

es Herr dieſelben

ſie eingebentläche beſitze, die über dreimal größer ſei als Deutſch-

Kagrößern
Berg ickerinduſtrie Frankreichs in dem neueſten Steuergeſetz die
de len Möglichkeiten Trotz zu bikommen, um allen öglichkeiten Trotz zu bieten.Mich anderer Berathungsgegenſtand: „Welche Schwi e-

keiten er wachſen dem Geſchäftsbetriebe dertertabriken aus den zur Zeit beſtehenden
jord nungen und Anforderungen der Eiſen

dahnverwaltu ung ging über den Jntereſſenkreis der
Zucerinduſtrie weit hinaus und berührte Klagen, die ſeit langer

eit von ſämmtlichen Großgewerben erhoben werden. Bericht
Iſtatter war Fabrikdirektor Vr. PiniSchladen. Eine der
päufigſten Beſchwerden bildet die ſechsſtündige Entladefriſt, die

die

ichs,
konten

t regelmäßig während der Betriebszeit der Rübenzuckerfabriken
ger in Redner theilt eine Reihe von Fällen mit, in denen es

Netommen, daß Fabriken ohne allen erſichtlichen Grund auf-
ein geſordert worden ſind, das Geleiſe umbauen zu laſſen.
haun Herr Fabrikbeſitzer Reimann-Schroda meint, dieſelben

lgiſchen Reibüngen mit der iſenbahn, über die hier aus den mittleren
ichiſch. Provinzen berichtet worden, habe er im Oſten ebenſo durch
enerch gemacht. Herr Artihur vom Rath Köln knüpft an einen im

Vericht des Vereinsdirektorinms mitgetheilten Streitpunkt mit
rſamm der Eiſenbahnverwaltung an, wobei der Bericht bemerkt, daß
ſitzende es ſich nicht lohne, in weiteren Eingaben gegen die bureau-
e. Die kratiſche Steifheit dieſer Verwaltung aufzutreten. Conſul
iduſtre Stengel hält ſich als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für
welie verpflichtet, zu betonen, daß letzteres alles Verſtändniß für die
unäch; Verkehrsintereſſen habe; es habe an den Unterlaſſungen des
tehmen Eſenbahnminiſters ſcharfe Kritik geübt, und mehrere vom
sſchuſſ Miniſter angeſührte Entſchuldigungsgründe müſſe man gelten
en eine aſſen.älteſter m Geheimrath Kieſchke bittet die Fabriken, Beſchwerdefälle
Riretto: durch ſeine Vermittelung mit den nöthigen ſchriftlichen Unter
atteten lagen zur Kenntniß der Eentralinſtanz gelangen zu laſſen.
etzt 382 Rachdem noch mehrere kennzeichnende Fälle mitgetheilt waren,
Finanz verließ man dieſen Gegenſtand und durch die Verſammlung

Der ging die Anſicht, daß es nicht unrichtig ſei, daß gerade jetzt beim
Dr. J. bevorſtehenden Wechſel im Eiſenbahnminiſterinm die Jnduſtriellen

ein La ihre Beſchwerden gegenüber der Bahnverwaltung mit allem
Che- Rachdruck zur Sprache bringen. Die übrigen Gegenſtände be-

Prak- trafen eine lange Reihe chemiſcher und techniſcher Angelegenheiten.

wurde Als Ort der nächſten Generalverſammlung wurde Berlin
fordert. beſtimmt und mitgetheilt, daß der Ausſchuß der Meinung ſei,
s Ge- der Verein für Rübenzuckerinduſtrie dürfe ſeine Wanderjahre
m ſich als abgeſchloſſen betrachten und künftig immer in der Reichs-

i u hanptſtadt feine Jahresverſammlung abhalten.

und ene Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

r angabe geſtattet.änperr Der Vorſtand des Deutſchen Pomologen Vereins,
Section: Anhalt und Provinz Sachſen, ladet in Folge

n eines in Coethen gefaßten Beſchluſſes zu einer Verſammlung
ſondern uah Magdeburg, in den Räumen des „F,ürſtenhof',

Ver Sonnabend den 30. Mai, Nachmittag 4 Uhr, ein. Auf
den. in der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Geſchäftliches.
e als Wahl von Ausſchüſſen für Obſthandel, Obſtverwerthung und
Betrieo Obſtſortenkunde. 2. Nüßtzlichkeit und Schädlichkeit der Vögel
eſteuer im Obſtgarten. Ueberſicht der thatſächlich obwaltenden Ver-
Bewege dältniſſe auf Grund der Urtheile aller hervorragenden Vogel
er, die kenner „ſowie zugleich praktiſcher Obſtwirthe. Vortrag des
ritation Herrn Dr. Karl Ru ß in Berlin. 3. Ueber Grundſätze für
pie das Obſtausſtellungen. Vortrag des Herrn L. Möller in Erfurt.
Grade 4. Ueber rationelle Anlage von Obſtplantagen. Vortrag des

reieſter Herrn P. Krütgen in Halle a. S. 5. Die Aufſtellung
en ge- eines engeren Normal. Sortiments von Aepfeln und Birnen für
rauche die Gebiete unſerer Section. Vortrag des Herzogl. Garten-
dieſer inſpectors Herrn Haoff in Coethen. 6. Anträge.

z ziehe e Allgemeine Ortskraukenkaſſe. Jn der unter Vorſitzesbalb, des VerwaltungsJnſpektors Herrn Schmidt vorgeſtern abge
tſchrit: haltenren Generalverſammlung wurde die Rechnungsabnahme
ontrole pro 1890 vollzogen. Dieſelbe hatte eine Einnahme von 10,891.50,
Früher eine Ausgabe von 9587.57 aufzuweiſen. Der Kaſſenbeſtand
Ver belief ſich auf 1303.93. Bei der Sparkaſſe belegt und dem
chreib Reſervefonds gehörig waren 4 2613.73, ſodaß das Geſammt-

Thatſachen iſt das Wort ernſter Ermahnung wohl am Platze:
Achtet auf die Kinder in den Straßen! Den Kut-
ſchern iſt bei vorkommenden derartigen Unglücksfällen faſt nie
auch nur der W Vorwurf, zu machen, ſie müſſen ſo wie
ſo guf den belebten Straßen die Augen überall haben und können
auch die Pferde nicht genügend ſchnell zum Stehen bringen:
nein, die Ermahnung git vielmehr in erſter Linie den Eltern
und in zweiter den Polizeiorganen. Die Eltern ſollten
ihre Kinder niemals ohne Aufſicht auf die belebten Straßen
unſerer Stadt ſchicken; ſie ſollten ſie ferner ermahnen, in jedem
Falle auf dem Trottoir zu bleiben und den Fahrweg in keinem
Falle zu betreten: beim Paſſiren des letzteren aber ſollten ſie
ihre Kinder an der Hand nehmen oder dieſelben doch wenigſtens
in ihrer unmittelbaren Nähe halten. Auch die Polizeibeamten
müſſen noch bedeutend größere Acht auf die ohne Aufſicht um-
herlaufenden Kinder geben, als dies bisher geſchehen iſt und ſie
immer und immer wieder auffordern, auf dem Trottoir zu
bleiben. Außerdem ſollte Jedermann ſich dieſer Pflicht willig
und in ausgedehuteſtem Maße unterziehen! Wie manches ent-
ſetzliche Unglück kaun dadurch verhütet, wie viel Schmerz mancher
Familie erſpart bleiben! Hoffentlich werden dieſe Worte auf
fruchtbaren Boden fallen!

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat April 1891 in
Halle: Weizen Mk. 29,98, Roggen Mk. 18.61, Gerſte
Mk. 16,44, Hafer Mk. 1650, Erbſen (gelbe) zum Kochen
1940, Speifebohnen(weiße) Mk. 20,--, Linſen Mk. 22, Kartoffeln
Mark 6,63 pro 100 Kilograrim; Richt-Stroh Mk. 5,78, Krumm-
Stroh Mk. 3,85, Heu Mk. 6,20 pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1,35, Bauchfleiſch Mk. 1,20, Schweinefleiſch
Mk. 1.35, Kalbfleiſch Mk. 1,35, Hammelfleiſch Mk 1.20, Speck
(geräucherter) Mk. 1,90, Eßbutter Mk. 2,38 pro Kilogramm
Eier Mk. 3,02 pro 60 Stück. Die Durchſchnittspreife der
Rauchfourage Hafer 17,57, Stroh 6,89, Heu 7,35
pro 100 Kilogramm.

Ueberfahren. Geſtern Miltag ſpielten die 4 und 6 Jahre
alten Knaben des Arbeiters K. am Babubof 8 auf der Merſe-
burger Straße, als es dem jüngeren einfiel, gerade in dem
Angenblicke, als ein Stadtbahnwagen die Stelle paſſirte, über
die Schienen zu laufen. Er wurde umgerannt und kam unter
das Trittbrett mit dem Kopfe zu liegen doch wurde der Wagen
glücklich ſofort zum Stehen gebracht und der Kleine hervorge-
zogen. Die herbeigeeilte Mutter brachte ihn ſofort nach der
Klinik, wo ärztlich ſeſtgeſtellt wurde, daß außer verſchiedenen
Verletzungen im Geſicht das Kind keinen Schaden weiter ge-
nommen hatte. Durch einen Straßenbahnwagen wurde heute
Morgen 7 Uhr auf dem Bahnhof ein älterer Mann umgerannt,
doch nicht überfahren. Er erhielt einige Verletzungen an der
rechten Hand, konnte aber weiter gehen.

w Unfoellschronik. Als am Montag Mittag in der obern
gr. Steinſtraße ein Kaufmann von hier einen in der Fahrt be-
griffenen elektriſchen Motorwagen beſteigen wollte, glitt er aus
und kam zu Falle, wobei er ſich eine Auskugelung des Ober-
armes zuzog. Einen Schlüſſelbeinbruch erlitt vorgeſtern der
5 Jahre alte Sohn des Herrn Pfarrers St. in Holleben,
indem der Knabe von einer Mauer herabfiel. Weit ſchlimmer
erging es geſtern einem in Spickendorf bei Landsberg be
dienſteten Knechte. Beim Ausdreſchen von Roggen mit der
Göpeldreſchmaſchine gerieth der Knecht mit der rechten Hand in
das Getriebe der Maſchine und verlor 4 Finger. Der Mann
wurde wegen der Schwere der Verletzung in die hieſige Klinik
eingeliefert.

Centralgenoſſenſchaft für den Ankauf land
wirthſchaftlicher Bedarfsartikel.

Halle, 27. Mai.
Jn der geſtern Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ab-

gehaltenen J. ordentlichen GeneralVerſammlungwurde der Geſchäftsbericht über das erſte Halbjahr des Be
ſtehens der am 25. Juni v. J, gegründeten Centralgenoſſenſchaft
erſtattet. Wir entnehmen demſelben, daß bei Gründung der-
ſelben 11 Genoſſenſchaften ſich vereinigten, denen im Laufe des

hres 1890-noch weitere 16 beitraten. Der Umſatz betrug bis
Eude Dezember v. J. 116373,79 wovon 71209,30 .4 für
Düngemittel, 44693,49 für Futterartikel, 471 für Sämereien.
Es wurde hieran ein Bruttogewinn von 2041,49 erzielt, die
Unkoſten beliefen ſich auf 2021,21 ſo daß nur ein Reinge-
winn von 20,28 verblieb, welcher einem zu gründenden Re-
ſervefonds zugeführt werden ſoll. Für das laufende Jahr dürften
ſich die Verhältniſſe der Centralgenoſſenſchaft jedoch weit gün-
ſtiger geſtalten, da die Anmeldungen zu Ankäufen weit zahl-
reicher einlaufen, weil, gewiß beſonders in Folge der von den
Genoſſenſchaften veranlaßten Controlle der angekauften Bedarfs
artikel dieſelben bisher durchweg tadellos von den Lieferanten
geſtellt wurden. Bis zum Ende April d. J. ſtieg der Umſatz ſo
auch ſchon auf 410 534,14 davon für Düngemittel 273 580,40
für Futterartikelß 117 773 für Sämereien 19 179,75
Eine ſtetige weitere Steigerung des Umſatzes iſt durch den
Beſchluß zu erwarten, datz die heute gewählte Ankaufskom-
miſſion mit den Großlieferanten Ankaufsverträge abſchließen ſoll.
Dieſer Kommiſſion werden angehören der Vorſteher der hieſigen
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, jetzt Herr Geh. Rath Prof(
Dr. Märcker, der geſchäftsführende Direktor der Ceutralgenoſſen-
ſchaft Herr Jordan, der Vorſitzende der CEentralgenoſſenſchaft
Herr Oekonomierath Vr. v. Mendel-Steinfels, ferner die
Herren Weſche-Raunitz, O. Sttöber-Schafſtädt,Bethge-Schackensleben, Ausfeld-Sieblebenb.
Gotha und Oſterland-Salzfurth b. Raguhn. Es
wurde dann beſchloſſen, daß ſeitens der angeſchloſſenen Genoſ-
ſenſchaften alle landwirthſchaftlichen Bedarfsartikel durch die
Centralgenoſſenſchaft bis zur nächſtjährigen General-Verſammlung
zu beziehen ſind mit Ausnahme der freigegebenen Futtergetreide
und aller Abfälle vom Futtergetreide, ferner der friſchen Schnitzel
und Bierträber. Abgelehnt wurde der Antrag, diejenigen Ar-
tikel frei zu geben, von welchen Poſten unter 50 Centner durch
einzelne Confumverrine gewünſcht würden; doch wurde die Zu-
ſicherung gegeben, daß ſeitens der Centralgenoſſenſchaft bei Ar-
tikeln ſolcher Art, z. B. Rapskuchen, Malzkeimen u. ſ. w. mög-
lichſt Rückſicht auf die lokalen Preisverhältniſſe genommen
und wenn angängig der Ankauf durch die CEentral-
genoſſenſchaft in möglichſter Näbe der Veſteller ausge-
führt werden würde. Angenommen wurde der Antrag,
auf die Tagesordnung der nächſtjährigen
General Verſammlung den Vorſchlag auf
Errichtung eines eigenen Lagers landwirth-
ſchaftlicher Bedarfsartikel durch die Central-
Genoſſenſchaft zuſetzen.

Es wurde dann an Stelle des verſtorbenen Aufſſichtsraths-
mitgliedes Herrn Gutsbeſitzer Rohland, Herr Rittergutsbe-
ſizer Gerber-Tromlitz gewählt: der durch das Loos zum
Ausſcheiden aus dem Aufſichtsrath beſtimmte Herr Oberamt-
mann Oſterlaund Salzfurth bei Raguhn wurde
wiedergewählt und dann der Vorſtand, aus dem Herr Dr. Rode-
wald durch ſeine Berufung nach Oldenburg ausgeſchieden iſt,
durch die Neuwahl des Herrn Dr Graf Görttz ergänzt. Den
Schluß der Verhandlungen bildete die Berathung über innere
Angelegenheiten der Centralgeuoſſenſchaft.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Halle. Am ſchwarzen Brett unſerer Univerſität be-

findet ſich heute ein Auſchlag folgenden Jnhalts: An allen dent-
ſchen Hochſchulen werden jetzt Sammlungen zur Beſchaffung
eines Huldigungsgeſchenkes für den Fürſten Bismarck ſeitens
der deutſchen Studentenſchaft veranſtaltet. Auch Halle will
hierbei nicht zurückſtehen. Die Beitrags- Zeichnungen (Mindeſt
betrag 1 -4) ſollen bis zum 4. Juni geſchehen. Eine allgemeine
Studentenverſammlung betreffs Wahl der Vertreter unſerer
le bei der Huldigungsgeſandtſchaft wird noch einberufen

n.
München. Der Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium,

Dr. phil. Buch ner, wurde als Privatdozent in die philoſoph

iſche Fakultar oer Univerſität München aufgenommeß:; dem Prof
Hofräth Dr. Bolz mann wurde die Funktion eines Vorſtands
des mathematiſch-phyſikaliſchen Seminars übertragen.

Wien. Der frühere Univerſitätsprofeſſor in Jnnsbrrrck,
Dr. Böhm Ritter von Bawerk, zur Zeit Miniſterialrath
im öſterreichiſchen Finanzminiſterinm, wurde zum Honorarpro-
feſſor für politiſche Oekonomie, der Privatdozent Vr. Kaſſo
witz daſelbſt zum a.o. Profeſſor der Kinderdeilkunde und der
Privatdozent Dr. Chiari zum a.o. Profeſſor der Rhinoſkopie
an der Univerſität Wien ernannt.

Berlin. Prof. Martin Blumnetr, der Director
der Singakademie, iſt, gelegentlich der Jahrhundertfeier der
Akademie, von der Berliner Univerſität Ehren halber zum Doktor
der Philoſophie ernannt worden.

Leipzig. Am Nachmittag des 25. Mai wurde auf
dem hieſigen neuen Johannisfriedhofe das Grabdenkmal feier-
lich enthüllt, welches deutſche und öſterreichiſche Lebeusverſicher-
ungsgeſellſchaften dem am 25. Mai 1889 verſtorbenen Profeſſor
Dr. Heym, welcher ſich um das Lebensverſicherungsweſen ſo
große Verdienſte erworben, errichtet haben.

Perſouglien.
Die neuernannten Regierungs-Aſſeſſoren Dr. yur. Paul

Schumann und Otto Wippermann ſind der Königl-
Regierung zu Potsdam bezw. Aachen überwieſen worden.

Der Superintendent Döblin, Pfarrer an St. Eliſabeth
in Berlin, früher Domprediger in Naumburg, iſt zum Ober-
Konſiſtorialrath und Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenratbs
ernannt worden.

Als Nachſolger des nächſten Michaelis in den Ruheſtand
tretenden Dixettors des ſtädtiſchen Realgymnagffums zu Magde-
burg Paulſieck, wird der derzeitige Direktor der Oberreal-
ſchule, Profeſſor r. Junge, genannt.

Zum Rendanten der Königl. Landesſchule Pforta bei
Naumburg a. S. iſt Herr Boltze daſelbſt ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

kf. Nietleben, 27. Mai. (Die deutſche Reighea-
partei) für Halle und den Saalkreis wird Donerſtag, 28. Mart,
Abends 8 Uhr, im Gaſthof zur Sonne hierſelbſt eine
Verſammlung zur Gründung einer allgemeinen großen
Ordnungspartei zur Bekämpfung der gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie abhalten, zu welcher alle
patriotiſchen Männer unſerer Ortſchaft und der Umgegend ein-
geladen ſind.

Spickendorf, 27. Mai. (Das Volks miſſionsfeſt)
hierſelbſt wird am Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags von
3 Uhr ab, abgehalten werden.

W. Gröbers, 27. Mai. Ein böchſt beklagens-
werther Unglücksfall) bat ſich heute hierſelbſt zuge-
tragen. Der bei Herrn Dr. Knauer angeſtellte Chemiker, Herr
Dr. Cammerer, wurde bei Vornahme von Verſuchen durch
eine in einem Glasbehälter befindliche explodirende Maſſe in
Geſicht und namentlich an den Augen in bedenklichem Maße be
ſchädigt. Beſonders ſchwer ſoll das linke Auge gelitten haben,
ſodaß es zweifelhaft erſcheint, ob das Augenlicht deſſelben wird
erhalten werden können. Der Genaunte wurde noch geſtern
Abend in die königl. Augenklinik nach Halle gebracht.

W Biſchdorf, 27. Mai. Einen Act, brutalſter
Rohheit) begingen am Sonntag Abend in Büſchdorf, eine
Anzahl jugendlicher Arbeiter. Dieſelben drangen in den Neu
bau eines hieſigen Zimmermeiſters ein, warfen den daſelbſt be
findlichen Aufſeher zu Boden, erſtiegen das Baugerüſt und zer
trennten die daſſelbe zuſammenhaltenden Stricke, ſodaß das
Gerüſt zuſammenbrach und mit allen darauf befindlichen Ge
räthſchaften in die Tiefe ging. Jnzwiſchen waren auf die
Hülferufe des Wächters Leute berbei geeilt, doch gelang es den
wüſten Burſchen unerkannt zu entkommen. Der Wächter bat
erhebliche Verletzungen am Kopfe und am linken Knie davon
getragen und mußte geſtern der Königl. Klinik zu Halle zu-
geführt werden.

W Bitterfeld, 26. Mai. (Perſonale. Schützen-
gilde.) An Stelle des am 1. Juli in den Ruheſtand treten-
den Gerichts-Sekreiärs Kröpfſch tritt der Gerichts-Sekretär
Kuſel aus Sandau ein. Geſtern veranſtaltete unſereSchützengilde ein Anſchießen und begann mit dieſem Tage das
offizielle Vortheilsſchießen. Jnfolge eines Antrages des Herrn
Eſſigke wurde beſchloſſen, fernerhin mit zwei Abkommen zu
ſchießen, damit ſich die hieſige Gilde auch bei größerem Bundes-
ſchießen, wo nur in obiger Weiſe geſchoſſen wird, bethbeiligen
kann. Mit Genugthuung hat man wahrgenommen, daß ſich
d Whele n en befinden. Es wurden 33
verſchiedene Kernſchüſſe abgegeben.

V Eisleben, 26. Mai (Hoher Beſuch.) Geſtern Nach
mittag traf der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen
v. Pommer-Eſche als Gaſt bei dem Herrn Geh. Ober-Bergratb
Leuſchner hier ein und beſichtigt heute verſchiedene Anlagen
(Schlafhäuſer ec.) der Mansfelder Gewerkſchaft.

Deſſan, 27. Mai. (Vom Hofe. Exkurſion.
Wettrennen. Jagdſchutzverein.) Die Frau Erb-großherzogin von Baden, welche am hieſigen Hofe zu Beſuch
weilte, iſt vorgeſtern nebſt Gefolge von hier nach Karlsruhe
abgereiſt. Heute unternahmen die Mitglieder des anhaltiſchen
Landtages einen Ausflug nach Leopoldshall, um die
dortigen Salzbergwerke zu beſichtigen. Ein gemeinſames Früh-
ſtück unten im Bergwerk iſt in Ausſicht genommen. Wie wir
vernehmen, betheiligt ſich auch Herr Stagtsminiſter v. Kroſig?
an der Exkurſion. Der anhaltiſche Reitervereinwird am 26. Juli im Thiergarten am Kiebitzheger ſein Wett
rennen abhalten. Der Landesverein der Provinz Sachſen
des allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins
hielt vorgeſtern hierſelbſt ſeine Provinzialverſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſtanden u. A. Vorträge der Herren
vonAlvensleben-Schochwitz: „aus der Jägerpraxis e
Thiel-Berlin: „der Schießſtand Halenſee der deutſchen Ver
ſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen Berlin.

Eilenburg, 26. Mai. (Der Geſammtvorſtand
des Leipziger Gau-Sängerbhundes war vor
geſtern hier anweſend, um mit dem hieſigen Feſtecomitee der
drei beim Verbande befindlichen Geſangvereine „Männergeſang-
verein“, „Lyra“ und „Arion“ über das am 28. Juni d. J. bier
abzuhaltende Sängerfe ſt zu berathen. Es wurde beſchloſſen.
daß am Vorkage des Feſtes ein „Sängertag“, im Hotel zum
ſchwarzen Adler abgehalten werden ſoll, woran ſich ein „Sänger-
commers“ ſchließt. Am Morgen des Feſttages werden die
mittelſt Sonderzuges ankommenden auswärtigen Sänger
empfangen und die Fahnen darauf nach dem Rathhaufe gebracht,
woran ſich die Proben ſchließen. Das kirchliche Concert wird
um 11 ühr in der Nicolgikirche abgehalten, Nachmittags 5 Uhr
das weltliche auf dem Schützenplatze. Zu dem Feſte werden
wenigſtens 1200 fremde Sänger erwartet.

2 Leipzig, 25. Mai. (Die feierliche Uebergabe
der nenerbauten Markthalle) hat geſtern Nachmittag
um 4 Uhr ſtattgefunden. Die Spitzen der Civil und Militär
behörden, der Rektor der Univerſität, die Mitglieder des Naths-
und Stadtverordnetencollegiums, die höheren ſtädtiſchen Be
amten, ſowie vor Allen die Prinzen Johann Georg und Max
von Sachſen, wohnten dem weihevollen Akte, bei welchen Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi die Feſtrede hielt, bei. Der
Flächenraum der Halle iſt ein gewaltiger: derjenige des Erd
geſchoſſes beträgt 8745 Quadratmeter, von denen nach Ab-
rechnung für Gänge, Contore, Reſtauration c. 3119 Quadrat-
meter für Verkanfsſtände bleiben. Vom Erdgeſchoß aus führen
an 6 verſchiedenen Stellen Treppen auf die Galerien. Die
letzteren ziehen ſich rings an den Umfangsmauern entlang, doch
ſind auch Verbindungsgalerien vorhanden, welche im Junern
von einer Seite nach der anderen hinüberleiten. Der Geſammt
flächenraum der Galerie beträgt 3175 Quadratmeter, von denen
1469 Quadratmeter für Stände verwendbar ſind. Zur Be

ch auf vermögen der Kaſſe 3917.60 betrug. Dem Rechnungsleger
wird, wurde hierauf Decharge ertheilt. Die Mitaliederzahl iſt von

n ſind 643 auf 860 geſtiegen. 301 Erkrankungsfälle erforderten Zahlung
ſeinen für 5157 Krankheitstage. Sterbefälle waren 5 zu verzeichnen.

indere Es wurde beſchloſſen, im Laufe des Jahres dem Reſervefonds
mache, weitere 881 zuzuführen. Dem Anſuüchen der Kgl. Regierung
z nicht und des Magiſtrats um Uebernahme der Mitglieder der in Auf
e man löſung befindlichen Ortskrankenkaſſe der Tabaksarbeiter wurde

im bejahenden Sinne entſprochen. Die aus der früheren Ge-
raths meindekrankenverſicherung hervorgegangene Allgemeine Orts-
e Ein krankenkaſſe iſt. durch Zuwachs der Mitglieder der ehemaligen
uſſrie. Steinhauer- und Bäcker Ortskrankenkaſſe auf 1200 Mitglieder
r und lebracht.
ampf vie Der Telegraphendirector Herr WagenitzTag hier iſt nach Mülhauſen im Elſaß verſetzt worden.
el Ts Zu dem Frühjahrsrennen, welches der Halleſche

3 Bieyele-Elub am nächſten Sonntag auf der Reun-
ähene bahn in der Merſeburgerſtraße veranſtaltet, ſind bis zu dem
Par geſtern Abend erfolgten Nennungsſchluß etwa 50 Mel

ind dungen, darunter ſolche der gegenwärtig bedeutendſten deutſchen
a Reunfahrer eingelauſen. So werden ſich u. a. an den ver-
eiten diedenen Hochradfahren außer dem Meiſterfahrer der Welt
Er Auguſt Lehr noch unſer einheimiſcher braver Fabhrer Paul

die Neum aun, ferner die bereits auch von früheren hieſigen Rennen
her unſeren Sportsfreunden bekannten Herren: Schröder-Dresden,en Zremker Berlin ſowie W. Tiſchbein und Alb.ord FtumpfeHa le betheiligen. Jn dem Dreiradfahren werden

en in der Sportswelt altbekannten Rennern Zſchimmer-
ſchen Dresden, Stumpf-Berlin und Nagel-Frankfurt,
eine unſere Fahrer wie Sortmann, Tiſchbein und Kuhrtzt zweifellos den Sieg ſehr ſtreitig machen, wodurch dieſe Kämpfe

a an Jutereſſe den Hochradfahren nicht uachſtehen werden. Neben
tig verſchiedenen Rennen wird der Corſo, zu dem zahlreiche Zu
ſein agen von auswärts eingegangen ſind, ſowie die Scherz-Einlage,
m welcher die Vorbereitungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, auch
Jehn z die Laien im Reunſport eine angenehme UÜnterhattung bieten.
r gur bequeme und billige Beförderung des Publikums nach der
den Rennbahn ſowie am Abend nach der Stadt zurück wird übrigens
gens n urreichender Weiſe durch die Stadtbahn Sorge getragen
o welche elektriſche Motorwagen mit angebängten altenin M tbahnwagen an dieſem Tage in den Betrieb auf der
n erſeburgerſtraße einſtellen wird.
ver T. Achtet anf die Kinder anf der Straße! Leider iſt es
nach m der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß Kinder von den
rth traßenbahnwagen übczfahren worden ſind. Iſt doch erſt aus
gen en jüngſten Tagen ein überaus ſchmerzlicher Vorfall zu ver
nd Feichnen geweſen, wo ein fünfjähriger Knabe von einem Pferde
och 2ebuwage erfaßt und ſo unglücklich überfahren wurde, daß das
ann étne Kind an den Folgen der Verletzungen bald darauf geſtor
arkt e v Auch geſtern hat ſich wieder, und zwar in der Nähe

a ahnhofs, ein dem ähnlicher Unglücksfall glücklicherweiſe
e er ohne ſo entſetzliche Folgen zugetragen. Angeſichts dieſer
a
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ſetzung ſind alſo im Ganzen vorhanden 4588 Quadratmeter.
Beſetzt ſind im Mongtsabonnement bis jetzt 3810 Quadratmeter
mit 866 Ständen. Jm Ganzen iſt der Raum für etwa 1000
Stände vorgeſehen (darunter gegen 400 für Grünwgarenhändler,
100 für Fleiſcher). Bemerkenswerth iſt die Kühlanlage, eine
künſtliche Kühlung für Fleiſch. Seefiſche, Butter, Milch u. ſ. w.,
in Verbindung mit welcher auch elektriſche Beleuchtung ein

erichtet worden iſt. Jn das Erdgeſchoß führen 8 Eingänge-
eit dem Bau iſt Oſtern 1889 begonnen worden, die Geſammt-

koſten für denſelben beziffern ſich auf 3452 000 Der Hanpt
vortheil der neuen Markthalle iſt der, daß weder Käufer noch
Verkäufer noch die Wagren der letzteren der Einwirkung der
Witterung ausgeſetzt ſind.

Rudolſtadt 26. Mai. Eiſenbahnfrage Gutem
Vernehmen nach fördert die Fürſtl. Regierung das Eiſenbahn
projekt Probſtzella-Wallendorf angelegentlichſt, wo
durch viele Schwarzburgiſche Jnduſtrieorte wenigſtens mittelbar
in den Genuß einer Eiſenbahnverbindung geſetzt werden würden,
da Wallendorf dicht an der diesſeitigen Grenze liegt. Der Plan
einer Weiterführung der Bahn bis Oberlichte dürſte freilich
noch manchen Schwierigkeiten begegnen, denn der preußi-u t taat verlangt für Ausführung deſſelben rund 250 000

ark.
Der Kyffhäuſer-Sagen-Strauß von KarlMeyer- Nordhauſen iſt ſoeben im Verlage von Fr. Eber

hardt hier erſchienen. Das Büchlein zeigt auf ſeinem brochirten
Umjchlage als Titelbild den Kyffhäuſerthurm und darunter den
ſchlafenden Kaiſer Friedrich Barbaroſſa im Berge, und darüber
die beiden Zwerge mit den Raben. Das Büchlein enthält außer
dem einleitenden Artikel über „Verzauberung und Bergentrück-
ung der alten Dentſchen Götter und Helden“ und einem
intereſſanten Auhange 85 Kyffhänſerſagen, welche in 4 Gruppen
getheilt ſind. Jn dieſem Kyffhäuſerſagenbuche haben nicht nur
alle bisher von älteren und neueren Sagenſammlern geſam
melten und durch den Druck veröffentlichten Kyffhäuſerſagen
Aufnahme gefunden, ſondern auch 26 neue, vom Herausgeber

eſammelte und größtentheils hier zum erſten Male gedruckte.
ir wünſchen, daß das Büchlein, (welches nur 1 Mk. koſtet)

freundliche Aufnahme finden und zur Erhaltung und Pflege der
heimiſchen Volksſage und zur Stärkung der Liebe zu unſerer
(chönen Heimath beitragen möge.

Heer und Marine.
Perſounal- Veränderungen in der Armee.

Tietz, Korps Roßarzt beim 14. Armeekorps, zum 4. Armee-
koxps verſetzt. Hundt, Heinricy, Jntend. Sekretariats-
aſſiſtenten von der Jntend. des 4. Armeekorps bezw. Gardekorps,
zu Jntend. Sekretären ernannt. Zahlmeiſter. Hoppe,
vom 2. Bat. Füſ, Regts. Nr. 36, zum Pion. Bat. Nr. 4, Netto
vom 3. Bat. Jnf. Regts. Nr. 96, zum 1. Bat. Füſ. Regts. Nr.
36 verſetzt.

Ueberdie Zahl der Offiziere des preußi
ſchen Heere s entnehmen wir der „Mil.Ztg.“ folgende An
gaben. Die aktive preußiſche Armee zählte am 1. April d. J.
297 Generale, 1960 Stabseffiziere, 2084 Hauptlente bezw. Ritt-
meiſter, 2852 Premierlieutenants und 5548 Secondelieutenants,
im Ganzen alſo 13641 Offiziere. Hierzu treten noch 64 Offiziere
der Landgendarmerie, 229 Zeugoffiziere und 114 Feuerwerks-
offiziere. Die Zahl der Offiziere der aktiven Armee ſteigt ſomii
auf 14048. Ferner weiſen die Bezirkskommandos noch 210
Stabsoffiziere z. D. als Bezirkskommandenre, 47 Majore z. D.,
128 Hauptleute z. D. und 10 Premierlieutenants z. D. als Be
zirksoffiziere auf. Reſerveoffiziere giebt es 7227, Landwehroffiziere
8371, ſo daß die geſammte preußiſche Armee 30041 Offiziere zählt.

Berliner Börſe vom 27. Mai 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.
Credit 162,90 DuyBodenbach 337,-Franzoſen. 119,10 Bnſchtiehrader 219,25Lombarden 10 Elbethal 9890Disconto-Commandit 181,10 Gotthardtbahn 152,10
Handels- Geſellſchaft 140,50 Jtal. Mittelmeer 98,25
Dresdner Bank 141, Warſchau Wien. 248 10
Darmſtädter Bauk. 135.90 59 Jtaliener 31,50Nationalbank f. D. 119,75 4 Ungarn 9060
Jnternationale Bank 99,25 4 Egypter 97,40Vortmunder Union 67,40 Ruſſ. No en 24225
Sanrabütte 12440 Hibernig 167 90Bochumer Guß 128,90 Gelſenkirchen 157,
Mainzer Eiſenb. 114550 Harpener 1131,60Marienburg-Mlawka 72, Dannenbaum. 126,10Oſtpreußiſche Südbahn 94 Duynamit-Truſt 146,25 excl.
Lübeck-Vüchener. 170,75 Nordd. Lloyd 1138,90

Tendenz: Still.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 27. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 106, LLaurahütte- 12450

73 do 99, Dortm.UnionSt.-Pr. 67,50do 37,20 Gotthardbahn 152,25Conſols 105,40 Oeſtr. Ered.Actien S i62.62

2 do 99 Franzoſen nd on 85,20 Lombarden S 48,25Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,40
„„Sonſols 85, FEröllw. Papierfabrik 142,
h /oLandſch.CEtr.- Pfd. 9620 *Harpener Kohlen 181,25

84,50 *Ruſſ. Süd-Weſt 90,50
180,90 455 HOeſtr. Goldrente 96,30

4 Ung. do. 90.60Jtal. Renten 91,25
*Disconto-Commandit
»Darmſtädter Bank 135.75
Deutſche Bank 151.50
Berl. Handelsgeſellſch. 141 *80. Ruſſ. 97,90
Dresdner Bank 140.90 Heſtr. Noten. 17325
Bochumer Gußſtahl 129.25 Ruſſ. do. 242,

Tendenz: ſchwächer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 241,-, Maignni236,--. Sept.Oct. 212,— ſchwächer.
Roggen: loco212,, MaiJuni 207.50, Sept. Oct. 188, matter.
Hafer loco MaiJuni 160,25, Sept. Oct. 148.50 ruhig.
Nüböl: MaiJuni 59,70 ruhig.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,70, MaiJuni 51,30, September

October 48,10. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 22,80.

Fondsbörſe. Der günſtige Verlauf der Liquidation in
London, mehr aber noch die andauernden Deckungen, welche
heute die ſtark verquickte Contremine vornahm, befeſtigten die
Börſe in ziemlich erheblicher Weiſe. Es war doch die Unluſt,
welche in den letzten Tagen herrſchte, im ganzen beſeitigt. Jn
Banken wurden beſonders Pele Deckungen wieder vorgenommen,
es hoben ſich deshalb die Curſe der Disconto-Commandit und
auch der übrigen Banken. Ereditaktien, welche ſehr lebhaft ge
handelt wurden, waren weſentlich beſſer auf die vorausſichtlich
in abſehbarer Zeit eintretende Valutaregulirung in Oeſterreich.
Auch auf öſterreichiſchen Bahnen wirkten die Auslaſſungen des
ungariſchen Miniſters Weckerle bezüglich der Valutaregulirun g,
ſo daß auf dieſem Gebiete zum größten Theile alle Aktien Auf
beſſerungen zu erfahren hatten. Duxer waren um einige Prozent
beſſer auf ſpekulative Transaktionen. Sachliche Urſachen für
dieſe Steigerung lagen nicht vor. Die heimiſchen Bahnen waren
im allgemeinen geſchäftslos, aber etwas beſſer. Der Montan-
markt war rn ziemlich feſt, ſchwächte ſich ſpäter aber
etwas ab, weil die Contremine die Aeußerungen in der geſtrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes bezüglich einer wahrſcheinlich

eintretenden Ermäßigung der Kohlenpreiſe in ſehr faſſenoer
Weiſe zu rentiren ſüchte. Fremde Renten, beſonders ruſſiſche,
waren wieder beſſer: auch ruſſiſche Noten höher. Privatdiscont
27. Prozent.Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war infolge des ſchönen
fruchtbaren Wetters anfänglich ſchwach. r hatte wenig
Umſätze, Mark billiger. Roggen ſetzte anfangs zwar noch
niedrig ein, beſſerte ſich daranf, nahm aber wieder eine Mark
ab. Offerten aus Rußland lagen zwar reichlich vor, doch ſind
dieſelben unrentabel. Haſer war ſtill, doch blieb der Preis be
hauptet. Rüböl auf weitere Abgaben hieſiger Mühlen ſchwächer.
Spiritus ſtill und ſchwach.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 28. Mai:

Heiter, warm, ſpäter zunehmend wolkig und vielfach
Gewitterregen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

Frankfurt a. M., 26. Mai. Auf der Ausſtellung
ſtieg um 47, Uhr ein „Feſſelballon“ mit ſechs Paſſagieren,
darunter eine Dame, in die Luft und entfloh, nachdem das
Drahtſeil geriſſen war. Der Ballon iſt bei Fechenheim um
6 Uhr ohne Unfall niedergegangen.

Dünkirchen, 27. Mai. Geſtern Nachmittag 4 Uhr
explodirte ein PetroleumBaſſin einer Fabrik in Coudecerce
Sofort ſtanden 4000 qm in Flammen. Die geſammte.
Fabrik und ſieben Hänſer ſind vollſtändig zerſtört. Zehn
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen, wenigſtens
ſind ſie verſchwunden; zwei Kinder ſind verbrannt. Es iſt
die große Gefahr vorhanden, daß 8 Petroleumfabriken
ebenfalls von den Flammen erfaßt werden können und daß
das brennende Petroleum ſich in den Kanal ergießen und
die anliegenden Magarine gefährden könne. Drei voll-
ſtändig verkohlte Leichen ſind hervorgezogen worden.

Paris, 27. Mai. Jn der Melinit-Affaire ſind geſtern
Abend neue Verhaftungen vorgenommen worden. Eine
bekannte Schauſpielerin iſt heute Morgen erſchoſſen auf-
gefunden worden. Es iſt noch unbekannt, ob Mord oder
Selbſtmord vorliegt.

Rom, 27. Mai. Das Kriegsminiſterium hat be-
ſchloſſen, eine Million Gewehre in mehreren Jahren an-
fertigen zu laſſen.

Paris, 27. Mai. Die Reform der Zuckerſteuer iſt
nun auch vom Senat angenommen worden. Danach wird
die geſetzliche Ausbeute auf 77. Kilogramm Zucker aus
100 Kilogramm Rüben in Bottichen feſtgeſetzt.

Hirſch' Telegraphen-Bürean,.
„Bndapeſt, 27. Mai. Der aus 80 Klöſtern beſtehende Frau

ziskanerorden in Ungarn hat beſchloſſen, der durch den päpſt
lichen Nuntius durchzuführenden RNegulirung, die im Sinne der
Rückkehr in die urſprünglichen Obſervanzen geſchehen ſoll ſich
nicht zu fügen. Der Orden wird dies mittels eines Memo-
randums dem Papſte mittheilen.

London, 26. Mai. Der Biſchof von London erhielt einen
Drohbrief, worin ein Auonymus mittheilte, er werde den Biſchof
am Sonntag auf, der Kanzel erſchießen und ſich dann ſelbſt
tödten. Der Biſchof händigte dieſen Brief der Polizei aus, die
am Sonntag die St. Paulskirche ſtrengſtens überwachen ließ.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

„Rom, 26. Mai Heute wurde auf der Strecke RomFras-
cati zum erſten Male der Verſuch gemacht, die Lokomotive mit
deſtillirtem Lignit ſtatt mit Kohle zu heizen. Das z
welches in Anbetracht der ungeheuren, unbenutzten Lignitlager
des Landes für Jtalien von größter Wichtigkeit iſt, gelang voll
kommen. Dem Könige wurde hierüber telegraphiſch berichtet.
Fachmänner behaupten Jtalien könne nunmehr fremde Kohle
vollſtändig entbehren.

Petersburg, 27. Mai. Ein ſoeben eingetroffener Brief aus
dem Gonvernement Simbirsk an der Wolga theilt mit, daß die
ganze Winterſaat in dieſer reichen Provinz faſt gänzlich ver
nichtet iſt. Die dortigen Behörden hatten Getreide zur Ausſagt
unter die Bauern vertheilt, welche daſſelbe jedoch zum Mehl
verbraucht haben ſodaß nicht geſät worden iſt. Die Noth iſt
ſehr groß. Tauſende und abertauſende dort anſäſſiger Landbe-
wohner wandern ganz verarmt aus und zwar nach Eentral-
Aſien, obgleich die Polizei ihr Möglichſtes thut, um dieſer leicht
ſinnigen Auswanderung ein Ziel zu ſetzen.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Berlin, 27. Mai. Die heutige Berliner mediziniſche

Wochenſchrift erfährt zuverläſſig: Koch ſei damit beſchäftigt,
den im Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoff zu iſoliren,
ſo daß die Beſchaffenheit wie bei anderen Arzneiſtoffen
chemiſch feſtſtellbar werde. Nach Erreichung des in den
nächſten Monaten zu erwartenden Ergebniſſes werde Koch
umfaſſende Veröffentlichung bewirken.

Berlin, 27. Mai. Der Centrumsabgeordnete Rintelen iſt
durch eine innere Knochen- Verletzung am Fuße zunächſt noch
an der Theilnahme an den Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes verhindert.

Berlin, 27. Mai. Geſtern (Dienstag) fand im Branden-
burger Hauſe eine Konferenz evangeliſcher Schriftſteller ſtatt.
Der Einladung waren über 100 Schriftſteller und Schrift-
ſtellerinnen aus allen Theilen Deutſchlands gefolgt.

Eſſen a d. Ruhr, 26. Mai, Auf Veranlaſſung der König-
lichen Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſch) fand heute hier, wie
die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung' meldet, eine Konferenz mit
den Vertretern der hauptſächlich intereſſirten Zechen behufs Ver
ſtändigung über Lieferung des erforderlichen Quantums von
Lokomotivkohlen von ſtark 1000000 Tonnen ſtatt. Auf das
ſanne Quantum fand kein Angebot ſtatt. Offerten erfolgten für
Primaqualität zu 105 .4, für geringere Sorten mit Abſtufungenvon 2-3 pro Doppelwagen. Die Entſcheidung iſt bis zum
30. d. M. vorbehalten.

„Lemberg, 26. Mai. Jn mehreren Bezirken Ruſſiſch-Polens
graſſirt wieder die Jnfluenza, im Kieler Gonvernement herrſchtſie beſonders ſtark unter den Pferden.

Wien, 26. Mai. Der Prinzregent von Bayern iſt heute
Abend nach herzlicher Verabſchiedung vom Kaiſer Franz Joſeph
wieder nach München zurückgereiſt.

Wien, 26. Mai. Jn der geſtrigen Plenarſitzung des Welt
theilte der deutſche Staatsſekretär Dr. v. Stephan

mit daß durch die kürzlich erfolgte Einführung der Seepoſten
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika ein bedeutender tech-
niſcher Fortſchritt erreicht worden ſei, und daß nach einem ihm
zugegangenen Telegramme ein Schnelldampfer der Hamburger
Packetfahrtgeſellſchaft die Reiſe von Southampton nach New-
York in 6 Tagen und 14 Stunden zurückgelegt habe, wodurch

die ſchnellſte bisher erzielte Fahrt dieſer Sund 55 Minuten übertroffen Worden ſei. krecke um Stunde

Amſterdam, 26. Mai. z dem Hauptpoſtamt zu B
n oge x re eine Million échn

in Banknoten. Von den Thätern iwort A. De g isber noch nichts eihdeg
Amſterdam, 26. Mai. Die Königin WilhelmKöniginRegenlin ſind heute bei vrawolle n ine an die

3 Ahr Nachmittag bier eingetroffen. Die Stadt ſſt feſtigen
lebt. Bei, ihrem Erſcheinen auf dem Balkon des Palgie nd be
die Königinnen von der Menge enthnſiaſtiſch begrüßt. ren

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mt. I 90
bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ roben-

porto und zollfrei in's Haus das Seidenfabrit-
épöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich Miſte

umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweſz. u
J

Ein berühmtes Heilverfahren! goſtenfrei für

i irrt C ur Jedermann hat die Direktion der Sanjang-Company zu Egh
(England) eine neue Auflage der Sanjang Heilmethodedeufſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjang Heilmethod

iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſis
von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien, der
Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungencatarrh, Verhärtung e
Lunge, tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei Nerber
Gebirn- und Rückenmarks-Leiden, ſowie bei allen hiergus reſul
tirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die
Heilmethode gänzlich koſtenfrei durchden Se
kretairdersanjana-Compa nyHerrn Hermann
Dege zu Leipzig.NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereit
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der
Heilmethode beigegeben. [1586]

.....—.ÄÜc oAmtliche Bekanntmachungen.
Verein für die Provinz Sachſen und das

Herzogthum Anhalt zur Beſchäftigung brod
loſer Arbeiter

Nach dem Beſchluſſe des Vereinsvorſtandes ſoll die achte
GeneralVerſammlung des Vereins am (10737

Mittwoch, den 3. Juni d. Js., Abends 7 Uhr im
Hotel „Knaiserhof“ zu Wittenbergabgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage Vormittags findet eine
emeinſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda ſtatt
ie Theilnehmer an derſelben werden gebeten, ihre Theilnahme

an der Fahrt nach Seyda dem Hotelbeſitzer Herrn Simon im
„Kaiſerhof' zu Wittenberg, welcher die Beſchaffung der er
forderlichen Wagen übernommen hat, rechtzeitig anzumielden.

Gemäß s 11 des Vereins-Statuts vom 29. Mai 1884 wer-
den die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme au
der General- Verſammlung und an der Fahrt nach Seyda er
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. Mai 1891.
Der Vorſitzende.

gez. von Diest.

Tages Ordunng.
(3. Juni, Abends 7 Ühr):

Vorlegung des Geſchäfts-Berichts für das Jahr 1890191.
o gpirung der Vereinsrechnungen für 1887/88 und
888/89.

für 1890/91.
Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
Feſtſtellung des Haupt und Colonie-Etats für 1891/92.

6, Beſchlußfaſſung über vorzunehmende Bauten für den Fall
der Einrichtung einer Hausinduſtrie auf der Colonie durch
Herſtellung von Holzwolle.

7. Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die Arbeiter
olonie Seyda.

8. Erſatzwahlen für ausgeſchiedene Vorſtands- Mitglieder.
(4. Juni, Vormittag):

9. Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda.

1

2

3. Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres- Rechnung

4
5

Bekanntmachung.
Die diesjährige öffentliche Jmpfung der noch nicht geimpften

Kinder beginnt lto786Donnerstag, den 28. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof zum Mohr hier und ſetzt ſich an jedem Wittwoch
der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die betreffenden Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder die z ten Kinder bei
Vermeidung der geſetzmäßigen Beſtrafung zu geſtellen haben.

iebichenſtein, den 25. Mai 1891.
Der Amts Vorſteher.

Stridde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Süt z ung
am Donnerstag den 28. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Genehmigung eines Vertrages.
2. VNachbewilligung für Heizung von Schullokalen.
3. Sonſtige Eingänge.

Zur Badesaison
empfehle ich in grosser Auswahl

Schwimmanzüge,
Bademäntel,
Badehandtücher,
Badelaken,
Badehauben u. S. W.

I. O. Weddyröntcke-
„J0 Mark für eine arme Wöchnerin“ habe ich dem Opfer-

ſtock der Domkireche entnommen. Herzlichen u
ee

(10541

litz

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwo z liche t c r e n b Wein Anthouyl r
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſcließlich des Nachhezeichneken
J. B. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmt
lich zu Halle

aparte Neuheiten,
y sehr billige Preise-

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ„10-,11 Redaktenr Dr. Gebeneier7
9-1 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenhete

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Carfen- Strand- und Reise nie

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagled
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ſtigung anv Newiſ

acht worne huſicht d

er eine abſo
veſondere Vor

ſuchungen

ikaniren, do
Fettgehalt no
ſonders hinſic

Erwähnensw
deobachtet ſt,

an über
nev t t

chaftlicheen e ſ
man bei alle
ſchaſtsbeſtreb

Srt ein
lutioni Der

der Provin

von
genoſſe
be z w. w
hängen
richtun
oberſte
Verein
lichen C

Dann
Schafſtäd
wurde, an
Provinz S
preußiſchen

Frachtbr
Der Verbar
gelegenheit

regen wie
werde.

Es wu
Zeit eine
Verhütun
Klauenſe
der Vorthe
Genoſſenſch

h mregeln, d
Milch Gef
eines der

Auf A
die Verſam

einigung
noſſenſch
das Lehr
dem allgen
beitliche
Lehrling
Ausſchuß

Meier-L
dem Ver
unſerer
nächſten

wurde beſ

ſtelle fü
dem Verb
Kräfte na

Dami
direktor f4
die Weite
wirthſchaf

Landes
liſchen

Sod(
ſeines V
Verhältn
zuweiſen

Kirchenge

auch St
Rechtsge

ter und
doch eine
führt.

und dur
kann ein
ſehr die
großen
preußiſch

Staat z
liſchen 9
laſſen.
denkende
dieſem 2
ſehr wü
deten

halten.
lichen L
kommt,
nach an
legenhei

irchemr

unſerm
Durch e
dagegen
gebahnt,

auch wi
ſatz nich

landesh
zu ſehr
miſcht



das

brod

die achte
(10737

m

det eine
da ſtatt.
ilnahme
mon im

der er
elden.

384 wer
ahme a
yda er

1890191,

/88 und

dechnung

891/92.
den Fall
tie durch

Arbeiter

ieder,

impften
(10736

r

10541

E

pfer-

i bereits
lare der

gritter Verbandstag der landwirthſchaft
enoſſenſchaften der Provinz Sachſenligen e angrenzenden Staaten.

II. (Schluß).
Halle, 26. Mai.

i rJ r
Vertrag übn Verſicherung der 9

plibeamn ten gegen Unglücksfälle abznuſchließen.
ch Von mehreren

um Zulaſſung

de droäß die Aufnahme von Aktieugeſellſchaftsmolkereien als
nberechtigter Mitglieder in den Verband geſetzlich nicht zu

uiſi ſei. dieſelben höchſtens als paſſive Mitglieder aufge

42 We vfahruungen ſin e ien Veradlung der Milch nach Fettgehalt ge-
nacht worden 2* Auf Grund der Erörterungen war man

Anſicht, daß, wenn auch die Methode der Unterſuchung bis
ſer eine abſoluke Sicherheit noch nicht gewährt und auch ganz
zeſondere Vorſicht nöthig iſt, daß die Meier durch ihre Unter
ſhungen die Mitglieder der Molkereigenoſſenſchaft nicht
Kitaniren, doch die Unterſuchung und Bezahlung der Milch nach
Fettgehalt nothwendig iſt, um eine normale Milchlieferung be-
Hnders hinſichtlich der Ehrlichkeit der Mitglieder zu exzielen.
Erwähnenswerth iſt noch die Thatſache, daß im Molkereibetrieb
deobachtet iſt, daß durch die Fütterung eine Steigernng des Fett
gehalts über eine gewiſſe Grenze hinaus nicht erreicht werden

ne 5in Weiter wurden Mittheilungen über die landwirtb-
ſchafthliche Hauptgenoſſenſchaft in Berlin und
deren Beſtrebungen gemacht; im großen Ganzen nahm
man bei allem Wohlwollen gegen land wirthſchaftliche Genoſſen-
ſhaftsbeſtrebungen überhaupt doch gegen dieſelbe aus mancherlei
Gründen eine ablehnende Haltung ein, welche in folgender Re
ſolution zum Ausdruck gelangte:

Der Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſeuſchaſten
der Provinz Sachſen u. ſ. w. erkennt in der Organiſation
von Reviſions Verbänden und Central-
genoſſenſchaften für die einzelnen Provinzen
bezw. wirtb ſchaftlich und politiſch zuſammen-
hängende Gebiete die einzig richtige Ein-
richtung des Genoſſenſchaftsweſens, Alsoberſtes Vertretungsorgan bezeichnet derſelbe die
Vereinigung der deutſchen landwirthſchaft-
lichen Genoſſenſchaften.

Daun, wurde noch ein Antrag des Herrn Stöber-
Schafſtädt angenommen, durch welchen der Verband erſucht
wurde, an geeigneter Stelle dahin zu wirken, daß auch in der
Provinz Sachſen, wie in anderen deutſchen Staaten und
preußiſchen Bezirken die Butterſendungen mit weißen
Frachtbriefeen als Eilgut befördert werden.
Der Verbandsdirektor gab die Zuſicherung, daß er dieſe An
gelegenheit ſowohl beim landwirthſchaftlichen Centralverein an-
regen, wie an zuſtändiger Stelle in die richtigen Wege leiten
werde.

Es wurde ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß in jüngſter
zeit eine verſchärfte Controle der Molkereien zur
VLerhütung, der Verſchleppung, der Maul und
Klauenſeuche zu berichten geweſen ſei; unter Anerkennung
der Vortheile dieſer Maßnahmen wurde betont, daß die Molkerei
Genoſſenſchaften im eigenen Jntereſſe mit allen Milteln dabin
ten müßten, durch geeignete Desinfektions- Maß-

regeln, der Verſchleppung der Seuche durch die benutzten
Milch-Gefäße bei Ausbruch der Krankheit in dem Viehbeſtand
eines der Mitglieder entgegenzuwirken.
Auf Anregung des Herrn Stöber- Schafſtädt beſchloß

die Verſammlung dann noch, den Herrn Anwalt der Ver
einigung der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge-
noſſen ſchaften zu erſuchen, er möge ſein Augenmerk auch auf
das Lehrlingsweſen in Molkereien richten und entweder
dem allgemeinen Verbandstag oder den Einzelverbänden ein
heitliche Normen über die Ausbildung der Meier-
Lehrlinge aufs dringendſte empfehlen; zugleich wurde der
Ausſchnß. beauſtragt, die Frage der Errichtung einer
Meier-Lehrlingsſchule in Verbindung mit einer
dem Verbande angehörigen Molkerei-Genoſſenſchaft
unſerer Provinz in Exwägung zu ziehen und am
nächſten Verbandstage darüber Bericht zu erſtätten; endlich
wurde beſchloſſen, ſeitens des Verbandes eine Melde-
Kelle für Meier zu errichten, ſo daß den Mitgliedern der
dem Verband angeſchloſſenen Genoſſenſchaften jederzeit tüchtige
Kräfte nachgewieſen werden können.

Damit war die Tagesordnung erledigteund der Verbands-
direktor fchloß die Verhandlungen mit den beſten Wünſchen für
die Weiter- Entwickelung der Vereinigung zum Wohl der Land
wirthſchaft unſerer Provinz wie des ganzen Vaterlandes.

Landeskirchlicher Vereinstag der evange-
liſchen Vereine in den öſtlichen Provinuzen-

II.
Halle, 26. Mai.

„„„Sodann erörterte Herr Profeſſor Bevſchlag im II. Theile
nes Vortrages die Frage: Welcher Verbeſſerungen iſt das
Verhältniß zwiſchen Kirche u. Staat fähig und bedürſtig 2 Zurück-
zuweiſen iſt zunächſt, daß in ihrem Verhältniß zum Staat beide
Kirchengemeinſchaften über einen Leiſten zu ſchlagen ſeien. Wenn
auch Staat und Kirche, die ſich zu einander verhalten wie
Rechtsgemeinſchaft und Glaubensgemeinſhaft, in ihrem Charak-
ter und ihrer Organiſation grundverſchieden ſind, ſo können ſie
doch eine Entwicklung nehmen, die ſie zu einer Vereinigung
führt. Die Kirche, die die Mehrheit des Volkes in ſich befaßt
und durch Geburten ohne Weileres ihren Nachwuchs erhält,
kann eine nationale Erziehungsanſtalt und dadurch dem Staate
ſehr dienlich werden, ſie wird dem preußiſchen Staate zum
großen Segen, zur Unentbehrlichkeit. Darum beſteht für den
preußiſchen Staat die ſittliche Nothwendigkeit, ein evangeliſcher
Staat zu ſein und zu bleiben, Schutz und Pflege dem evange-
liſchen Proteſtantismus nach innen und außen angedeihen zu
laſſen. Man braucht darum nicht die Minderzuhl der Anders-
denkenden in ihrer freien Religionsübung zu beſchränken. Aus
dieſem Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche folgt auch, daß es
ſehr wünſchenswerth iſt, an dem durch die Reformation begrün-
deten landesherrlichen Kirchenregiment feſtz u
halten. Nur darf ſich der Landesherr nickt mit der innern kirch
lichen Angelegenheiten, deren Erledigung den Gemeinden zu
ommt, befaſſen: nein, er muß nur die Freiheit den Gemeinden
nach außen ſchützen, ein Schirmherr ſein für die äußeren Ange
legenheiten der Kirche: in dieſem Sinne iſt das landesberrliche
Kirchenregiment überaus wohlthätig für unſere Kirche, ohne
anſerm kirchlichen Jnnenleben, die freie Entfaltung zu ſtören.
d eine Beſeitigung des landesherrlichen Kirchenregiments
agegen würde der Uebergang in die minderzählige Kirche an

gebahnt, unſere Kirche zur politiſchen Nichtigkeit herabgedrückt;
euch würde für das landesberrliche Regiment ein geeigneter Er
t nicht zu finden ſein. Zu bedauern iſt, daß ſich bei uns das
andesherrliche Kirchenregiment viel zu geiſtlich gerirt hat, viel

zu ſehr in die inneren Angelegenheiten der Kirche ſich einge
miſcht hat. Eine theologiſche Paxteinghe des Landesherrn

Erſte Beilage zu 121 der Hall

darf nicht vorkommen er darf eben nur die äußern Ange
legenheiten der Kirche leiten, in den innern iſt er nicht kom-
petent, ſondern nur ein Mitglied der Gemeinde. Ebenſo ſteht
es mit den Organen des landesherrlichen Kirchenregiments,
den Konſiſtorien. Auch dieſe haben ſich gewöhnt, geiſt
lich zu ſein und in allen inneren kirchlichen Fragen das Wort
zu führen es iſt an der Zeit, daß dieſe landesberrlichen Kir-

rechtlichen Angelegenheiten beſchränken und die der innern den
Gemeinden überlgſſen, wie es auch Luther gelehrt hat. Schließ-
lich berührt der Redner noch die Pfarrbeſetzung und hebt dabei
hervor, daß ſowohl das Privat wie das landesherrliche Patronat
in keiner Weiſe zu rechtfertigen ſei, ſondern daß ganz wie es
in den Schmalkaldiſchen Artikeln angegeben iſt die Ge-
meinde ihren Pfarrer wählen muß. Eine Veränderung in
dieſen Sinne iſt natürlich nicht auf einmal durchzuführen,, aber
es iſt wünſchenswerth, daß man doch endlich einmal anfange,
zu W Geſetze, behufs Ablöſung des Patronates, die Finger
zu rühreu.Jm Anſchluſſe an den mit Preßem Beifall aufgenommenen
Vortrag wurde folgende Reſolution vorgeſchlagen:

Das Verhältniß des preußiſchen Staates zur evangeliſchen
Kirche iſt im Verlauf des 19. Jahrhunderts dadurch erheblich
verſchoben worden, daß der Staat vermöge eines falſchen Pari-
tätsprinzips ſeinen proteſtantiſchen Charakter verleugnet hat und
in eine angeblich gleichſtellende, in Wirklichkeit bevorzugende
Hinneigung zur römiſch- katholiſchen Kirche gerathen iſt. Das
Beharren anf dieſer Bahn würde die geſchichtlich überkommene
beſondere Regentenſtellung des Staatsoberhauptes zur evange-
liſchen Landeskirche auf die Dauer unhaltbar machen. Aber es
erſcheint auch ein ſolches Beharren nach der Natur ſowohl der
römiſchen Kirche als des preußiſchen Staates undenkbar. Jn
Anbetracht deſſen und unter der allerdings unerläßlichen Vor
ausſetzung, daß der Stagt ſich auf ſeinen proteſtantiſchen Grund-
charakter zurückbeſinnt, iſt an jener kirchlichen Regentenſtellung
des Staatsoberhauptes im Intereſſe der evangeliſchen Volkskirche
feſtzuhalten. Dieſelbe iſt nicht uur kein Hinderniß, ſondern eine
Bürgſchaft der kirchlichen Freiheit und Selbſtändigkeit, ſobald
nach dem urſprünglichen Sinn dieſer Jnſtitution und im Geiſte
unſerer beſtehenden Kirchenverfaſſung das landeskirchliche Kirchen
regiment vorbehaltlich ſeines Beſtätigungsrechtes die inneren
kirchlichen Fragen der organiſirten Gemeindekirche überläßt und
ſich auf Schutz und Pflege der äußeren kirchlichen Exiſtenz zu
rückzieht. Nicht durch Ausbildung eines geiſtlichen Oberhirten-
amtes, ſondern durch Ausbildung des ſich ſelbſt verwaltenden
Gemeindelebens kann die Freiheit und Selbſtändigkeit der evan-
geliſchen Kirche im Staat weſentlich gefördert werden.

Nach kurzer Debatte wurde dieſe Reſolution einſtimmig von
der Verſammlung augenommen.
Ein Mittagsmahl hielt viele der Feſttheilnehmer noch lange
Zeit in ungezwungenem Verkehr beiſammen; am Rachmittag
wurden Ausflüge nach verſchiedenen Punkten unſeres ſchönen
Saalethales unternommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ortainol eke iſt nur mit deutlicher Quellen-

S Reideburg, 26. Mai. (Die deutſche Neichspartei)
für Halle und den Saalkreis hielt am Sonntag, den 24. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Gaſthofs zur „Nachtigall“ in
Burg bei Reideburg eine gut beſuchte Verſammlung zur
Bildung einer großen, allgemeinen Ordnungspartei zur Be-
kämpfung der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo-
kratie ab. Sämmtliche anweſende Herren, mit Ausnahme einer
Anzahl Sozialdemokraten welche einen Tiſch im Saale beſetzt
hatten, traten bereitwilligſt der Partei zur Gründung einer all
gemeinen Ordnungspartei bei und ſchrieben ſich in die herum-
gereichten Liſten als Mitglieder ein. Zu Vertrauensmännern
meldeten ſich aus den Ortſchaften Reideburg, Schönnewitz,
Burg, Büſchdorf, Capellenende, Sagisdorf und
Diemitz im Ganzen 42 Herren aus deren Mitte Herr Amts
vorſteher Oberamtmann R. Ruſche- Reideburg zum Bezirks-
Vorſitzenden und Herr Rittergutspächter Robert Laddey-
Büſchdorf zum Stellvertreter deſſelben gewählt wurde.

S Nordhauſen, 25. Mai Städtiſche s. Unſere
Stadtver rdneten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung mit
großer Mehrheit die Erbauung einer ſtädtiſchen öffentlichen
Sch,wimm und Badeanſtalt auf Grund und Boden der Stadt,
wenn die Bürgerſchaſt die eine Hälfte der Baukoſten 60000
Mark zeichnet. Die Antheilſcheine ſollen in Stücken zu 100
und 500 Mark ausgegeben und mit 3 verzinſt werden. Die
Zinsgarantie übernimmt die Stadt. Vor Aunflegung der Zeich-
nung ſoll ein ausführlicher Anſchlag der Bau und Unter-
haltungskoſten zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht werden.
Die andere Hälfte der Vaukoſten 60000 Mark ſoll dann
der Stadtſparkaſſe gegen 4 Zinſen entliehen werden. Die
Weiterſührung der Angelegenheit wurde einer Kommiſſion vvn
6 Stadtverordneten und 3 Magiſtratsmitgliedern überwieſen
Aus den vorjährigen Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſen wurden
1150 Mark zu einer auf dem Bahnhofsplatze aufzuſtellenden
Fontäne (zu welcher ein Bürger 500 Mark geſpendet) bewilligt.

Die Hundeſteuer wurde von 9 auf 12 Mark vom 1. Oktober
d. J. ab erhöht und mitgetheilt, daß in unſerer Stadt 475 ver
ſteuerte Hunde befindlich ſind, alſo vorausſichtlich ein Mehr-
ertrag der Hundeſtener von etwa 1400 M. jährlich zu erwarten
iſt. Beſchloſſen wurde dann noch die Verlegung des Weih-
nachtsmarites vom unteren Marktplatze nach der Stadt und
e .ach der Hagenſtraße, dem Hagenplatze und dem Pferde-
markte.

W Eiſenach, 25. Mai. (Die fünfte Hauptverſamm-
lung des deutſchen Vereins für Knabenhand-
arbeit) wurde am Sonntag in Eiſenach Vormittags 11 Uhr
von dem Vorſitzenden Lammers-Bremen eröffnet. Jm
Auſtrage, des Großherzoglichen Staats miniſteriums begrüßte
Schulrath Eberhardt- Weimar, im Namen der Stadt
Eiſenach Bürgermeiſter Wittrock die Verſammlung Nach
Erledigung des Geſchäftsberichts ſprachen die Lehrer Hertel-
Zwickau und Kal b Gera über den Arbeitsunterricht für Knaben
von 7—10. Jahren. Eine von Groppler- Berlin vorge-
ſchlagene Reſolntion, in welcher die Nothwendigkeit einer Ver
bindung zwiſchen den Arbeiten des Kindergartens und der
Schülerwerkſtatt betont und den deutſchen Schülerwerkſtätten
praktiſche Verſuche in dieſer Richtung empfohlen werden, gelangte
einſtimmig zur Annahme. Zum nächſtjährigen Verſammlungs-
ort wurde Königsberg i. Pr. beſtimmt. Bereits am Sonn
abend Abend hatte eine Vorverſammlung ſtattgefunden in
welcher Oberrealſchuldirektor Noeggerathb-Hirſchberg über
Bedentung und Ziele des Arbeits- Unterrichts einen feſſelnden
Vortrag gehalten hatte. t 4

-rs Greiz, 25. Mai. (Die Beſſerung im Befinden
der Fürſtin) hält an. Alle Lebensgefahr iſt nunmehr aus-
geſchloſſen; der Fürſt hat ein Schreiben publizirt, in welchem
er ſeinen Unterthanen für die herzliche Antheilnahme derſelben
währzad der Tage der Gefahr ſeinen Dank ausſpricht. Der
Herr Dr. Overlach, welcher nebſt Herrn nit
Dr. Scheube die Fürſtin behandelt hat, iſt zum Medizinalrath
ernannt worden.

Tresden, 25. Mai. (Die Beſtattung des Herrn
Profeſſor Hähnel) hat heute Mittag 1 Uhr ſtattgefunden.
Der Verſtorbene hat an der Seite ſeiner vor wenigen Monaten
verſtorbenen Gattin auf dem katholiſchen Friedhof (Hähnel ſelbſt
war Proteſtant geblieben) ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. Der
Trauerfeier im Atelier, wo die Leiche aufgebahrt war (zu
Häupten ſtanden ſeine Statuen Michel Angelos und Raphgels',
wohnten Prinz Georg, Miniſter von Gerber, von Noſtitz-Wall-witz und von Mevzſch. Vertreter der Berliner Münchener und
Wiener Kunſtakademie und verſchiedene berühmte Schüler des
unſterblichen Meiſters bei.

chenbeamten ſich wieder nur auf die Erledigung der äußerlichen,

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Donnerstag 28. Mai 1891.

Sommer- und
Rundreiſe-Fahrkarten.

A. Ausgabeſtation Halle a/S.
a. Harz.

1. Sommerfahrkarten nach Ballenſtedt und zurück; giltig 8
Tage ohne Freigepäck.

I. Cl. 8,00. II. Cl. 6,50. III. CI. 4,30
2. Sommerfabrkarten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blanken

burg, oder Jlſenburg, oder Harzburg, oder Goslar über
Cönnern (nach Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben) ung

giltig 10 Tage, vor Rückfahrt abzuſtempeln ohne
reigepäck. I. Cl. 11,30. II. Cl. 7,60. III. Cl. 5,50.

3. Rundreiſekarten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blanken-
burg, oder Jlſenburg, oder Vienenburg über Cönnern (nachThale über Ballenſtedt oder Wegeleben), dann Fußtour
durch den Harz und von Roßla zurück; giltig 10 Tage, 25
Ko. Freigepäck, vor der Rückfahrt abz, emg Hin und
Rückfahrt iſt zuläſſig nach bezw. vön jeder bigen Zwi-
ſchenſtation. II. Ci. 7,50. III. E. 5,00.

4. Rundreiſekarten nach Roßla dann Fußtour durch dem
Harz und zurück von oder Jlſenburg, oderBlankenburg, oder Thale. oder Ballenſtedt (von Thale über
Ballenſtedt oder über Cönnern, Hin und Rück
t iſt zuläſſig nach bezw. von jeder beliebigen Zwiſchen-
tation, giltig 10 Tage, 25 Ko. F der Rückfahrit
abzuſtempeln. 7,50. III. Cl. 6 00.Anmerkung: zu ad 1--4. Rückreiſe muß am letzten Gültig-

keitskage bis Mitternacht beendet ſein. Fahrtunter-
brechung einmal auf der Hinreiſe und einmal auf
der Rückreiſe geſtattet.

5. Rundreiſekarten nach dem Harze über Sandersleben, Vienen
burg, Langelsheim, Seeſen, Herzberg, Nordhauſen, Roßlavach Halle zurück und umgekehrt; giltig 10 Tage, 25 Kg.

Freigepäck, auf 13 Stationen,I. Cl. 22,10. II. El. 16,60. III. Cl. 11.10-

reigepäck, vor
II.

b. Thüringen.
6. Rundfahrt 46. Von Halle nach Jlmenau über Köſen,

Erfurt. Dietendorf, (Fußtour), Oberhof, Plaue oder Ohr-
druf, Gotha oder Friedrichroda über Fröttſtedt, Dietendor
nach Halle zurück oder umgekehrt; pileig 8 Tage, 25 Ko.
Freigepäck II. Cl. 15,90. III. Cl. 1066.7. Rundfahrt 47, Von Halle nach Neudietendorf, Oberhof
Fußtour) Ohrdruf, Gotha, Halle, giltig 8 Tage, o.
reigepäck. II. Cl. 1580. III. Cl. 10,50.Rundfahrt 48. Von Halle nach Erfurt, Eiſenach, Meiningen

Coburg Lichtenfels, Probſtzella, Saalfeld, Gera, Zeitz,
Halle, giltig 8 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

II. El. 27,00. III. Cl. 18.00.
9. Rundfahrt 49. Halle, Erfurt, Eiſenach, Jmmelborn, Lieben-

ſtein, (Fußtour) Friedrichroda Fröttſtedt oder Obrdruf,
Tiya 1 b Neudietendorf, Halleiltig 8 Tage, o. Freigepäck.ehe än. Er. 1780. W. Cl. 1200

10. Rundfahrt 50. Halle, Weißenfels, Gera, Weida, Saalfeld,
Rudolſtadt, Kahla, Jeng, Dornburg, Köſen und zurück nach
Halle oder umgekehrt, giltig 8 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

I. Cl. 19,60. II. Cl. 14,70. III. El. 9,80.
Anmerkung: zu 6—10 Fahrtunterbrechung auf genannten

talionen. Mit Ablauf des 8 Tages muß die
Rückreiſe beendet ſein. Während der Gültigkeits-
dauer kann der Reiſende die Fahrt auf den be-
zeichneten Stationen ohne Weiteres, außerdem aber
auf jeder beliebigen Zwiſchenſtation gegen Be
ſtätigung auf der Karte unterbrechen. Jnnerhalb
der Gültigkeitsdauer der Karte kann die Unter-
brechung von beliebiger Dauer ſein.

Außerdem liegen nach folgenden Bade und Luftkurorken
ſogenannte Sommerkarten auf. Dieſelben haben eine Giltig
dauer von 45 Tagen und berechtigen zur Mitnahme von 25 Ko.
Freigepäck:greigep E. N. Gl. II. Cl.

Eiſenach 23,00 17,00 11,00Friedrichroda 21,80 16,10 10,40
Georgenthal e 15,50 10,00Jlmenau e 16,40 10,60berhof 22,40 16,50 10,70Wutha 22,40 16,50 10,70Liebenſtein (Schw.) 28,20 20,50 13,30
Salzungen 26,80 19,60 12,70Sämmtliche Karten ſind vor der Rückfahrt abzuſtempeln.

c. Rhetn.
11. Rundreiſekarten nach dem Rhein:

Von Halle über Magdeburg, Kreienſen, Elberfeld nach Deutz
und Cöln oder über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
(auch Oebisfelde), Hannover. Düſſeldorf nach Cöln; oder
über Cönnern, Hildesheim, Hameln; von Cöln über Cob-
lenz, Bingen, Mainz oder über Coblenz, Rüdesbeim,
Wiesbaden nach Frankfurt a/M.; von Frankfurt a M. über
Bebra, Eiſenach oder Bebra, Nordhauſen, oder Gießer,
Caſſel, Nordhauſen nach Halle a/S. oder umgekehrt;
giltig 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf
circa 50 Stationen geſtattet.

I. Cl. 80.70. II. Cl. 60,10. III. Cl. 42,40
d.

Anſchlußrückſahrtkarten nach Frankfurt a M. über Nordhauſen
Bebra oder Eiſenach--Bebra oder Nordhauſen Caſſel

Gießen und eine beliebige dieſer Touren zurück; giltig 45
Tage, 25 Ko. Freigepäck: Fahrtunterbrechung einmal auf Hin
und einmal auf Rückfahrt geſtattet, vor Rückfahrt abzu-

ſtempeln. gI. Cl. 45,30. II. El. 34,00. III. Cl. 22,70
Anmerkung: Dieſe Saiſonkarten werden nur mit, Gut-

ſcheinen zuſammen ausgegeben. I. Cl. 23 M., II. Cl.
17 M., III. El. 13 M. Dieſe Gutſcheine ſind inner-
halb 10 Tagen in Frankfurt a M. bei Löſung einer
Rundreiſekarte nach Süddeutſchland, der Schweiz,

12.

Sanitätsrath
Jtalien in Zahlung zu geben. Dieſe Rundreiſekar-
ten liegen in Frankfurt a M. in vielen Touren auf
Bedingung iſt nur, daß der Preis für den Gut-
ſchein gedeckt wird. Nach Ablauf des 10. Tages
(bezw. bei Billetlöſung nach dem 20. Septbr. am
30./9.) verliert der Gutſchein ſeine Giltigkeit. Bei
Nichtbenutzung findet Herauszahlung des Gutſchein
betroges nicht ſtatt.

o. Schweiz,
13. Rückfahrkarten Halle Luinoüber Srantfurt ar. Darmſtadt Heidelberg, oder

Schwehingen- Karlsruhe Offenburg--Baſel, oder Schaff-

nen. v r r J n giltig5 Tage 25 Ko. Freigepäck bis Pino (Grenze).i. Eſ. 166.60. U. Cl. 126,10. ill. Cl. 8540.



14. Rückfahrkarten Halle Chiaſſo
über wie oben Nr. 13 bis Baſel-Olten-Luzern, oder Aarau

Rothkreuz, oder Stein Brugg Wohlau--Rolhkreuz, oder
Stein Brugg- Woblau Rotbkrenz, oder Baſel Triberg
Shaſf hauſen Zürich Rothkreuz Ollen Luzeru, oder
über on eieem Weibenburo, oder Lauterburg- Straß-

burge mich ahnt aſen giltig 15 e ger e Jrei-
äck, jedoch nur auf den Stationen nördlich Fraukfurt.aepack. 1edoch mr e U. Et. 107.20. Cl. 75,60

Anmerkung: Wenn in Luino odey Cbiaſſo auf dieſe Rück
fahrkarte (13--14) ein weiteres Billet für weiter
gelegene italieniſche Stationen gelöſt, und daß dieſes
eſgeken. auf dem Coupon am Schluſſe des Billets

eſcheinigt wird, ſo erhalten dieſe Billets eine Giltig
keit von im Ganzen 60 Tagen. Die Giltigkeits
dauer der Billets erliſcht um Mitternacht des letzten
Giltigkeitstages.

k. Nundreiſeverkehr nach Jtalien.

16. Die Ausgabe geſchieht während des ganzen Jahres, 60
Tage giltig, ohne Freigepäck. Die fertigen Billets beſtehen
aus 3 Theilen, welche nach Wahl der Reiſenden beliebig
er werden können.rſter Theil: a. Halle--Chiaſſo. a. Ser. III. 2a über Frank

Freiburg Baſelfurt Karlsruhe oder Triberg Diric Gott-
hardbahn, ohne Freigepäck.

b. III. 2b über Eiſenach oder Nordhauſen Bebra
Hanau Eberbach Stuttgart Jmmendingen

chaffhauſen Zürich Luzern Gotthardbahnoder Erfurt Ritſchenhauſen Heidelberg Schaff
hauſen oder Baſel Zürich Luzern Gotthard
bahn, ohne Freigepäck.

c. III. 2e über Probſtzella Nürunberg Augsburg
Lindau Romanshorn oder St. Gallen Zürich
Luzern Gotthardbahn. Ohne Freigepäck.

Preiſe zu a-e I. Cl. 72,30. II. Cl. 53,60.
Anmerkung: Der Reiſende iſt berechtigt, auf jeder Conpon

ſtation (Anfangs- und Endſtation jedes Coupons)
ſowie auf den in den Coupons beſonders namhaft
gemachten Aufenthaltsſtationen die Fahrt ohne
weitere Förmilichkeiten zu unterbrechen. Außerdem
kann die Reiſe noch unterbrochen werden a. in Deutſch
land auf jeder beliebigen Unterwegsſtation gegen

Vorzeigung des Billets beim Stations-Vorſtande
unmittelbar nach dem Verlaſſen des Zuges, b. in
der Schweiz auf jeder Station ohne jede weitere
Förmlichkeit.

16, Serx. IVb. Halle Ala oder umgekehrt über Probſtzella
München Kuſſtein

I. Cl. 63,90. II. Cl. 47,40.
Ser. IVa. Halle Ala oder umgekehrt über LeipzigHof München Küſte s dige

I. Cl. 65,90. II. Cl. 49,
Ser. III. 1e. Halle Luino oder umgekehrt a. über Probſt-

z komanshornzella Nürnberg Augsburg Lindau t. Gallen
Luzern Gotthard.

Ser. III. Ia. Halle Lu ne r e v. über Frank-
Freiburg Baſe

furt Heidelberg Frr Tier Frſch Gotthard
bahn oder Frankfurt Mainz Weißenburg BVaſel
Gotthardbahn.

Ser. III. 1b. Halle Luino oder umgekehrt e. über
Eiſenach oder Nordhauſen Bebra Hanau Eberbach

Stuttgart Jmmendingen Schaffhauſen Zürich
Luzern Gotthardbahn, oder über Erfurt Ritſchenhauſen

17.

Heidelberg Sbaffbauſen Zürich Luzern Gott
oder Baſel

hardbahn.
Preiſe zu 17a--0 I. Cl. 70,60. II. Cl. 52,30.

Anmerkung: Ausgabe dieſer Billets erfolgt während des
ganzen Jahres und wie zu Nr. 14 u. 15 am e.

18. Zweiter Theil für Rundreiſe in Jtalien.
Tour H. H. I. Chiaſſo Mailand Verong Ala oder umgekehrt.

I. Cl. 19,40. II. El. 13,70.
Tour H. I. Luino Laveno Mailand oder Luino Arong

Mailand nach dem Lago Maggiore Verona Ala oder
umgekehrt. I. El. 22,20. II. Cl. 15,60

Tour H. H. III. Chigſſo Mailand Turin Genug Piſa
Livorno Piſa Empoli Florenz Bologna

Padua Venedig Verona Ala oder umgekehrt.
I. Cl. 82,80. II. Cl. 58,20.

Tour H. III. Luino Laveno Mailand (oder LuinoArong Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie H. H. III. Cl. 82,70. II. Cl. 58,00.

Tour II. H. IV. Chiaſſo Mailand Turin Genug
Piſa Livorno Civitavecchia (oder Colle Salvetti)
Rom Chiuſi Terentola Florenz (oder Rom
Orte Foligno Florenz) Bologna Padua Ve-
nedig Verona Ala oder umgekehrt.

I. El. 121,80. II. Cl. 85,40.
Tour II. IV. Luino Laveno Mailand (oder Luino

Arona Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie H. H. IV. J. El. 121,60. II. El. 85,30.

Tour U. H. V. Chiaſſo Mailand. Turin Genug
Piſa Livorno Civitavecchig oder Colle Salvetti

Rom Neapel Rom Chiuſi Terentola
Florenz (der Rom Orte Foligno Florenz) Bo-
logna Padua Venedig Verona Ala oder um-
gekehrt. I. El. 154,40. II. El. 108,20.Tour H. V. Luino Novara (oder Luino Laveno Mai-
land oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin und weiter wie H. H. V.

I. Cl. 154,20. II. Cl. 108,10.

Tour H. II. VI. Chiaſſo Mailand Turin Genug
Piſa Lucca Florenz Empoli Livorno Civi-
tavecchia (oder Colte Salvetti) Rom Neapel
Foggia Aucong Bologna Padua VenedigDerona Ala oder umgekehrt

CI. 165,00. II. Cl. 115.60.
Toux II. VI. Luino Laveno Mailand oder Luino

Arona Mailand. nach dem Lago Maggiore) Turin
und weiter wie H. II. VI. oder umgekehrt.

I. Cl. 164,70. II. El. 115,50.
Tour H. H. VII. Chiaſſo Mailand Turin Genua Piſa

Lucca Florenz Empoli Livorno Civitavecchia
(oder Colte Salvetti) Rom Orte Foligno Ancona

Loreto Ancona Caſtel Bologneſe RavennaCaſtel Bologneſe Bol Padua Venedigologna
Verona Äla oder umgekehrt.

I. Cl. 142.90. II. Cl. 100.20.
Tour H. VII. Luino Loveno Mailand. (oder Luino

Arona Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie II. H. VII. oder umgekehrt

El. 142.70. II. Cl. 100.00.
Tour H. H. IX. Chiaſſo Mailand Turin Genug

Piſa Livorno Piſa Empoli Firenze Chiuſi
Rom (oder Firenze Foliguo Rom) Neapel

Foggia Ancona Bologna Venedig Verona Alaoder umgekehrt.
I. Cl. 160,40. II. Cl. 112.50.

Tour H. IX. Luino Novara (oder Luino Laveno
Milano oder Luino Arong Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin und weiter wie Tour H. H. IX. oder
uugekehrt.

I. Cl. 160.30. I. Cl. 112.20.

Livorno Piſa oli Florenz ChiuſtRom (oder Florenz diom) Reg el Pa-
lermo Catania Giardini di Taorminag Meſſing
Reggio Taranto Bari a Ancong Bologna Venedig Verona Ala oder umgekehrt.

I. Cl. 253.80. II. Cl. 176.40.

Neapel Rom Chiuſi Florenz Bologna VenedigVerona Ala oder umgetehrt.
I. Cl. 257.80. II. E. 179.40.

Tour H. XI. Luino Novara (oder Luino Laveno Mailand

Tour B. U. X. Chiaſſo Mailand Turin Genug Piſa
Emp

Tour H. T. Luino Novara of Luino Laveno Mailand
oder Luino Arona Mailand n. Lago Maggiore)
Turin u. ſ. w. wie H. H. X. oder umgekehrt.

I. El. 253.50. II. Cl. 176.30.
Tour B. H. XI. Chiaſſo Meiland Turin Genua Piſa

Livorno (oder Colle Salvetti) Civitavecchia
Rom Neapel Palermo Aragong Cataniag
Giardini di Taorming Meſſina Reggio Metaponto

oder Luino Aronag Mailand n. d. Lago Maggiore)u. ſ. w. wie H. H. XI. oder umgekehrt. n s
I. Cl. 257.60. II. Cl. 179 20.

Anmerknug: Die Fahrt kann auf dieſe Rundreiſekarten
ohne Weiteres auf den Couponſtationen unterbrochen wer
den und außerdem:a Jn Deutſchland und Oeſterreich zangarn. Jnnerhalb jeder

ouponſtrecke noch einmal gegen Vorzeigung der Karte
beim StationsVorſteher.

b. Jn der Schweiz auf jeder beliebigen Station ohne weitereUmſtände oder Melhung.

Die italieniſchen Rundreiſebillets können auch in Ver
bindung mit zuſammenſtellbaren Rundreiſefahrſcheinheften
des Vereins deutſcher Eiſenbahuverwaltungen, ſowie der
anderen, dieſem Vereinsreiſeverkehr angehörigen Verwal
tungen ausgegeben werden, inſoweit mit dieſen Fahrſchein
heften der direkte Anſchluß an die italieniſchen Rund-
reiſebillets für beide Grenzpunkte, auf welche die italieniſchen
Billets lauten, herſtellbar iſt. Auf, der italieniſchen
Uebergangsſtation muß der Reiſende erklären, auf welcher
italieniſchen Station er die erſte Unterbrechung zu machen
beabſichtigt, damit der betr. Beamte die Aufenthalts
ſtation eintragen kann. Die gleiche Formalität iſt bei der
Fortſetzung der Reiſe, ſowie bei jeder weiteren Fahrt-
unterbrechung zu beobachten.

Die Beförderung von Kindern auf italieniſche Rund
reiſebillets geſchieht:

unter 3 Jahren, wenn nicht ein beſonderer Platz be
anſprucht wird, frei

ſolche über 3 Jahre im t Verkehr der einzelnen Verwaltungen bez. Verbände
Der dritte Theil der Billets, derjenige für die Rück

reiſe, iſt entſprechend wie bei Nr. 15-17.

C.

19. Sommer-Karten nach Berlin, giltig 45 Tage, 25 Ko
Freigepäck. I. Cl. 19,50. II. El. 14,60 III. El. 9,80.

Anmerkung. Dieſe Karten werden nur mit Gutſcheinen
zuſammen J I. El. 10, I. Cl. 8. III. Cl.
6. welche bei Weiterlöſung von Rückfahr oder Sommer-
Karten von Berlin nach den Oſtſeebädern innerhalb 10
Tagen in Anrechnung gebracht werden.

h. Nordſeebäder.
20. Sommer-Karten nach Amurm über Halle Magdeburg

Hamburg--Elmshorn--Jtzehoe oder, Magdeburg--Witten-
berge Schwarzenbeck und zurück. giltig 45 Tage, 25 Kilo-
gramm Freigepäck. I. Cl. 76,80, II. Cl. 59,80, III. Cl. 42,60

21. Sommer-Karten nach Norderney über Ma ehren
Geeſtemünde und zurück, giltig 46 Tage. 25 Ko. Fretgepäck.

I. Cl. 68.40. 2. Cl. 54,90. 3. Cl. 41,30.
22. Sommer Karten nach Norderney über Magdeburg Bremen

er he Norden und zurück, giltig 46 Tage, 25 Kilogramm

Freigepäck. 1. Cl. 72,90. 2. Cl. 56,50. 3. El. 40,10.
23. Sommer-Karten nach Borkum über Magdeburg Bremen--

Leer oder Emden und zurück, giltig age, 25 Ko. Frei
gepäck. 1. Cl. 76, 2. Cl. 60,50. 3. Cl. 45, 10.

24. Sommer-Karten nach Spiekeroog oder Wangeroog über
Magdeburg Bremen- Carolinenſiel und zurück, 45 Tage
giltig, 25 Ko. Freigepäck.

2. Cl. 55,40, 3. El. 40,
25. Sommer- Karten nach Langeoog über Magdeburg Bremen

--Eſens, 45 Tage Giltigkeit, 25 Ko. Freigepäck.
2. Cl. 55,50, 3. Cl. 40,10.

26. Sommer-Karten nach Helgoland über Magdeburg --Stendal-
(Hamburg (mit Dampfer Freyg) oder Stendal--Harburg--Euxhafen (ab Cuxhafen mit VDampfſchiff .Cuxhafen“ oder
Freia) und zurück. 1. Cl. 66,40. 2. Cl. 51,60. 3. Cl. 36,80

27. Sommer- Karten nach Wyk auf Föhr über Magdeburg
Hamburg oder Schwarzenbeck und zurück, giltig 45 7587
25 Ko. Freigepäck. 1. Cl. 74,40. 2. El. 57,40. 3. Cl. 40.20.

28. Sommer- Karten nach Weſterland über r
Stendal Hamburg Rendsburg Tondern und zurück, giltig
45 Tage, 25 Ko. Sryin i

I. Cl. 85,90. 2. Cl. 68,40. 3 Cl. 50.70.
Ausgabezeit: Nr. 20--25 während der Badeſaiſon und zwar

nach Maßgabe der von den Dampfſſchifffahrts
geſellſchaften herausgegebenen Fahrpläne, für
deren Jnnehaltung aber von der Eiſenbahn
keine Garantie übernommen wird.
Nr. 27--28 vom 1. Juni bis 30. September
jeden Jahres.
Nr. 26 über Hamburg (Freia) vom 17. Juni
bis 30. September.

Außer den vorgenannten, fertig aufliegenden Rundreiſekarten
werden noch ſogenannte zuſammenſtellbare Rundreiſeheſte aus
gegeben. Ausgabeſtellen dieſer Hefte befinden ſich in Magde-
burg, (Bahnhof), Leipzig (Brühl 75/77), Erfurt (Bahnhofſtraße 8),
in Halle Merſeburgerſtr. 49). Beſtellſcheine werden unentgelt
lich verabfolgt, verkäuflich dagegen iſt das „Verzeichniß der
Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte“ und zwar:

zum Preiſe von 70 ohne Ueberſichtskarte,

o n mitDie Beſtellung muß, wenn Ausgabeſtelle nicht am Orte iſt,
2 Tage vor der Abreiſe, ſonſt aber, braucht die Ausgabeſtelle
6 Amtsſtunden Zeit zur Ansfertigung des Billets.

Die Mindeſt Entfernung muß 600 Ko. betragen wobei auch
auf Hin und Rückfahrt dieſelbe Strecke benutzt werden kann.
Gültigkeitsdauer beträgt 45 Tage, bei 2000 und mehr Kilo
meter Entfernung 60 Tage. Antritt der Reiſe braucht nicht
am angegebenen Tage zu erfolgen, dagegen muß die Rück
fahrt bis um Mitternacht des letzten Tages beendet ſein. Es
iſt geſtattet, das Vereinsgebiet deutſcher Eiſenbahnen an einem
Orte zu verlaſſen und an einem andern wieder zu betreten.

An Sonn und Feiertagen werden nach den Stationen
Ammendorf, Weißenfels, J Naumburg,
Jena, Rudolſtadt und Blankenburg, aber nur nach dieſen
Stationen, Sonntag-Fahrkarten ausgegeben. Dieſelben be
rechtigen zur Rückfahrt nur am Löſungstage und nur für
Perſonenzüge.

Ausgabezeit vom 1. Mai bis 30. Sept.
a. Magdeburger Bahnhof.

Rundreiſe- und Sommerkarten.
1. nach Thale oder Jlſenburg, oder Blankenburg, oder Vallen-

B. Ausgabeſtation Leipzig.

2. nach Roßla und zurück von BallenBaekbirt oder IJlſenburg, a eet St ehe
Freigepäck, giltig 10 Tage. 2. Cl. 1020 e 8

3. nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blankenburg, d
burg, oder Harzburg. oder Goslar und zur i

6

Jhen
Cönnern; giltig 45 Tage. 25 Ko. Freigepäck Halli e h4. nach Ballenſtedt, oder Suderode, oder Thole in (00,

über Halle-Cönnern, giltig 45 Tage, 25 Ko d zur

t Er S5. nach Tettenborn-Sachſa, oder Lauterberg, oder St t
berg, oder Gittelde-Grund und zurück über Halle Andreqe
hauſen. 25 Ko. Freigepäck, giltig 45 Tage. t

I. El 2300. 2. Cl. 1700. 3.
6. nach Thale oder Blankenburg, oder Jlſenburg oder 1200

burg, oder Goslar, über Ballenſtedt oder Wegeſebet Hat
Halle-Cönnern), giltig 10 Tage ohne Freigepack i d
von jeder beliebigen Harzſtation).

7. nach Ballenſtedt und nit W La Alid de
nach Ballenſtedt und zurück, age giltig ol üenigtEt. 1140 e C

Anmerkung. Die Fahrt kann je einmal anf HinRückreiſe unkerbrochen werden. Die Hin der
Rückreiſe nach bezw. von Thale kann ſowohl d
Wegeleben als auch über Ballenſt erwerden. uktedt beweilſtehit

b. Thüringer Bahnhof.
Tour 58. Leipzig (Thür. Babnhof) Neudietendorf Jlwen

(Fußtour)Oberhof-Plaue oder OhrdrufGotha oder r
richrodaFröttſtädtNeudietendorf-Leipzig (Thür.). ed

Tour 59. Leipzig Neudietendorf Jlmenau (Fußtour) Sihl-
PlaueNendietendorfLeipzig. II. El 17,80. III. Et. I

Tour 60. Leipzig-Neudietendorf-Oberhof (Fußtour) Ohrdruſ
Gotha-Neudietendorf-Leipzig. II. El. 16,50. III. C. 1100

Tour 61. Leipzig- Erfurt Eiſenach »MeiningenCoburg Lichte
fels-Probſtzella-SaalfeldPößneck-Gera-Zeitz- Leipzig

i. El. 26,60. i. Et.
Tour 62. Leipzig-Erfurt-Eiſengch-Jmmelborn-Liebenſtein (Fuß

tour) Friedrichroda Fröttſtedt oder Ohrdruf Gotha oder
Oberhof oder Jlmenau-PlaueNeudietendorf-Leipzig.

i. El. 18,70. III. El. 1250,
Toux 63. Leipzig Gr. Heringen Göſchwitz Roda Gerazeit

Leipzig. II. El. 11,20. III. Cl. 7,50.
Tour 64. Leipzig -Zeitz-Gera-Saalfeld-Blankenburg

Gr.-Breitenbach-Jlmenau-Nendietendorf-Leipzig-
II. El. 17,10. III. E. 11,40,

Tour 65. LeipzigGr.Heringen RudolſtadtBlankenburg-Gr-
Breitenbach-Jlmenau-Nendietendorf-Leipzig.

II. E. 16,60. III. Cl. 11,10,
Anmerkung: Sämmtliche Rundreiſekarten haben Gilüg-

keiſsdauer von 8 Tagen. 25 Ko. Freigepäck. Die
Reiſe kann auch in umgekehrter Richtung ange
treten werden.

e. Dresdener Bahuhof.
1. Leipzig (Dresd. Bahnh.) Grimma Leisnig DöbelnWald

heim Mittweida Chemnitz Zwönitz Lößnitz Aue ſteingen Zwickan GlauchauWaldenburg Wolkenburg
Penig-Rochsburg-WechſelburgRochlitz-Colditz- Gr. Bothen
Grimma -Leipzig, gültig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

II. El. 14,80. III. Cl. 10,10,
2. Leipzig entweder über Rieſa oder Leisnig Meißen nach

Dresden Pirna Pötſcha (Wehlen) KönigſteinSchandau-
Bodenbach Böhm. Kamnitz oder Böhm. Leipa nach Tannen-
berg Schönfeld KreibitzWarnsdorf GroßſchönauZittau,
entweder Herrenhut-LöbauBautzen oder EbersbachWilthen
Niederneukirch nach Dresden und Leipzig, giltig 35 Tage
25 Ko. Freigepäck. II. El. 2450. III. C. 17.10

3. Leipzig Dresden Schandau Bodenbach Außig Teplitz
Dux Brüx Komotau, entweder Weipert-Annaberg-Wolken-
ſtein oder Reitzenhain Marienberg PockauLengefeld nach
Chemnitz-Narsdorf-Leipzig über Borna oder Lauſigk, giltig

35 Tage. II. Cl. 24,30. III. El. 16,80.
4. Leipzig Dresden Hainsdorf Rabenau Dippoldiswalde

Schmiedeberg Kipsdorf, weiter von Teplitz AußigBoden
bach Schandau Königſtein Pötſchau (Wehlen) Dresden
nach Leipzig (Dresd. Bahnb.); giltig 35 Tage, 25 Ko. Frei

gepäck. I. Cl. 19,00. III. 13,30.5. Leipzig (Dresd. Bahnh.) nach Schandau oder Rieſa oder
Meißen. (Sommerkarten, giltig 10 Tage für Perſonenzüge-

II. Cl. 14,40. III. Cl. 9,60.

d. Bayriſcher Bahuhof.
1. Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdorf Coſſen

Chemnitz Flöha Erdmannsdorf Zſchopau Wiliſchthal
Scharſenſtein Wolkenſtein Wieſenbad Annaberg

Wolkenſtein Cbemnitz Mittweida Waldbeim
Döbeln Leisnig Grimma Leipzig (Dresd. Bahnhof
giltig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

II. Cl. 15,00. III. Cl. 10,40
2. (Tour VII.) Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdorf-

Cbemnibn an löba Pockau Lengefeld Olbernhau
oder Fcitenheit oder Zſchopau Wiliſchthol Wolken

ſtein Annaberg Weipert Bienenmühle Mulda
Freiberg Chemnitz Mittweida Waldbeim Döbeln

Leisnig Grimma Leipzig: giltig 30 Tage, 25 Ko-
Freigepäck.rege II. Cl. 16,50. III. Cl. 11,40.

3. (Tour VIII.) Leipzig über Borna oder Lauſigk Narsdorf
Chemnitz Flöha Erdmannsdorf Zſchopau

Wiliſchthal Schorfenſtein Wolkenſtein Annaberg

e Aue 57 Z wir Altenurg Leipzig; giltig 30 Tage. 25 Ko. Freigeväck.8 mag arna s ir. C. 1460. I. Cl. 10,10
4. (Tour IX.) Leipzig Altenburg Werdau Zwickau

Hartenſtein Aue Eibenſtock Schönheide Hammer-
brücke Schöneck Marknenkirchen Adorf Bad

J d.Elſter Oelsnitz wut Rentzſchmühle Elſter

berg c u ar AltenburgLeipzig; gulti age, o. Freigevpäck.wig: ans 8 i El I l. 11I. Cl. 11,80.
5. 1 ig F Bad Sffter über Gößnitz Plauen giltig 10 Tage

ö Ko. Freigepäck.gep J. Cl. 21.00. II. Cl. 15,60. III. Cl. 10,50

G. Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdorfer Chegels Woche nfecn Annaberg Weipert oder
PockauVLengef. Marienberg Reitzenhain Komotau
Bad uer oder rer J über7 Leipitg; giltig 35rehepage e enourg Lewg: gfhä. i C. i

7. (Toux T. a.) ChemnitzFreiber

BambergReichenbach rn München8. (Tour II. L.) Leirzig
Reichenbach Leipzig

od. Bayreuth oder darktredwis 2
Regensburg Hof od. Eger

giltig 15 Tage, ohne Freigepäck.
ſtedt, oder Vienenburg über Cönnern und zurück von
J Ko. Freigepäck; giltig 10 Tage, 2. Cl. 10.20.

We aner Schſpelſchle ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)-

I. Cl. 67,90. II. C. 50.40.

V

(Fußtour)-
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ie Feuersbrunſt in der Garde-UlanenDie d Kaſerne in Berlin.
Die Kaſerne des 2. GardeUlanen Regiments in der Jn-i iſt, wie wir ſchon in der geſtrigen Abend- Ausgabe

Adeten,, am Dienstag Vormittag von einem verheerenden
de heimgeincht worden, der die ganze Umgebung und
nemlich die Verwaltung der dicht benachbarten Jnternatio-
alen Kunſtausſtellung in Schrecken und Aufregung verſetzt hat.
Duter dem großen an der Straße belegenen Mannſchafts-
Nernengebäude dehnen ſich drei mächtige Höfe aus, die von
den Stallgebäuden umgeben ſind; da, wo die einzelnen Stall-
ebäude zuſammenſtoßen, erheben ſich thurmarkige Bauten

ebenſo ſind die Abſchlüſſe der Stallgebäude nach der Kaſerne
n durch Thurmbauten flankirt. Geſtern (Dienstag) früh war

das Regiment in üblicher Weiſe zum Exerciren nach dem
Tempelbofer Feld abgerückt, ſo daß ſich nur Wacht und Stall-
mannſchaſten in der Kaſerne vorfanden. Kurz vor 11 Uhr be-
merkte man plötzlich verdächtigen Rauch, der dem Nordthurm
des den 2. und 3. (weſtlichen) Hof trennenden Stallgebäudes
entſtieg. Jn, dem Thurm lagerten Holzvorräthe, welche aus
unbekannter Urſache in Brand gerathen waren. Noch ehe man
ſich vom erſten Schreck erholt hatte, war das Feuer auf das
Stallgebäude, welches für die 5. Eskadron beſtimmt iſt, über
geſpruugen und hatte an den auf dem Boden lagernden Futter
vorräthen reichſte Nahrung gefunden. Als um 11 Uhr das Re
ment mit klingendem Spiel, vom Exerzirplatz heimkehrend,

anrückte, wälzten ſich ſchon dichte Rauchwolken von der Kaſerne
her nach dem Hamburger Bahnhof zu. Sofort verſtummte die
Muſik und in voller Karriere ſprengte das Regiment der Ka-
ſerne zu. Jm Nu war abgeſeſſen und Alles ſtürzte dem ge
fährdeten Stall zu, um vor Allem die Pferde zu retten. Zum

(äck befanden ſich in dem langgeſtreckten Stall nur etwa 30
Thiere, die überzähligen Offizierspferde und die kranken Thiere
der Schwadron. Den vereinten Kräften gelang es, alle dieſe
Thiere noch in Sicherheit zu bringen, obgleich Rauch und Flam
wen ſich ſchon beängſtigend geltend machten.

Inzwiſchen war durch eiwa zehn Meldungen per Telegraph
und Telephon die Feuerwehr alarmirt, und von allen Seiten
raſſelten die Löſchzüge mit Geräthen und Mannſchaften heran.
Die Polizei war ſofort in größerer Zahl zur Stelle und auch
ſonſt erſchienen den Bedrängten Hilfsmannſchaften in überreichem
Maße. Die Feuerwerkerſchule unterbrach ſoſort den Unterricht
und entſandte ſämmtliche Soldaten zur Brandſtelle. Die auf
dem Exerzierplatz in der Kruppſtraße übenden Soldaten des
zweiten Garde Regiments rückten im Laufſchritt heran. Das
Feuer hatte ſich währenddem immer mehr ausgebreitet und den
geſammten etwa hundert Meter langen Stallbau mit Einſchluß
des zunächſt der, Kaſerne belegenen Thurmes ergriffen. Auch
der die beiden langen Flügel verbindende Mittelbau war in
einer Ausdehnung von etwa fünfzig Metern ergriffen. Die
Flammen waren ſo gewaltig, daß ſelbſt die in der Nähe ſtehenden
friſchgrünenden Bäume verkohlten. Die Feuerwehr, die mit
Mannſchaften aller 5 Kompagnien zur Stelle war, eröffnete
einen wahrhaſt grandioſen Maſſenangriff, der von Dampf- und
Handdruckſpritzen unterſtützt wurde. Die Soldaten halfen beim
Pumpen der Druckſpritzen und Leiten der Schläuche, und den
vereinten Anſtrengungen gelang es denn auch, verhältnißmäßig
ſchnell dem furchtbaren Element Halt zu bieten; zwar wurde
noch ein Theil des nördlichen Stallgebäudes vom dritten Hofe
durch den Brand in Mitleidenſchaft gezogen, doch konnte man
vier die Flammen noch abſchneiden, ehe ſie den ganzen Bau er-
jaßt hatten. Vom Stall der 5. Eskadron freilich war nicht mehr
viel zu retten. Praſſelnd ſtürzten an verſchiedenen Stellen die
Decken ein, und immer von Neuem ſchlug die helle Lohe
empor. Der Dachſtuhl und die Böden des Stallgebäudes ſind
in einer Geſammtausdehnnug von etwa 150 Metern total in
Aſche gelegt, von den auf den Böden lagernden Vorräthen
konnte nur wenig gerettet werden. Stark in Mitleidenſchaft
gezogen iſt auch die TelephonLeitung, denn der dem Feuer am
meiſten ausgeſetzte Eckthurm trug einen Telephonſtänder mit

er

validen
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„Jch bitte um zehn Mann, damit ich das Haus umſtellen und alle Ausgänge
beſetzen laſſen kann.

„Sie ſollen zehn Mann und außerdem noch Monlin haben der die ver-
borgenſten Schlupfwinkel und die geheimſten Zugänge aller Spelunken in der Alt
ſtadt genan kennt.“

Der Chef zog die Klingelſchnur an.
Monlin her“, befahl ihm der Chef.

Nach kaum fünf Minuten trat Moulin ein, ein baumlauger Mann, mit gut-
müthigem Geſicht, liſtigen Augen, kurzem Oberkörper und verhältnißmäßig langen
Beinen.

„Moulin,“ redete ihn der Chef an „kennen Sie das Etabliſſement „Zum
fletſchenden Affen

„Sehr genau.“
„Auch die Zugänge dort?“
„Es giebt deren zwei: einen von jedermann gekannten und jedem offen

ſtehenden, der nach der Rue Cocatrix zu gelegen iſt, der andere, der geheime, für
die Getreuen im Falle des unliebſamen Erſcheinens der Polizei reſervirte, führt
nach einem langen finſtern Gang, aus dem man nach einem Knäuel von Höfen
gelangt, welche das Entkommen ganz leicht machen.“

„Können Sie ſich mit einigen Mann in dieſen Gang ſchleichen
„Sehr leicht; ich kenne den Beſitzer eines der Höfe, welche zu dem geheimen

Die zehn Mann, welche unter Jhrem Befehl ſtehen, theilen Sie
in zwei Abtheilungen; vier gehen nach der Rue Cocatrix, ſechs in den Gang wo

Jn zwanzig Minrten muß jeder auf ſeinem Platze
„Wählen Sie ſich zehn entſchloſſene Männer, denn wir haben

es mit einer Bande zu thun, deren Zahl ich noch nicht angeben kann; ich kenne

Gang führen.“
„Sehr gut.

ſich die geheime Thür befindet.
ſein,“ ſagte Mylord.

unr den Führer oder einen ihrer Führer.“
„Der heißt?“
„Einer der gefährlichſten unter den entlaſſenen Sträflingen, Leſage, ein ehe-

maliger Bewohner des Bagnos in Tonlon.“
„Kenne ihn! Wenn die andern von derſelben Nummer ſind, ſo giebt es eine

ſchwere Partie.“
„Sehen Sie und werfen Sie Jhre Netze aus, daß uns niemand entwiſchey

kann.

„Und Sie Mylord, ſind Sie nicht dabei?“
„Doch, aber man darf uns nicht mit einander ſehen.“
„Wo werden Sie ſein Rue Cocatrix?“
„Nein.“
„Jn dem Gange?“
„Auch nicht.

gleichzeitig ein, und es ſoll uns keiner entwiſchen.“
„Sehr ſchön; wie ſollen wir aber unter den vielen Gäſten die Mitglieder der

Bande und deren Führer erkennen Es giebt nur ein Mittel: mit ihnen trinken,
ſie zum plaudern zu bringen, das Geheimniß ihrer Genoſſenſchaft ergründen indem
de h ihnen prellen läßt und dieſes gefährliche Mittel anzuwenden, fordert

icht.“

Ein Bedienter trat ein.

Jch werde mich im Jnnern der Höhle befinden.“
„Sehr unklug; noch vor nicht ganz einem Monat iſt hier einer der unſrigen

gerade in derſelben Spelunke „Zum fletſchenden Affen“ getödtet worden.
Sie das ſchon vergeſſen? Wozn ſich einer ſolchen Gefahr ausſetzen Befehligen
Sie eine Abtheilung, ich nehme die andere; dringen wir auf ein gegebenes Signal

Kalle, Donnerstag 28. Mai 1891.

etwa 200 Drähten. Um 12 Uhr war die Hauptgluth erſtickt,
bis gegen 2 Uhr mußte aber noch kräftig Waſſer gegeben
werden; die Aufräumungsarbeiten werden noch viel Zeit in
Aunſpruch nehmen.

Zu dem Unglücke des Cireus Carré
meldet der „Rh. K.“: Seit circa 3 Wochen weilt die Gattin des
verſtorbenen Begründers und Directors des Circus Enrré hier
in Wiesbaden zur Kur. Am Sonnabend früh empfing die 67-
jährige Dame durch ein Telegramm aus Kirchlengern die erſte
Nachricht von dem dortigen Eiſenbahnunglück und dem entſetz
lichen Tode, den ihre Schwiegertochter, die Gattin des Directors
Oscar Carré, gefunden hat. Das Telegramm lautete in lako
niſcher Kürze: „Unſer Zug zuſammengeſtoßen. Mama todt.
Maxi.“ Abgeſandt war, das Telegramm von einem der Söhne
der Verunglückten, die in überaus glücklicher Ebe mit ihrem
Gatten lebte, dem ſie 5 Kinder 4 Söhne und 1 Mädchen
ſchenkte, von denen der älteſte Sohn 20, das jüngſte Kind 2
Jahre zählt. Aus Hannover traf von einem Freunde der Fa
milie Carrs einige Stunden ſpäter noch folgendes Telegramm
hier ein: „Oscar und alle Kinder geſund, nur die arme Amalie
todt. Faſt Alle verwundet, Unglück entſetzlich. Alle hier.
Sämmtliche fünf Kinder befanden ſich mit den Eltern in dem-
ſelben Wagen und waren Augenzeugen des ſurchtbaren Todes
ihrer Mutter. Am 31. d. Mis wäre Frau Director Carré, ge-
borene Amalie Salomonski (Schweſter des bekannten Circus-
beſitzers Salomonski), 39 Jahre alt geworden. Jhr Gatte ver-
liert in ihr nicht nur die innig geliebte Frau, ſondern auch eine
treffliche Künſtlerin, die als Schulreiterin eine Zierde ſeines
Circus war. Die graziöſe Reiterin hatte ſich überall, wo ſie
auftrat, der Gunſt des Publikums zu erfrenen, insbeſondere
ſchätzte ſie auch der verſtorbene Herzog Maximilian von Bayern,
der Vater der Kaiſerin von Oeſterreich, der bei ihrem älteſten
Sohne Maximilian Patenſtelle übernahm. Der niederländiſche
Circus Carré iſt im Jahre 1853 gegründet worden und gilt be
kanntlich heute als Circus erſten Ranges. Von den 6 Kindern
des im Jahre 1873 in Wien geſtorbenen Directors Wilhelm
Carré iſt nur noch eins, der 45 Jahre alte jetzige Director Oscar
Carré am Leben. Derſelbe beſitzt einen ſtändigen Circus in
Amſterdam und in Köln. Nach beendeter Saiſon verließ Herr
Carré am 4. ds. Mts. Amſterdam, wo er 5 Monate lang Vor-
ſtellungen gegeben hatte, um zunächſt in der holländiſchen Stadt
Herzogenbuſch eine Anzahl Vorſtellungen zu geben und dann
nach Hannover überzuſiedeln. Auf der Fahrt von Herzogenbuſch
nach Hannover iſt dem Carré'ſchen Extrazug kurz vor ſeinem
geeit das jetzt ſo vielbeſprochene Unglück zugeſtoßen. Die

önigin-Regentin von Holland hat dem ſchwergeprüften Director
Carré telegraphiſch ihr Beileid an dem Verluſt ſeiner Gattin
ausſprechen und ſich nach dem Ergehen der Verwundeten er-
kundigen laſſen. Auch von Seiten ſeiner Collegen wird Herrn
Director Carrs herzliches Mitgefühl gezeigt. Zu der Beerdig-
ung waren die Directoren Krembſer und Herzog erſchienen; auch
von Amſterdam und Paris waren Abgeſandte anweſend. Carreé,
der einer alten Kunſtreiterfamilie angehört und den Titel eines
„Ehrenſtallmeiſters des Königs von Holland“ führt, wird in
folge der heftigen Erregungen, welche der Schickſalsſchlag im Ge-
folge gehabt hat und der erhaltenen Verletzung in der nächſten
W noch nicht in der Lage ſein, die Leitung des Cireus zu über-
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
w Magdeburg, 26. Mai. (Die autiſemitiſche Partei

Deutſchland s) hielt am 24. und 25. d. M. einen Partei-
tag hierſelbſt ab, an welchem die Reichstagsabgeordneten Zim-
mermann, Dr. Böckel, Pickenbach und Werner theil-
nahmen. Abg. Dr. Böckel referirte über die Bewegung in
Heſſen und den Nachbargebieten, ſprach über die von den Anti-
ſemiten in Angriff genommenen ſozialen Maßregeln, insbeſon

111) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

W

ders die L Reiffeiſenſcher Kaſſen, deren jetzt 175 be
ſtehen, und die Befreiung des Viehhandels von jüdiſchem Ein
fluß durch die Einrichtung judenfreier Märkte und die Gründ-
ung eines mitteldentſchen Bauernvereins. Um zu künftigen
Ziele zu gelangen, ſei eine Organiſation der Partei und geörd
nete Agitation von Nöthen. Ueber die antiſemitiſche Bewegung
in Württemberg wo bereis 41 Ortsgruppen organiſſirt ſeien,
berichtete Herr WelckerStuttgart, während Abg. Picken
bach über die Thätigkeit der Fraklion im Reichstage ſprach.
Nach Schluß der Verhandlungen wurden dann 2 Reſolutionen
angenommen, von denen die eine den Dank des Parteitages an
die Fraktion ausſpricht, die andere folgenden Wortlaut hat-
„Angeſichts der drohenden Verminderung der Getreidezölle anläßlich des bevorſtehenden deutſch oſterreiſchen Handelsvertrages,

angeſichts der dadurch ungbwendbar eintretenden Schädigung
der deutſchen Landwirtbſchaft und angeſichts des in Folge des
Handelsvertrages ſicher zu erwartenden neuen Börſenſchwindels
bittet der in Magdeburg tagende Parteitag der deutſchen Anti-
ſemiten, hoher Reichstag wolle allen dahingehenden Anträgen
oder Geſetzesvorlagen ſeine Zuſtimmung verſagen.“ Jm An-
ſchluß an den Parteitag fand dann geſtern Abend noch eine
Verſammlung ſtatt, in welcher Abg. Dr. Böckel einen Vortrag
über den Ruin des Mittelſtandes hielt.

Staßfurt, 26. Mai. (Todesfall.) Hente Vormittag
iſt eine in allen Schichten der Bevölkerung bekannte und be
liebte Perſönlichkeit, deren Name auch in der Umgegend von
Halle und im Saalkreiſe einen guten Klang hatte, aus dem Leben
geſchieden: Der Lehrer und eaos Auguſt Lage, früher
Lehrer in Rieda bei Stumsdorf, ein Mann, der durch ſeine
reiche muſikaliſche Begabung, durch ſeine geſanglichen Leiſtungen
durch Leitung von Muſik und Geſangvereinen und durch ſeine
Schaffensfreudigkeit, verbunden mit nie ermüdendem Eifer ſico
Hochachtung und Liebe in weiten Kreiſen erworben hat. Seit
Himmelfahrt an der Geſichts- und Kopfroſe ſchwer leidend,
wurde er, der ſo rüſtige 63jährige Mann, derart entkräftet, daß
Herzlähmung eintrat und ein Schlagfluß ſeinem raſtloſen Leben
ein Ende machte. Die Trauer um ſeinen Heimgang iſt all
gemein.

Löbnitz bei Bitterfeld, 26. Mai. (Der III. Bezirk des
conſervativen Vereins) der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
hielt geſtern hier im „Rühl'ſchen Gaſthauſe“ eine außerordent-
liche Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer

chirmer- Neuhaus eröffnete die Verſammlung mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die

Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Nach einigen Mittheilungen
das am 21. Juni im Park des Rittergutes Beerendorf ſtatt
findende Sommerfeſt betreffend, folgte eine eingehende Be
ſprechung des Eiſenbahnprojektes Düben Löbnitz Bitterfeld.
Durch Verwirklichung dieſes Projektes würde dieſer faſt gänz-
lich vom Verkehr abgeſchloſſene Strich landwirthſchaftlich, ſowie
geſchäftlich gehoben werden. Die endgiltig berathene Petition
wird in Bälde vom Vorſitzenden dem Herrn Miniſter unter-
breitet werden. Darauf hielt der Vorſitzende auf allgemeinen
Wunſch der Verſammlung einen ſehr feſſelnden wie belehrenden
Vortrag über „Gründüngungspflanzen“. Der hieſige Männer-
r unterhielt die Verſammlung in den Pauſen durch
ehr exakt ausgeführte Geſänge unter Leitung des hieſigen 2-
Lehrers Herrn Netze.

Sangerhauſen, 26. Mai. (Markt. Thierſchau.)
Unfer Pfingſtmarkt, der vom ſchönſten Wetter begünſtigt war,
war recht zahlreich von hier und auswärts beſucht, und es ent
wickelte ſich ein lebhafter Geſchäſtsverkehr. Bei dem geſtern
Vormittag abgehaltenen Viehmarkte wurden für Läuferſchweine
30--70 bezahlt. Die Ferkel koſteten pro Paar 1220
Mit dem Markte war auch eine Rindviehſchau verbunden. Zu
dem Preisrichtercollegiuum gehörten die Herren Rittmeiſter
Rothmaler, Oekonom Boſſe und Oekonom Demelius
von hier, Oekonom Hoffmann-Heringen, Oekonom Scharfes
Sittendörfund Gutspächter Volkl an dVoigtſtedt. Zur Verleih
ung von Prämien, welche aus Geld und Medaillen beſtanden,
hatte der Kreis Sangerhauſen 600 und der hieſige Lands
wirtbhſchaſtliche Verein 300 .4 bewilligt.

V

„Holen Sie

aber gutmüthig.“

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer.
„Wiſſen Sie, wo man ein gutes Glas bayeriſches Bier ausſchenkt?“
„Bayeriſches Bier!“ rief Fifi aus, der ſogleich an die Spielhölle dachte, wo

ihn ſeine Freunde erwarteten.
niemand beſſeren wenden.
ein Glas echtes bayeriſches Bier bekommt.“

„Junger Mann, Sie retten mir das Leben, wo iſt das Bierhaus?“
„Jch führe Sie hin; das ſage ich Jhnen aber gleich: Luxus und große Geſchichte

finden Sie da nicht, es iſt ein bürgerliches Bierhaus, ſo für Familien.“
„Wie Wiener Branuereien, weiß ſchon.“
„Richtig, wie in Wien Lauter brave Leute, ohne Ceremonien, einfach gekleidet,

„Das trifft ſich ſehr günſtig! Sie konnten ſich an
Jch kenne gerade das einzige Lokal in Paris, wo man

„Jch habe vorher noch einen kleinen Gang, aber ich komme ſogleich nach; wo iſ
das Bierhaus?“

brecherkellers.

„Jn der Altſtadt, Rue Cobatrix.“
„Wie heißt das Bierhaus?“
„Zum fletſchenden Affen.“
Der Deutſche drückte Fifi die Hand und entfernte ſich,
„Hat der Glück!“ dachte Fifi, dem Deutſchen nachſehend.

Jch habe ja vergeſſen, ihm anzuempfehlen, die Diamanten nicht abzulegen; hoffent-
lich zeigt er ſo viel Geſchmack und behält ſie an. Jetzt aber raſch hin; die
Freunde müſſen auf den Beſuch des vornehmen Fremden vorbereitet werden.“

Zehn Minnten ſpäter betrat Fifi Vollard den „fletſchenden Affen“, die be
rüchtigſte unter allen Spelunken der Altſtadt.
drei Fuß tiefer als der Straßendamm, ſchlecht erlenchtet, ſo daß alles unheimlich
ansſah, und eine dumpfe übelriechende Luft erſchwerte das Athmen.
dunkeln Winkel hinten im Zimmer befand ſich ein Komptoir, hinter welchem man
die verſchwimmenden Umriſſe einer Mißgeſtalt ſah, die Hüterin dieſes Ver-

„Heiliger

Es war eine Art von Keller, etwa

Jn einent

Zur Bedienung ihrer gefährlichen Kundſchaft hatte ſie zwei herknliſch gebaute
Männer angeſtellt, welche imſtande waren, den wildeſten Banditen mit einem
Fauſtſchlage zu Boden zu ſtrecken.
den Vornamen „der Haifiſch“ und „der Auerochs“ gegeben.

Jn dieſem Augenblicke ſaßen ſechs Perſonen an einem Tiſche in dem dunkel-
ſten Winkel des unheimlichen Lokales: Soufflard, Leſage, Micand, Johanna
Vollard, die Hardes und Alliette.

Die Stammgäſte hatten dieſen beiden Männern

Sie ſprachen alle auf einmal und durcheinander
als die Thür plötzlich aufging.

Die ganze Bande ſchrak zuſammen und ſchwieg ängſtlich ſtill.
waren ſie beruhigt, als ſie den Eintretenden erkannten.

Bald aber
Es war Fifi.

„Wo kommſt Du denn her, ſag' mal“, herrſchte Fran Vollard ihren Sohn

Haben

an „wir erwarten Dich ſchon ſeit einer Stunde?“
Fifi leerte ein Glas zur Hälfte und wandte ſich zur Geſellſchaft.

herkomme, fragt Jhr? na, ich habe ein Geſchäft eingeleitet; was ſage ich: eins,
nein zwei, darunter eins mit Deutſchland.
levard du Temple gehe, fällt mein Blick auf eine Ganklerbude, und ich ſehe da
ein wunderſchönes Bild: ein Matroſe iſt von Bord ins Meer gefallen und ein
Krokodil iſt im Begriff, den armen Mann vor den Augen von hundert Menſchen
zu verſpeiſen, und die hundert waren gar vornehme Leute: der König mit ſeiner

amilie, die Miniſter, Marſchälle, der Staatsrath, der Rechnungshof, der Caſſa-
tionshof, der Schwurgerichtshof, mit einem Wöorte: der ganze Hof iſt da und

„Wo ich

Wie ich ſo heute früh über den Bou-



Neue Lokomotiven. Freibank. Muſik.) Der
trenge Winter und die ſchweren Frühjahrsſtürme haben den zu
en drei Gleichen gehörigen Bürgrüinen Mübhlberg und

Wleichen böſe mitgeſpielt. Auf der Müblberger Gleiche iſt
eine weitere Mauer eingeſtürzt, auf der Wandersleber Gleiche
haben die im Thurm bereits vorhandenen Riſſe ſich ſo er
Weitert, daß der Einſturz des Thurmes bei, der geringſten Ver
anlaſſung erfolgen kann. Die neuen Schnellzugsloko
mmotiven werden auf der Thüringiſchen Bahnlinie jedenfalls
ſchon mit dem Eintritt des Sommierfahrplans in Betrieb ge-
Noöommen werden. Die Bewegung gegen die Freibank im
Schlachthauſe kommt immer mehr in Fluß, nachdem der Berliner
Magiſtrat auf ein von einem unſerer Stadtverordneten an ihn
gerichtetes Schreiben ſich eingehend gegen eine ſolche Einricht-
ung ausgeſprochen und mitgetheilt hat, daß eine Kontrole über
die Verwendung des minderwerthigen Fleiſches thatſächlich nicht
möglich ſei und die Gefahr des Verkaufs deſſelben zu vollem
Preiſe ſehr nahe liege. Unſer Sollerſcher Muſikver-
rin brachte in ſeinem Schlußconcert, welches im Theater ab
de wurde, die dramatiſche Dichtung „Winfried“ von

s Erfurt, 26. Mai. (Von den drei Gleichen a

Herbſt, Muſik von C. Ad. Lorenz in Stettin, in vorzüglicher
eiſe zur Aufführung.

T Aus Thüringen, 25. Mai. (Allerlei.) Jn Ernſt-
roda ſchlug geſtern Nachmittag der Blitz in eine Scheune und
verurſachte ein bedeutendes Schadenfeuer, durch welches zwei
Wohnhäuſer mit den Hintergebäuden ſowie vier Scheunen in
Aſche gelegt wurden. Jn Roda iſt einer der bedeutendſten
Jnduſtriellen jener Gegend, der Mühlenbeſitzer Schiefer

ecker geſtorben. Der Bürgermeiſter Mühlberg in
Eckartsberga wird nach nunmehr 29 jähriger Amtsführung

um 1. Auguſt in den Ruheſtand treten. Der Bürgermeiſter
ochbaunm in Dreffurt, ein ſehr verdieuſtvoller Beamter,

äſt im 70. Lebensjahre plötzlich geſtorben. Jn Friedrich-
P wird gegenwärtig elektriſche Beleuchtung ange-

racht; namentlich werden die größeren Gaſthäuſer und Etab-
JIiſſements damit verſehen. Der Gemeinderath von Apolda
äſt in ſeiner Mehrheit abgeneigt, die Stadt Apolda mit 21 000
Einwohnern auf dem diesjährigen Thüringer Städtetag
vertreten zu ſehen und hat den erforderlichen Beitrag zu dem
Telben verweigert. Dieſer Mangel an Ueberzeugung von dem
Werthe des Städtetages für eine Gemeinde hat in vielen
VBürgerkreiſen nicht gerade angenehm berührt. Jn Gotha
Hat am 24. Mai der 7. Bezirkstag des Thüringiſchen Bezirks-
Vereins im deutſchen Fleiſcherverbande ſtattge-kunden. Der Verband zäblt gegenwärtig über 21000 Mitglieder.
Vertreten waren 53 Orte. Jn Kloſterlausnitz hat ſich
geſtern ein entſetzlicher Unglücksfall zugetragen. Ein allgemein
Veachteter Einwohner dieſes Ortes ſtellte Schießproben mit einem
neuen Teſchinggewehr an und ſchoß u. A. auch nach einem
MNagel, welcher ſich in einer an der Hausthür lehneuden Leiſte

and. Die Kugel verfehlte jedoch die Leiſte und traf die in
Der Hausthür ſtehende 70 jährige Schwiegermutter des unglück-
e Schützen gerade in das Herz, ſo daß die Getroffene zu

ammenbrach und einige Minuten ſpäter ihren Geiſt aufgab.
S Weimar, 26. Mai. (Amtsverpflichtung.

Theaterſaiſonſchl isfliuß. Taubenpreisfliegen,W erheilbad.) Die Verpflichtung des Regierungsrathes
ilharms als zweiten Vorſtandsmitgliedes der Thüringer

Verſicherungsanſtalt iſt am Sonnabend erfolgt. Die dies-
ſährige Saiſon unſeres Hofthegters wird, wie wir
Zuverläſſig erfahren. am 16. Juni geſchloſſen, alſo nicht, wie
einige auswärtige Blätter meldeten, bis zum Geburtstag des
Großherzogs am 24. Juni ausgedehnt werden. Das am
Sonntag vom hieſigen Brieftaubenzüchterverein veranſtaltete

reiswettfliegen hatte vermüthlich durch das Da-
m heftiger Gewitterregen keinen befriedigenden

Erfolg, Die erſte der früh 6 Uhr in Guben aufgelaſſenen Tau-
ben kam nämlich erſt Nachmittags *2 Uhr hier an, während
d bei normalen Verhältniſſen die Tour hätte in 5'/,

is 6 Stunden zurücklegen müſſen. Bis zum Abend kehrten
berhaupt nur vier Tauben zurück. Jn dem unter dem Pro-
ektorate der Frau Großherzogin ſtehenden Kinderheilbade
n Sulza finden in dieſem Jahre vier Kurperioden ſtatt. Jm

vorigen Jahre wurden 194 Kinder in der Anſtalt mit beſtem
Erfolge verpflegt, darunter 31 aus anderen Staaten. Die Ein
nahmen betrugen 12 168 die Ausgaben 10628

Sport und Jagd.
Reunen zu Leipzig. Sonntag, 24. Mai.L n er u a Ken nen. Preis 1200 Herrn

K. Haniels 4j. br. W. „Georg“ 1. Deſſen w. „Prin-zeſſin de Bagdad 2. Herrn Ehrichs 3j. br. H. „Cito“ 3. Vier
Pferde liefen.

Plauel, 22 Jabre, Klinik. Der Steueraufſeher a. D. Frf
Wilhelm Strauß, 48 Iaſre Leipzigerſtraße 11. Des H
mann Bernhard Mattfeld Sohn,
ſtraße 38. Ein unehelicher Sohn.

u h UvionClude Preis 2900 9 Induſtrie und HandelII. Verſuchs-Rennen. Union -Club Prei 0 e. „Hermania“ Actiengeſellſchaft rHrn. J. Saloſchins 3j. dbr. St. „Walküre“ 1. Hrn. Milliſch Königl. Preuß 2Cbemiſche Fabrik in Se
v. Horns 5j. hellbr. H. „Monterey“ 2. Hrn. F. Lindners 4j. Nach Abſchreibungen in Höhe von 33 975.99 ſtellt ſich der
br. H. „Paladin“ 3. Sechs Pferde liefen. Reingewinn für das Jahr 1890 auf 127 463,03 welcher erI. Hürden-Rennen. Preis 1800 Rittm. Suermondts folgt verwendet werden ſoll: dem Reſervefonds 6373.15 en
6j. br. W. „Pippin“ 1. Hrn. Alberts 4j. br. H. „Adam“ 2. Erneuerungsfonds 6373.15 Tantième 10 145,34
Hru. E. G. Schillings 4j. F.St. „Ponpé“ 3. Sechs Pferde Dividende gleich 800)0.4, dem DelceredereConto 10000 .7, derefe o Dispoſitionsfonds 14 573,39 -4. 000 demliefen.

IV. Großer Teutonia-Preis. 10000 dem erſten,
3000 dem zweiten, 1500 dem dritten und 500 dem
vierten Pferde. Kgl. Hauptgeſt. Graditzs 3j. F. H. „Hördur 1.
Frhrn. E. v. Fürſtenbergs 4j. F.-H. „Nickel' 2. Hrn. V. Mays
3j. br. St. „Zenobia“ 3. Drei Pferde liefen.

V. Verkaufs-Rennen., Preis 1500 Hrn. S. del
Bancos 4j. F.St. „Kriſchna. 1. Hrn. H. Hoeſchs 4j. br. St.
e Meer Mr. E. Kellys 5j. F.H. „Mir ſan mir“ 3.

ünf Pferde liefen.
V. Abſchieds-Jagdrennen. Preis 2000 .4. Lt. Baron

Blomes 4j. ſchwor. St. „Meadow Swift“ 1. Hru. Jaegers
5j. F.-W. „Berggeiſt“ 2. Hrn. F. Vauterbachs 4j. ſchwbr. W.
„Ausbund“ 3. Sechs Pferde liefen.

urt, 1 Jahr, große W

Madrid, 26. Mai. Der Verwaltungsrath dervon Spanien nahm den Regierungsvorſchlag ch Weg et
Staatsſchabze ein Darlehen ſeitens der Bank in Höhe von
Millionen auf 30 ab zinslos gewährt wird, indeß ſolle dieſer
Betrag im Portefeuille nicht, figuriren. Der Kammerousſchu
zog, in Se deſſen Artikel 4 der Vorlage zur Neuabfaſſun
zurück, ebenſo der Aenderung halber den Artikel 1.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. MaiReichsbank vom 23. Mai.

Aktiva.
1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-Bei einen Veloziped z Wettfab ren zwiſchen ſchen Gelde und au Gold in Barren oder

und Paris kam der Engländer Mills als Erſter am n. t deu 36 Minuten 25 Sekunden in Paris an. Die n das wen 1962700
Abfahrt war Sonnabend Morgen 5 Uhr erfolgt. 2) Beſt a. denn 9 d an.

3) do. Noten and. Banken 10.488,000 Abu. 1,598000
4) do. an Wechſeln 596,459,000 Abn. 28,528,000
5) do. an Lombardforderung 81,793,000 Abn. 1.887.000

Standesamtsnachrichten von Halle a. S. 6) do. an Effekten 11.791.000 Abn. 3,774.000
30,950,000 Abn. 11,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
29,003,000 unverändert
917,385,000 Abn. 28,461,000

590,681,000 Zun. 12,730.000

Meldung vöm 25. Mai. 7) do. an ſonſt. Aktiven
Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Koth und Pauline das Grundkqapital

Ebert, Pfännerhöhe 6. Der Kauſmaun Karl Frohnhäuſer und der Reſervefonds
Marie Jäntſch. Aunguſtaſtraße 3 und Markt 11. Der v 10) d. Betr. d. umlauf. Noten
Otto Koch und Marie Heder, Hermaunſtraße 3. Der Kellner 11) der ſonſt. tägl. fälligen
Gustav Büttner und Emilie Göde, Berlin und Halle. Der Veybindlichkeiten
Kutſcher Hermann Kegler und Anna Blumenſtein, Halle und 12) die ſonſtigen Paſſiva 968.000 Zun. 254000
Werdau. Der Hilfspoſtbote Selmar Dielefeld und Anna Falke,
Halle und Oſternienburg.Eheſchließungen: Ver EiſenbahnKanzleiAſſiſtent Franz Magdeburger Börſe vom 26. Mai 1891.
Gutmann und Minna Weber, I. Vereinsſtraße 1/2 u ſei rineiſeſtraße 21 Der Apotheker Ludwig Hartmann und Marie o t Magdeburger Stadt Obligationen 3 95,0 V
mann, Martinsgaſſe 25. Der Bahnarbeiter Eduard Noskowski Chemiſche Fabrit BuctauObligakionen

und Marianne Szuberska, Wörmlitzerſtraße 31. Behſauer Gas Obligationen DirGeboren: Dem Halloren Franz Moritz eiu Sohn, Karl, 1889 J 189021. Dem Gaſtwirth Friedrich Liebig ein Sohn, Guſtav Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.teg L ein gdeburger AllGeorg, Geiſtſtraße 22. Dem Kaufmann Friedrich Heinemann do Jene S t. r
ein Sohn, Friedrich Alfred. Geiſtſtraße 56. Dem Fabrikarbeiter ß mit 269 Einzahlung 203 206
Ferdinand Werner eine Tochter, Friederike Marie, Schmied- do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1500 Mt. F do
ſtraße 4. Dem Gelbgießer Hermann Jentſch ein Sohn, Kurt do. dehegeerſg e. er 1660 25 32 o
Hermaun, Brunnengaſſe 3. Dem Schloſſer Otto Huſarzewsky mit o Snrahiung 2eine Tochter, Emilie Frieda Charlotte, Streiberſtraße 26. Dem do. Ruück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. e
Feuerwehrmann Friedrich Preußer eine Tochter, Frieda Marga- vollgezahit
rethe, Liliengaſſe 5. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Niemann ein Div. in
Sohn, Kurt Walter, Große Brauhausgaſſe 16. Dem Hand- 1880 1890arbeiter Hermann Jentzſch ein Sohn riedrich Hermann, Actien Brauerei Neuſtadt Magdevurg 4 8,50

i d t Wilhelm Huhn eine Laroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6Schützengaſſe 14. Dem Mgaſchinenſchloſſer Wilhelm Huhn Chemiſche Fabrit BuckauActien 1 o 5 95, o G
Tochter, Frieda Agnes Pfännerhöhe 10. Dem Gymnaſial- Seſſauer Gas etien 10 o
Oberlehrer Dr. phiſ. Adolf Weingärtner ein Sohn, Hermann r r en o lr S b. 2 t or J. F. ifff.-Geſ. e 7.Rudolf, Herrenſtraße 15. Dem Bäckermeiſter Friedrich Delins ver hen Farrit Steelien
eine Tochter, Emilie Auguſte Ella, h Dem Maderurger Jügeinein en r e 4,59 412

5 Oomi j v ed, reite- o. Bankverein-Antheile 5 7Hausbälter Louis Hennicke S n t T chter do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 124,10 S
ſtraße 39. Zwei uneheliche Söhne. Eine unehe iche o do. BergwerksActien 4 9 23Geftorben: Des Handarbeiter F. E. Gottlob Schmiedel do. do. StammPriorit.Act. 4 h
Sohn Panl Johannes Kurt, 3 Monate, Schülershof 15. Des do. Frivatbank. Actien 5inri drzhbus Friedrich Heinrich Walter do. Straßenbahn-Actien 4 10 9 194,00 BKaufmann Heinrich Krähner Sohn Friedrich in ler Marie conſolidirte BergwerlsAktien 4 8,50
2 Monate Bahnhoſſtraße 8. Des Pferdebahnkutſcher. Otto Maſchinen Fabrik BuckauActien 2 i
Naumann Tochter Anna, 9 Monate, große Klaußſtraße 12. Sächſ Jvnr. t e 3

r n 53443 C Sto Prior-Act. TDer Gaſtwirth Ferdinand Edmund Albert Lüttich. 80 Jobre, Sudenburger Maſchinenfabrik Aktien 4 20 20270,00 bz
Thorſtraße 18. Des Maurer Hermann Wünſch Sohn Karl Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 Se
Okto. 6 Monate, Fleiſchergaſſe 6. Der Fabrikarbeiter Guſtav do. do. Stamm- Prior. 6 7 e
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änßert ſeinen Abſcheu und Widerwillen bei dem Anblick des Krokodils. Jch
wollte mich gerade von dem Kunſtwerke entfernen, da erblicke ich einen alten Freund,
Sidore Pinchard. „Guten Tag, Sidore“, rufe ich ihm zu, und er erzählte mir,
daß ſeine Mutter vor wenigen Tagen zu einer alten, mit Banknoten verſehenen
Rentnerin gerufen wurde. Die Frau hat die eigenthümliche Gewohnheit, ihr Geld
immer bei ſich in der Wohnung zu haben.“

„Aha!“ warf Soufflard ein.
„Aha! Das kitzelt Sie ſofort“, bemerkte Fifi. „Das ſage ich aber gleich: ich

will nicht wieder die Kaſtanien aus dem Feuer holen, wie bei dem Renault'ſchen
Geſchäfte, das mir nicht einen Heller eingebracht hat. Die Pinchards wollen das
Geſchäft mit uns in Kompagnie machen; es wird aber nichts daraus, wenn mir
mein Antheil nicht zugeſichert iſt.“

„Abgemacht!“ erklärte Leſage.
ſeh „Dann wollen wir uns ſchon morgen mit den Pinchards in Verbindung

etzen.“
„Und das andere Geſchäft?“ fragte die Vollard.
„Wird ſehr bald hier ſein.“
„Was ſchwätzeſt Du uns da vor?“
„Die Wahrheit, denn es handelt ſich um einen Mann, ſogar um einen Deutſchen,

welchem ich begegnet bin, der ſo gern ein Glas echten bayeriſchen Bieres trinken
ill, und welchem ich ein Rendezvous in dieſem Lokal gegeben habe, denn er iſt

o mit Gold und Diamanten beladen, daß mir die Augen ſchier geblendet ſind.
ch habe ihn bereits darauf vorbereitet, daß es hier einfach bürgerlich ausſieht.
dir wollen ihn mit aller Sanftmuth ausplündern; will er ſich durchaus wehren“

o iſt es noch immer Zeit, andere Saiten aufzuziehen.“
Soufflard rief den Biſön „Auerochſen“ und verlangte ein Spiel Karten.
Biſon brachte abgeſpielte, fettige Karten, die feſt an einander klebten.
„Man muß ſchließlich mit allem zufrieden ſein,“ ſagte Soufflard. Dann

ihr er ſort: „Wenn der Deutſche gemüthlich iſt und mit dieſen Karten eine Partie
pielen will, ſo ziehe ich ihm das Fell ab, wie einem Kaninchen, und wenn er
ich etwa dagegen ſtränbt, ſo bekommt er ein Lager angewieſen, das aber nicht

Lagerbier ſein ſoll.“
Seit zwei Stunden hatte die Banditen Geſellſchaft getrunken, gelacht, geſungen,

atte ſich auch gezankt. Micand allein blieb mürriſch. Er ſaß da, die Ellbogen
Auf den Tiſch geſtützt, die Stirn in Runzeln, finſter vor ſich hinblickend, ſprach
ein Wort und biß förmlich in das Glas, wenn er trank, denn Alliette über

ſchüttete Soufflard förmlich mit Zuvorkommenheiten.
z Sie wollte Micaud endlich zum Aeußerſten bringen, wollte ihn zwingen, los
zubrechen, darum rief ſie ihm mit äußerſt frechem Lachen zu: „Aber ſage doch,
was iſt Dir denn eigentlich? Du bringſt keinen Ton über die Lippen; Du thuſt
t gerade, als ob Du böſe auf uns ſeieſt; iſt Dir etwa jemand zu nahe ge

ommen?“
Micaud warf einen durchbohrenden, vernichtenden Blick auf ſie; ſeine Lippen

bleichten und zuckten krampfhaft zuſammen; einen Augenblick duckte er ſich wie
er Tiger, der ſich auf ſeine Beute ſtürzen will. Nur einen Augenblick; dann ge

Iang es ihm, den in ſeinem Jnnern tobenden Sturm niederzukämpfen. Mit
üußerlicher Ruhe antwortete er: „Nein, ich bin auf niemanden böſe.“

Alliette lachte laut auf: „Uns kannſt Du doch nichts vormachen; Du möchteſt
mich mit Deinen Füßen zerſtampfen können. Aber Du wagſt es nicht mehr.“

Ein allgemeines Gelächter brach aus, Soufflard brachte aber Micands Wutzum Ansbruch, indem er ſägte: „Der arme Micand!“ 59

4

„Da laſſe ich mir Soufflard gefallen! Das iſt ein Mann, ein ganzer Mann!“
rief Alliette, welche dem Unglücklichen den Todesſtreich verſetzen wollte.

Micaud fuhr in die Höhe. Er bot einen ſo ſchrecklichen Anblick dar mit
ſeinem dunkelrothen Geſichte, den blutunterlaufenen Augen und dem ſchäumenden
Munde, daß plötzlich tiefes Stillſchweigen am Tiſche eintrat, und Soufflard, der
bisher die Drohungen Micands mit Geringſchätzung und Hohn aufgenommen
hatte, ſich ebenfalls von ſeinem Sitze erhob und feſten Blickes ſeinen Gegner er
wartete. Micaud war mit einem Meſſer bewaffunet.

Er blieb einen Augenblick unbeweglich, ließ ſeinen flammenden Blick von
Soufflard auf Eugenie gleiten, als fragte er ſich, an welchen von beiden er ſeinen
Rachedurſt ſtillen ſollte. Er war ſicher, daß er tödten werde, weil er entſchloſſen
war, dem Haſſe ſein eigenes Leben zum Opfer zu bringen.

Er ſtand zum Sprunge, der für Soufflard oder für Alliette tötliche Folgen
yaben mußte, bereit, da fiel ein ſeinen Geiſt durchblitzender Gedanke auf ſeinen
Zorn wie ein Tropfen kalten Waſſers auf eine kochende Flüſſigkeit und gab ihm
ſeine Faſſung wieder. Seine Muskeln erſchlafften, ein unheimliches Lächeln fuhr
über ſeine Lippen hin; er ſank auf ſeinen Sitz zurück und murmelte mit dumpfer
Stimme: „Nein! Das wäre ein zu raſches Ende, und ich könnte mich nicht mehr
an dem Genuſſe der Rache laben. Nein, es muß etwas langſameres, ſchrecklicheres,
ſicheres ſein.“

Jn dieſem Augenblick trat Fifi, der ſich auf kurze Zeit entfernt hatte, mi
den Worten in die Stube: „Der Deutſche!“

XIX.
Wir haben Mylord in dem Augenblick verlaſſen, da er ſich in der Rue du

Temple von Caſtro trennte und einen Wagen nehmen wollte, um nach der Altſtadt
zu fahren. Auf dem Platze du Chatelet fiel ſein ſtets umherirrender und beob-
achtender Blick auf Fifi, den er ſofort an ſeinem Anzuge erkannte. Er bezahlte
den Kutſcher, verließ den Wagen, trat als dicker, gutmüthiger Deutſcher an Fifi
heran und ging mit dieſem nach dem Juſtizpalaſtplatze, wo er ſich von ihm eines
Geſchäftes wegen trennte. Das war aber raſch abgewickelt; es war ja natürlich
n Gang nach der vom Juſtizpalaſte nur hundert Schritte entfernten Polizei
präfektur.

Wenige Augenblicke alſo, nachdem Mylord den kleinen Fifi verlaſſen hatte
ſtand er vor dem Chef der Sicherheitspolizei.

„Nun, was giebt's neues fragte der Chef.
„Jch weiß den Namen des einen Mörders.“
„Viel werth; ferner?“
„Jch kenne die Namen zweier Helfershelfer, welche Frauenzimmer ſind.“
„Vortrefflich! Jſt das alles
„Es giebt noch einen dritten Complizen, und das ſſt ein Knabe.“
„Haben Sie ſein Signalement?“
„Ein genaueres kann es nicht geben; denn ich habe faſt zehn Minuten m

chm geplaudert und ihn ſo eben verlaſſen.“
„Und Sie haben ihn nicht verhaftet
„Jch habe mich wohl gehütet; wir treffen uns im „fletſchenden Affen“ und ich

er wetten, daß ich dort meine beiden Mörder und die ganze Bande erwiſchey
werde.“

„Sie wollten alſo Mannſchaften
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ſtel Ktadt Hamburg.
S lIlalle a. 8.

Gegenüber der Poſt.
u des Theaters und der Kliniken.

pöto ersten Ranges.
gy L. Achtelstetter.
ſſtol zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Rähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

gewährt ſeinen alten guten Ruf in

a Veziehnng. 8879Rud. DBraheim.

llote] Deutscher Ilof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689]

Central-Hotel.
Halle a. S. Am FIarlct-

Direkte PferdebahnVerbindung
mit dem Bahnhofe

ehältsreisenden bet. einpfohlen.
Solide Preiſe.

610 weber.Totel Stadt reden

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Flektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von L,7[0 an.

Pider im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünlkel, Beſitzer,

Neu eröſffnet!
(Düental-Bötel Lelstner.

Halle a. S.
S Hans erſten Ranges.
Flektriſche Beleuchtung. Ceutral-

Warmwafſſer-Heizung-

40462) Beſitzer C. Leistner.

Jen! Nenu!Hotel du Nord
am Riebeckblatz, Leibzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahu
bof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
tiſche eleuchtung. Central Warm-
woſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

ſyd J göſl. Bettin.
Iürsch

m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Aer Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Vegtaurant Fürgtenliof.

Vernusprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specrialität:Hamburger RBuffet.

Vekmnt durch gute Küche u. ante Biere.
Mittagstiſch von 12—3 Uhr.

W. Rithausen,
daalschlosshrauerei

Giehbichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend
Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs

e Militär-Concert.
be C SsSchoke.
Freyberg- Bräu,

9. I. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Feues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhans. part., 1. u.2. Stock.
d T. Aillard im 1. Stock. Stets
J richhaltige Speiſenkarte. Vor-

zügliches Bier. Mittagstiſch
5 43 Uhr. Carl Rra uns

Hotel u. Keſtauraut-Empfehlungen.

in der Richt

er

llötel goldene Kugel
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, Bü [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

z Pepoſrg
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am;hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrehbse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Backhähnchen,
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

IIT IIHIötel vier Jahrevszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Eobert Kunze,

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Jordan, Magdeb. z

Bier: Münchener Kindl. e

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

Jerhehallen

alle a. S., Wuchererſtraße 26
deurenovirte comſortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezzelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. TZschan.

J 17
Café Monopol.

Halle a. S., A,te Promenade 1
Unmittelbar am! Stadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

o ff. Biere. Gute Küche.
Rich. StarkKe.

Tivoli Ptablisomont
Henriettenſtraße 2/4 [10439

W Eröffnung
Anfang Jnni d. Js.

Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

Franz Kodritzesech.

ebendaſelbſt.

Holzdrahtrouleaux
liefert als Specialität [1

die Halliſche Jalouſien u Kehlleiſten-Fabrik
Einreder 472. von Franz Rudolph, rauft ,D

für Schaufenſter
0491

ig nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Nreyberg's Garten 2

Nachdem die ſämmtlichen Garten u Saallokalitäten vollſtändig reno-
virt ſind, werde ich wie im vorigen Jahre die mit ſo großem Beifall aufge-
nommenen Vamilien- Concerte bei freiem Entree wieder einführen und
zwar regelmäßig an jedem Sonntag Vorm. 11 Uhr und Dienstag und
Donnerstag Abends 8 Uhr. 10581Zum Ausſchank gelangt das ſehr beliebt gewordene Freybergbräu
0,4 Liter à 15 Hochachtungsvoll a ul e an.

Hotel u. Restauration
Keilstr. 128. Ich O Reübtr. 128

Donuerstag, den 28. Mai Ab. v. 8 Uhr ab
Grosses Garten- Concert

bei freiem Entree,
wozu ergebenſt einladet 10732

D. Schulz
Ragout fin. Pricassée von Huhn,

Spargel mit Cotelettes.
RR. Bezirks- VereinMittwoch, den 27. d. Mis.: Verſammlung, Abends 8, Uhr.

Konhl's Restaurant, Königſtraße 5. [10749GSFeſchäftliches.
Vortrag eines Mitgliedes über Selbſterlebtes auf ſeiner Reiſe in

Spanien. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Gäſte angenehm.
Der Vorſtand.

Gewchäſtsverlegung.

Die Verlegung meiner Niederlage nach

Marktplatz 18

an der Marienkirche
beehre ich mich einer geſchätzten Kundſchaft erge-

[10547benſt anzuzeigen.
Hochachtungsvoll

20. Spindter,
Färberei

C. A. Puls Co.,
Halle a. S. Augustastr. S.Dampf- Glasschleiferei und Sandblaswerk,

Glas-Malerei, Vergolderei und Aetzerei,
Clag-, Iolz- und Netall-Firmen und -Buchstabenfabrik,

Ssauvere und gesehmackvolle Ausführung, solide Preise.

S Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

D. Zu haben in allen
h Alineralwasserdepöts

sowie in allen

Anerkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

J GWiegersdorker Verblendgteine,
alle Farben, auch alle Formsteine dazu,

ſowie
vonDach-Falz-Ziegel un

beſtes Fabrikat, wetterfeſt, glaſirte und unglaſirte, liefern zu Werk-
preiſen die Vertreter des Werks

BI Ed. Lincke Ströfer. alle 2. 5.

Victoria

Eischber

S 
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Donnerstag, den 28. Mai

Zum letzten Male
Der neue Stiftsarzt.

Luſtſpiel in 4 Akt. v. C. u. M. Günther
Anfang 8 Uhr.

i Saal 50 Pfg.
Prstes Hamburger

Frühstüoks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-9, Caviarſemmeln25
Geträuke fein-fein und biülig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Herm. Heller's Restaurant
und Gartentokal

Gr. Ulrichſtr. 36. Zum goldenen
Schiffchen. Gr. Ulrichſtr. 36.

Aiüttagstisch 12 Uhr und 1 Uhr
10 Minnten

im Abonnement 1 Mark.
ff. Biere: Münchner Löwenbräte

Tinzer Lagerbier und
echt Böhm. Bier aus

Liebotſchan S
ChampagnerWeißbier, Grätzer Vier

und echt Döllnitzer Goſe.
Wüxr

3 6 2Kyfkhäuver-Besucher.
Einem geehrten Publikum zur Be

nachrichtigung, daß auf vorherige Be
ſtellung Geſchirre am Bahnhof
W'allihausen zur Verfügung fſtehen-

Direkteſte Verbindung [10196
Wallhauſen Tilleda am Fuße des

Kyffhäuſer, Burg Kyffhänfer,
Roithenburg, Rathsfeld, Rott-
leberhöhle, Waldſchlößchen,
Frankenhauſen e.

Tilleda am Kyffh. P. Schmiät.
Polksmiſſtonsfeſt

in Spickendorf:
Sonntag, den 31. Mai, Nachm. 3 Uör

Dunkle u. rothe Haaree
hellblond zu färben,

er Blondfärber
Preisgekrönt mit Medaille in

e Paris, Gent, Berlin etc. o
à Fl. Mk. 3. mit Gebrauchsanweisung.

Echt nur bei H. A. Scheidelwita
Albert Schlüter Nachf. B.

Walther, Glauch. Kirche 13.
I. Waltsgott in Halle. 9836
Große GeldLotterie

Fr. L.Hauptgewinne:

III
insgeſammt 50,000 Mark
4176 260 006 ar
Geldge- O O O ar
winne. n. ſ. w., u. ſ. w.
Anszahlung in Baar h

5 orto u. LiſteLooſe à Mark extra,
verſend. F. A, Schrader, Hannover,

Große Packhofſtraße 29.

I Dhd. Oderkrebſe
mit Fläſche Moſelwein für 1,25
fortwährend im (10709

Thüringer Hof bei Reiche.
u

Rehrücken, Rehkeulen,
Blätter und Kochfleiſch ſind fort-
während zu haben im (10710

Thüringer Hof bei Reiche.

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

ewpfirhlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Zur érnkfe
liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Julias Müller.
Carl Koch's berühmter Nähr-

zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herreu-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen

Die Verpachtung der diesjährigen
Obſtnutzung des Ritterguts Gimritz
b. H. findet [10659Freitag, den 29. Mai, Nachm. 5 Uhr
daſelbſt itatt.



v

Einsatz
für 2 Ziehuvgen
Mark

1

Weimar Lotterio [89 x
6G700 Gewinne u v. 200.O00O Mk.

a Wächste Ziehung vom 13. 15. Juni d. J.
Loos à B. Nk., für beide Ziehungen gültig.

allerorts zu haben u. z. beziehen d. d. Vorstand d. Stündigen Kusstellung, Weimar.

in 2 Ziehungen

kostet das Loos

u

0 10128] Wied

Bremen, 4. bis

Vasserröhren-

denn4 t iSektional Sicherheitskessel
unter

gesetzlich aufstellbar.
I Bewührte Construetion. Solide Ausführung, Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
e Treppenrost und Planvost mit nuehverbrennung Cür
S jedes Rrennmnatevinal, 4S bis zu 15 Atmosphüren Veberdruck.,
ADampfhkesset jed. Construction, Blechschweissarbeiten,

Banrnpfkesselreparaturen, Bisceneonstructionen, eArmataren und Transnission en.
Wuth G Dietrich in Halle a, S,,
che Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

un
Ausgeſtellt werden:

360 Pferde, 920 Rinder, 730 Schafe, 485 Schweine, Ge
flügel, Bienen, alle landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen
Erzeugniſſe nad Hilfsſtoffe, namentlich Samen, Daunerwaaren
für Ausfuhr und Schiffsverforguug, Wein, Dünge-, und
Futtermittel, ſowie alle landwirthſch. Maſchinen n. Geräthe.

V

e reiſe.
75,000 Mk, an Geld, 300 Preismünzen, Edrengaben,

Preisnurkunden.

Neben der Ausſtellung findet die Wanderverſammlurg der
Deutſchen Landwirthſchafis Geſellſchaft ſtalt, beſtehend aus Ver
ſammlungen, landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen, an welchen
auch die Jnhaber von Dauerkarten als Gäſte theilnehmen können.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

Watent-Zapf

erverküuter werden unter günstigen Bedingungen angestel lt. c
für 2 Ziehungen.

bewohnten Räumen

(10756

Juni 1891,
[(10728

e erW
e

c 2

hähne!
erhalten dem Viere die volle Kohlenſänre beim Ausſchank;

An jedem Apparate leicht anzubringen!
Nur allein zu beziehen durch

Herm. Graeger Nachf.
Fabrik n tGeiſtſtr. 58.

[10757
Geiſtſtr. 58.

Herrlich!

ſterben die Pflanzen ab,
Blüthen
deren Farbeunpracht einzig da.

ind meine

M Blüthen-Begonien.,Gleich werthvoll als Topf- wie Freilandpflanze, bringt ein gut culti-virter Stock vom Juli bis Oktober- November 5 200 Blüthen

b, binterlaſſen
treibt. Meine Begounien ſtehen in Größe der Blüthen und

e icht ei Viele Hunderte Anerkennungsſchreiben-Verſende in neueſten Sorten starke Pflanzen (Sämlinge), Blumen bis
zu 16 Etm. Durchmeſſer bringend, leuchtendroth, vrange, ſcharlach, roſa, weiß.
Ieuchtenddunkelgelb, ereme, lachsfarb. gem. oder ſort. 100 Se. Mk. 10,56

25 St. Mk. 2,80 nebſt Cultüranweiſ. Ha el v eiss-
Pflanzen ſicher blühend, 10 St. Mk. 2,50 25 St. Mk. 5.

J Jnt. Saatgeſchäft,H. Berger, Kötzſchenbroda Dresden.

Prachtvoll!

Jm Winter
eine Knolle, die noch viele Jahre

(10359

8761

Schota marke.

W

MARIAZELLERMagentropfen.
i Bei Krankheiten des Magens,

e deren Vrsachen und Wolgen eine vielfach ange-wandte gelinde ans Keznef
e lässiger und erprobt quter Wirkung.
h Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter-

sohrift (rothe Emballage).
I Preis à Flasche 80 Pf. *oppeſülasche M. 1.40.Apotheker C. BRAI—D V Kremsier (Mähren).

Bestandtheile sind angegeben.

Im Apotheken ertaättitieh.

Verdauungsstörungen,

von bekannter zuver-

Zacher Qualſtät Haffinade on

bei Entn. v. 5 Pfd. à 29 Pfg.

H. W. Haacoke,
Gr. Klausſtr. 16. 10747

Sommerfriſch für ältere Damen
oder junge Mäd-

chen. Ganz Penſion m. Zim. z. 2 Perſ.
tägl. 3 Mk. à Perſ. G. Pflege u. fr.
Anſchl. Kräft. reine Luft u. ſchatt. Wege
z. h. Tannenw. i. n. Nähe. Empf. erth.
Hr. Paſtor de Harde hier. Näh. durch
Elisabeth Wilders, Blanken-
burg i. Schwarzathal. [10742

III
am Centralbahnhof in Halle a. S. zu
verſchiedenen Preiſen,

AckKerlanchl
in der Büſchdorfer Flur,
ſche Flur angrenzend, hat im Auftrag
zu verkanfen [10654R. Vasch, Forſterſtraße 1 II.

an Halle R

Gelegenheitskanf.
Schöner, großer brauner Wallach,

13 jährig, doch völlig friſch und vor-
züglich erhalten, wegen Rohrens beim
Adjutantendienſt, für 400 zu ver-
kaufen. Jſt eingefahren für Wagen
und leichteren Retdienſt ſeh zu em-
pfehlen. Offerten poſtlag. Branden-
burg l. K. s6. (10608
Simmenthal. Sprungbullen

u. fette Schweine
hat zu verkaufen [10556

VFreigut schillingstedt
bei Cblleda rZur Einrichtung einer [1028

Conditorei und
Kaffeereſtauration

in einer Hauptverkehrsſtraße, nahe dem
Theater pp., bietet ſich in einer Thür.

eſidenz günſtigſte Gelegenheit. Re
flectanten Näheres auf gefl. Anfrage

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Bezirksthicrarztes

für den Verwaltungsbezirk Arnſtadt
iſt zum 1. Juli ds. Js. nen zu be
ſetzen. Mit dieſer Stelle iſt eine jähr-
liche Remuneration von 900 ein-
ſchließlich aller Entſchädigung für
Dienſtreiſen verbunden. Der Ver-
waltungsbezirk Arnſtadt iſt 171,72 4km
groß und umfaßt, 2 Städte und 24
Landortſchaſten mit zuſammen 22053
Einwohner.Ragß einer Viehzählung im Jahre

und 4353 Stück Rindvieh vorhanden.
Approbirte Thierärzte werden er-

ſucht, ihre Bewerbungen unter Vor-
legung ihrer Qualificationszeugniſſe
bis zum 10. Juni ds. Js. an unter
zeichnete Behörde einzureichen.

Arnſtadt, den 21. Mai 1891.
Der Fürſtliche Landrath.

Schwüäng,. (10750

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Concurs-

verwalters Leop. Hartkopf in
Lpolda werde ich [10774
Sonnabend, d.30. Mail1891,

Vorm. 10 Uhr,
die zur Hermann Bnackwiätz' ſchen
Concursmaſſe gehörigen Beſtände an
Confeetion, als: Sommer u Winter-
mäntet, Blonſen, Jaquetts u. Tricot-
taillen, im Ganzen oder Einzelnen

J Markt Nr. 15
öffentl. gegen Baarzahlung verſteigern.

Apolda, den 25. Mai 1891.
Der Gerichtsvollzieher.

B. erlting,.
Bekanntmachung.

Der Anhang der diesjährigen Kir
ſchennntzung in den Plantagen des
Rittergutes Gröſt ſoll
Sonnabend, d. 30. Mai 189

Nachmittags Uhr
im Eaſthauſe zur W'eintraube zu
Gröſt meiſtbietend verpachtet werden

Gröſt, den 22. Mai 1891,
Die von Ielldorff'seche Bitterguts-

Verwaltung.

Wieſen-Verpachtung.

unter B. R. IV. durch d. Annonc.
Erped. von C. Steinert, Weimar.

Die im Unterluge bei Roßlan be-
legenen landesſiscaliſchen circa 650
Mrg. haltenden Wieſen, ſollen
Donnerſtag den 4. Juni 1891 von

früh 9 Uhr ab e
in einzelnen Kabeln auf die diesjährige
Hen- und Grnmmeternte im Gaſthof
zum goldenen Löwen in Roßlau
meiſtbietend verpachtet werden.

Vermiethungen.
e

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftliche Beletage, beſte-
hend aus 8 Zimmern, Balkon. Bad
Garten und Zubehör, per ſofort zu
vermiethen. [9690

Wohnungs-Geſnch.
Für ſofort 1 Wohnunn, enthaltend

2 Wohnzimmer, 3 geräumige Schlaf-
zimmer und Zubehör. Offert. unter
Z. 10730 an die Expedition d. Bl

erbeten. 110730
e geBlücherſtraße 11

iſt die herrſchaftlich eingerichtete 2te
Etage im Preiſe von 1099) Mark und
eine kleinere Wohnung, 3. Etage für
360 Mark ver ſofort oder l. Juli zu
beziehen. Näheres daſelbſt beim
Hausmann. (10746Anſt. Schlafſtelle ſoſort billig zu ver
miethen Brüderſtr. 121.
Z Herrſch. Wohnung,
8 in der Uleſtraße, dicht neben dem
G Mühlweg, 7 heizbare Zimmer,

8 Badezimmer, Küche, Keller c. mit
Gartenbenutzung und Veranda iſt
ſofort oder 1. Juli ſehr preiswerth
zu vermiethen. Zu erfragen Ule-e ſtraße 12 e 0751

Wohnungen, paſſend für
Geſchäftslente,

getheilte Etagen, per 1. Juli u. 1. Octo-
ber preiswerth zu vermiethen.

Leipzigerstrasse 54, I l.

6 530 36000 Mark
zur erſten Hhpothet, Hälfte der Werth
taxe zum 1. Jnli zu leihen geſucht.
Offerten unter G. K. 2653 an

zu ſofort u. für 1. Juli geſucht. 10738

1885 waren im Bezirke 917 Pferde

Ofenengeſuchtegtellen

——m=«Z

5 Verwalter
bei 300- 690 Mk. Gehalt werden

„andwirthsehatt!l. Beamten Verein
Halle a. S., Gr. Ulrichſir. 23.
e e

Zum ſofortigen Antritt wird
ein durchaus zuverläſſiger und 5

fleißiger Verwalter
geſuſch N t Tief [(10731 S
w ittergu iefenfeee b. Daben a. M.h

S

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline Vleckinger, Ran
niſcheſtraße 19. (1066

Jch ſuche zu ſofort oder 1. Juli er.
einen jüngeren gebildeten [10646

7C
Gehalt 400 Mark. pro anno. Terſelbe
muß über ſeine bisherige Thätigkeit
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben,
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften unter
Z. 19646 an die Exped dieſer Ztg
erbeten.

Ein Kellner-Lehrling
per ſofort geſucht (10701
Continental- Hotel Leistner,

Halle a. S.
Ein junges Mädchen ſucht per

1. Juli d. J. oder früher zur feineren
Ausbildung, unter beſcheidenen Gehalts-
anſprüchen, Stellung in einer größeren
Landwirthſchaft. Gefl. Oſſerten beliebe
man unter 2. 10606 in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen. [10606

Perfekte und einfache Köchin und
Hausmüdenhen erhalten für hier
und nach Berlin bei hohem Lohn ff.
Stelle durch Frau AugusteW iütteo, Regiernngsſtraße 19, Mag

deburg [10740Zum 1. Juli er. wird [10735
eine junge Wirthſchafterin
geſucht, welche Luſt hat, die Molkerei
mit Centrifugen-Betriebe zu erlernen.

Gehalt 200 Mark.
Dom,. Amt Fretzseh a. Elbe.

Stellen fünden:
Landwirthſchafterinnen, Kochmanſſells,
junge Mädchen z. Erl. der Landwirth-
ſchaft, Kochlehrlinge, Haus u. Küchen
mädchen ſogleich und ſpäter bei 5060
Thlr. Lohn, Stubenmädchen zum 1.
Juli, Knechte und Kubfütterer.

Stellen suchenVerkänferinnen, Stützen, j. Mädchen,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, verheirath.
Pferdeknechte n. d. Lande, Hausdiener
und Hausburſchen.

Arbeits-Bachweis
des Vereins für VolkKkswonl,

Kother Thurm
en

J. anſt. Mdch. kann gründl. b. mäß,
Honorar die feine Damenſchneiderei
erl. Auch kann ſich j. Moch., welch. ſchon
gel., weit. ausbild. kl. Brauhausg. 241.

Eine Wirthſchafterin, welche lange
Jahre die innere Wirthſchaft auf einem
großen Gute ganz ſelbſtſtändig geleitet
hat ſucht zum Herbſt Stellung, wenn
möglich in einer großen Milchwirt'
ſchaft oder auch in einer Heilanſtalt.
Gefl. Offert. bittet man u. Z. 10743
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

o 40J Brüdoerstr. 6

V HALLE A. g.
Annoncen- Annahme

für alle Zoltungen des In- und Auslandes

un erbrochen geöffne v. r uhrg
Mikrophon 151.

An Freitag, den
29. d. M. trifft
ein großer Trans-
port größerer u

e kleinerer
öſtpreußiſcher

und litthaniſcher Pferde
ein im „Nnſſiſchen vof Delißſcherſtr.

Ein Fränlein,
welches kochen, nähen, und ſchnei-
dern kann, wird für einen größeren
Haushalt zur Stütze der Hausfrau
bei gutem Gehalt pro 1. Juli gef
Bewerbungen bef. unt. B. o. 45821
Rudolf klosse, Halle a. S.

a

mDD

Eine Dome, welche geneigt iſt
ſich einer anderen auf einer Reiſe
nach der Schweſz als [10752

Reiſebegleiterin
anzuſchließen, wird erſucht. Oſſert
unter B. p 4816 bei BudoltFIoss e. Halle a. S. niederzulegen

Ha a I G.pr. Tahn-Arzt. 978)O Gir. Steinstrasselo I
Kinderwagen, Reiſelörbe,
große Auswahl billige Preiſe.

N. Barck Co., Halle a. S., erbeten.

ham ahnn
Sie ciruße Ji

S Ununterbrochen geöſffc geg. v. 8- uFernſprecher Nr. zAnnoicenänngome r
und ausländ. Zeitung. und a
ſchriften. Diser n gerhriften. Diseret, brompt billig.

Zum baldigen Antritt wies
alkere fleihige teilt wird en
Wirthſchaſterin gutirthſchafterin geſüch
Gehaltsanſprüche und Zeum
ſind, unt. V. 528 an Mangel
ein Vogler 4 TCaffel einzuſenden. u

c S rHandelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichtz

zu Halle a, S.
Zuſolge Verfügung vom heut

Tage iſt unter Nr. 314 des Ge
ſchaftsregiſters woſelbſt die d
Handelsgeſeliſchaft in Firma: d

„W. Knauer, Schoenbrodt Co.
zu Osmünde vermerkt ſteht, in Synt
4 nachſtehende Eintragung bewu

wordel: ver tAus der Geſellſchaft ſind gue-(chieden: d an
a) die Wittwe Schilling, Hele

geb. Preßler,
b) Marie Schilling,
c) Julius Schilling,
a) Loniſe Helene Schilling,

zu ad zu Halle a. S.,
e) der Gutsbeſitzer Carl Henye

zu Gröbers.
Dagegen iſt die offene Handels

ſellſchaft, Knauer, Beil Comp.
Schwoitſch in die Geſellſchaft eingetreten
ohne daß deren Geſellſchafter zur Ve
tretung befugt ſind.
Halle a. S., den 13. Mai 1851.
dönigl. Amtsgericht, Abtheilung V

für alle iſt

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichtz

zu Hulle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutige

Tage ſind, in unſerem Firmenregſſe
folgende Eintragungen bewirkt worden
Unter Nr. 1889, woſelbſt die Firma

Schmidt Spiegel
zu Halle a. S. vermerkt ſteht, iſt fol
gender Vermerk:

Die Firma iſt in
„Schmidt Spiegel,

Jnhaber Paul Spiegel
verändert; vergleiche Nr. 1971 de
Firmenregiſters,

und
demnächſt unter Nr. 1071 d
Firma

„Schmidt Spiegel,
„Jnhaber Paul Spiegel“

mit dem Orte der Niederlaſſun
Halle a. S. und als deren Juhabeß
der Jngenieur Paul Bruno Spiege

daſelbſt
eingeiragen worden.

Ferner iſt im Firmenregiſter das
Erlöſchen der unter Nr. 1621 ve
merkten Firma:

„Selmar Böning“
zu Halle a. S. eingetragen worden,

Halle a/S., den 15. Mai 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V

Bekanntmachung.
Am 1. Juni d. Js. tritt in Troſſin

eine Poſtagentur ins Leben, welche füt
den Verkehr mit dem Publikum regel
mäßig

an Wochentagen:
von 8 bis 11 Uhr V. und
von 5 bis 6 Uhr N.,

an Sonn- und Feiertagen, ſowie an
dem Geburtstage Seiner Majeſtät

des Kaiſers:
von 8 bis 9 Uhr V. und
von 3 bis 6 Uhr N.

geöffnet ſein wird. eJhre Poſtverbindungen erhält die
Poſtagentur durch Votenpoſten, welch
zwiſchen Dommitzſch und Troſſin, wie
folgt verkehren werden:
l., an den Wochentagen:

7,10 V. und 1,30 N. aus Dommißſch
8,.25 V. und 2,45 N. in Troſſin.
11,0 V. und 5,40 N. aus Troſſin.

12,15 V. und 6,55 N. in Dommitzſch.
Dem Landbeſtellbezirke der Poſt

gentur m Troſſin werden folgende
Orte zugetheilt:Vitriolwerk, Roitzſch, Gniebitz, Fab
kenberg, Pechhütte, Hachenmühle, Dab
lenberg, Haus Leipnitz, Spitze o.
Blechmühle, Meltitz und Furthmühle.

Halle (Saale), 25. Mai 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

W ehlac*“K.
m

behufs Ge-
winnung v.Coose Mitteln zur
Erbauung

eines Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
T891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von Mt. noch

S auswärts 1,10 Mk. (11 u
für 10 -4 reſp. 10,20 -4). 257
Gewinne im Werthe v. 150000.4.

Expedition derHallischen Zeitung-

Aepfelwein,
beſte Qualitäk, glanzhell,n endet unter Nachnahme

I oCh, Geiſtſtr. 20. G. Fritz in Hochheim am Main.
Verantwortlich: 2. Lehmann (IJnſerate), Halle g. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“ Halle,Geöfſnet von 7 ühr Morgeis bis 7 Uhr Kcbends

GebanerSchwetſchke' ſche Dnädruger. beſchlo

pr. Liter 25-1
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